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/Z/um Aufbau VOoON Dtn 28

Panyul

DIie Beziehung zwıschen 78! und den VIE wırd Se1It hrer Entdeckung
955 dıiskutiert DIe Reıihenfolge VOLL Nıederlage Krankheıt Rechtlosigkeıt
und Verlust der Ehefrau be1 den Flüchen AF 3( wIrd verständlıiıch
WenNnn INan dıie Götter Sın Samas Nınurta und Delebat en Idie
nächste Parallele dieser e1 fIindet sıch VIE 39 4° umstrıtten 1st
NUT ob DDtn 728 VON dem breıten Strom mesopotamıscher Fluchtradıtionen
oder aber spezlie VON diesem ext abhängt

iıne SCWISSC Schwierigkeıt für diese Annahme 162 darın dass Ditn 28
Von dieser Reihenfolge abweicht

AA NRS 28 V 30
VIE 390-42 SIN Samas Nınurta Delebat
IItn 28 ankheıt Rechtlosigkeıit Verlust der EhefrauNıederlage

on Dıon hat darum für den Nınurta-Fluch ANSCHOMIMUMGEC dass CI

umgestellt und dıe Spıtze gerückt wurde Er hat allerdings nıcht gesagt
WaTrum der Verfasser Von Ditn 78 dies getan en sollte E1n olcher rtrund
1eg jedoch VOT WECNN 1HNan Hınweils VOINl Weıppert olg und dıie

26 nach den Themen est Hunger Schwert (dbr hrb) oghıiedert
So die Reihenfolge hıer SONS aber steht das Schwert dieser 10324
Heiımsuchungstrias der Spiıtze Schwert Hunger est Sollte [Itn
28 das Schwert das Ende und der Ninurta-Fluch® den Anfang gestellt

Miıt Dn 1st abkürzend geme1nt Dtin hne dıe V, 21by, 25b
und 36f dıe mıiıt teymans als redaktionell ausgeschıieden werden
Diese These vertrıtt teymans zustimmend rezensıiert VON tto
10N 48
.„Inhaltlıch beschreiben dıe 1er zusammengestellten Flüche die dre1 Plagen dbr
N2285 bzw. dıe Voraussetzungen dafür 276 24) und hrh

25 )u’ Weıppert, Prosareden ST
Dıiıe Reihenfolge Schwert, Hunger, Pest ist fest Jer 1  s1 Z9’ 24,1
JE 322436 AAL FE Ez 611 QpPs Z
erganzt E7z veränderte Reıihenfolge Ur Jer Ez

E  s vgl Kalser eal Ta 174f
Der Eiınfachheit halber wIird hıer der assyrısche Öttername beibehalten SCHNAUCT
mMusste heißen der dem Nınurta-Fluch entsprechende JHWH Fluch



Paul Kübel P (2004)

worden se1n, damıt dıe beiden Reıihen vereinıgt werden konnten? Dann
ergäbe sıch olgende Gliederung für \VMADTESG:

est
b-24 Hunger
2576 Schwert Nınurta-Fluch
ZT ın-Fluc
D: Sama$&-Fluch
3() Delebat-Fluc

Da dıie beıden Themen Wahnsınn und Seuche sıch (n dieser Reıhenfol-
ge€) In VV . 347 wlederholen., wiırd dieses Gliederungsprinzip anscheinend
fortgesetzt. Steymans rekonstruilert darum olgende palındrome Struktur /

Dl grb SIN 35
28 Verwiırrung Verrücktheit 34
29 373Beraubung Beraubung

Damıt erscheinen NUur ZWeIl der vIier (JÖtter ın der Palındromie Steymans
ın selner Übersicht auch nıcht dıe assyrıschen Namen, sondern dıe

Strafen. dıe JHWH ewırkt Vıelleicht ist früh Von der Nennung dieser
Götter den Begriffen des bıblıschen Textes übergewechselt. Denn WeNnn
V .30 mıt dem Hınweils auf den Verlust der Ehefrau dem Delebat-Fluc
entspricht und dıie rwähnung VON Wahnsınn und Seuche In 34f autf den
Samas und den ın-Fluc anspıelen, dann + sıch dıe rwähnung des
Verlusts der Kınder In NE3) noch einmal auf den Delebat-Fluc beziıiehen
und Ian könnte Steymans’ Vorschlag olgende Palındromie rekon-
struleren:

24 iın-Fluc ın-Fluc 35
T Sama&-Fluch Sama$&-Fluch 34
3() Delebat-Fluc Delebat-Fluc 372

Was aber ist mıt dem Nınurta-Fluch In ach Steymans 1eg
das Pendant ıhm In VOT 2501 Diese Verse bezeıichnet 61 aber
als redaktionell ® Sollte dıe Palındromie VOT der ınfügung Von

wen1ger vollständıg SEWESCH seın?

Steymans, Deuteronomıium 250f.
enthält „inhaltlıche Wıdersprüche ZU] Kontext“ (Steymans 259)



/um Aufbau Von I)tn

Man ann dıe enlende zweıte rwähnung e1ines Nınurta-Fluches In
\N£-A3 suchen („Söhne und TÖöchter wirst du ZEUSCH und doch nıcht ehalten,
denn S1e werden gefangen weggeführt werden‘‘). Dagegen pricht ZWAäIl,
dass das ema der Kınder In NR für Delebat In Anspruch
wurde: WeNnN INnan allerdings den Kontext Von .41 berücksıichtigt, dass
nämlıch in 8-44 dıe Gefährdung des Lebens NUr VOINN Ungezıiefer und den
grJm ausgeht, alsSO Strafen, die keınen Krıeg vorausgesetzen, dann ist V 41
mıt der Deportatiıon der Arbeıtsfähigen e1in Fremdkörper im unmıiıttelbaren
Kontext; der rund für diese ınfügung dürfte se1n, dass die e der
Anspıielungen auf dıie assyrıschen Ötter vervollständıgt werden sollte
Der Verfasser hätte dann folgendes Gliederungsprinzıp VOT ugen

B Seuche
D7 Hunger
2526 Nınurta-Fluch Schwert
Ba in-Fluc Seuche
A0 Schamasch-Fluch: Blındheıt, Unrecht

Mıtte SWG
3() Delebat-Flu: Frau, Haus, einberg
37 Delebat-Fluc Raub VoNn Viıeh, Kindern, rnte
373 Maitte C  SWG
34 Schamasch-Fluch errrücktheıt
35 ın-Fluc ankheı
38-40 Verlust VoNn Korn Weın,

Nınurta-Fluch: Verlust der Kınder
42 Verlust Hr Ungezılefer
431 Erfolg des S

Das Schema der vier assyrıschen (JÖtter bestimmt palındrom den Aalt-
Dau, CS wiıird gerahmt und aufgefüllt mıt otıven und Reıhen. die auch SO
Aaus dem bekannt SsInd.

Der ext VoNn I)tn 28 ware dann gegliedert lesen:

Wenn INan als Miıtte nımmt, dann lıegen die beıden Delebat-Flüche
innerhalb dieser Mıtte Wären die Namen der GÖtter genannt, dann wäre das
kaum vorstellbar, da jedoch alle Flüche und Strafen VOIN JHWH kommen, hegt
keın echsel des Subjekts iın den z VO  P



Paul LO (2004)

20) TE Schiekt dıch Fluch, Verwirrung und Verwünschung,
alles, Was deine anı geschaffen und Was du Lust, DIS du vernıchtet bıst und
schnell ausgetilgt.Paul Kübel — BN NF 122 (2004)  (20) JHWHSChith gegen dich Fluch, Verwirrung und Verwünschung, gegen  alles, was deine Hände geschaffen und was du tust, bis du vernichtet bist und  schnell ausgetilgt. ...  dbr  (21) JHWH heftet dir Pest an, bis du zugrunde gehst in dem Land. ... (22) JHWH  schlägt dich\mit Schwindsucht und Fieber, Brand, Entzündung und  r‘b  Hitze, Getreidebrand und Getreiderost. Sie sollen dich verfolgen, bis du zugrunde  gehst. (23) Und dein Himmel, der über deinem Kopf ist, wird zu Bronze, und  die Erde, die unter dir ist, wird zu Eisen. (24) JHWH verwandelt den Regen  für deinen Boden zu Staub und Asche. Er kommt vom Himmel auf dich herab,  bis du vernichtet bist.  hrb  (25) JHWH schlägt dich vor deinen Feinden nieder. Auf einem Weg ziehst  du  bzw.  gegen sie aus und auf sieben Wegen fliehst du vor ihnen. ... (26) Dein  Leichnam  Ninurta  wird für alle Vögel des Himmels und für alle Tiere der Erde zur Nahrung,  und es wird niemand da sein, der sie verscheucht.  Sin  (27) JHWH schlägt dich mit dem Geschwür Ägyptens und mit Beulen, mit  Hautkrankheit und mit Krätze, von denen du nicht geheilt werden kannst.  Samas  (28) JHWH schlägt dich mit Raserei, mit Blindheit und mit Verwirrung des  Herzens. (29) Am Mittag wirst du umhertasten, wie ein Blinder im Dunkeln  umhertastet. Du wirst auf deinen Wegen keinen Erfolg haben.  “Swq  Du wirst unterdrückt und ausgeraubt alle Tage, und niemand hilft dir:  Delebat  (30) Du heiratest eine Frau, aber ein anderer Mann wird mit ihr schlafen.  Du baust ein Haus, aber du wirst nicht darin wohnen.  Du pflanzt einen Weinberg, aber du wirst ihn nicht einweihen.  (31) Dein Ochse wird vor deinen Augen geschlachtet, aber du wirst nicht  davon essen. Dein Esel wird dir geraubt, aber er wird nicht zu dir  zurückkehren.  Delebat  Dein Kleinvieh wird deinen Feinden übergeben, aber keiner hilft dir.  (32) Deine Söhne und Töchter werden einem fremden Volk gegeben und  deine Augen schauen und sehnen sich nach ihnen den ganzen Tag, aber du  kannst es nicht ändern.  Cx  SWG  (33) Die Frucht deiner Erde und all deinen Gewinn isst ein Volk, das du nicht  Samas  kennst. Du wirst unterdrückt und misshandelt alle Tage,  Sin  (34) und du wirst verrückt bei dem, was deine Augen sehen.  (35) JHWH wird dich mit bösem Geschwür an den Knien und an den  Schenkeln schlagen, von dem du nicht geheilt werden kannst, von der  dgn  Fußsohle bis zu deinem Scheitel. ...  (38) Viel Saatgut bringst du aufs Feld, aber wenig wirst du ernten, denn die  krm  Heuschrecken werden alles abfressen.  (39) Weinberge pflanzt du und pflegst sie, aber du wirst keinen Wein trinken  ztjm  und keinen Vorrat anlegen, denn der Wurm wird alles fressen.  (40) Ölbäume wachsen für dich in deinem ganzen Land, aber du wirst kein  Ninurta  Öl haben, um dich zu salben, denn deine Ölbäume werfen die Oliven ab.  (41) Söhne und Töchter hast du gezeugt, aber sie sind nicht bei dir, denn sie  ziehen als Gefangene weg.  (42) Alle deine Bäume und die Frucht deiner Erde nimmt die Grille in Besitz.  (43) Der Fremde, der in deiner Mitte lebt, erhebt sich über dich, hoch und  höher, du aber steigst ab, tief und tiefer. (44) Er leiht dir aus, aber du leihst  ihm nicht. Er wird zum Haupt, und du wirst zum Schwanz.dhbhr (21) JHWH heftet dır Pest A, bıs du zugrunde gehst In dem Land.Paul Kübel — BN NF 122 (2004)  (20) JHWHSChith gegen dich Fluch, Verwirrung und Verwünschung, gegen  alles, was deine Hände geschaffen und was du tust, bis du vernichtet bist und  schnell ausgetilgt. ...  dbr  (21) JHWH heftet dir Pest an, bis du zugrunde gehst in dem Land. ... (22) JHWH  schlägt dich\mit Schwindsucht und Fieber, Brand, Entzündung und  r‘b  Hitze, Getreidebrand und Getreiderost. Sie sollen dich verfolgen, bis du zugrunde  gehst. (23) Und dein Himmel, der über deinem Kopf ist, wird zu Bronze, und  die Erde, die unter dir ist, wird zu Eisen. (24) JHWH verwandelt den Regen  für deinen Boden zu Staub und Asche. Er kommt vom Himmel auf dich herab,  bis du vernichtet bist.  hrb  (25) JHWH schlägt dich vor deinen Feinden nieder. Auf einem Weg ziehst  du  bzw.  gegen sie aus und auf sieben Wegen fliehst du vor ihnen. ... (26) Dein  Leichnam  Ninurta  wird für alle Vögel des Himmels und für alle Tiere der Erde zur Nahrung,  und es wird niemand da sein, der sie verscheucht.  Sin  (27) JHWH schlägt dich mit dem Geschwür Ägyptens und mit Beulen, mit  Hautkrankheit und mit Krätze, von denen du nicht geheilt werden kannst.  Samas  (28) JHWH schlägt dich mit Raserei, mit Blindheit und mit Verwirrung des  Herzens. (29) Am Mittag wirst du umhertasten, wie ein Blinder im Dunkeln  umhertastet. Du wirst auf deinen Wegen keinen Erfolg haben.  “Swq  Du wirst unterdrückt und ausgeraubt alle Tage, und niemand hilft dir:  Delebat  (30) Du heiratest eine Frau, aber ein anderer Mann wird mit ihr schlafen.  Du baust ein Haus, aber du wirst nicht darin wohnen.  Du pflanzt einen Weinberg, aber du wirst ihn nicht einweihen.  (31) Dein Ochse wird vor deinen Augen geschlachtet, aber du wirst nicht  davon essen. Dein Esel wird dir geraubt, aber er wird nicht zu dir  zurückkehren.  Delebat  Dein Kleinvieh wird deinen Feinden übergeben, aber keiner hilft dir.  (32) Deine Söhne und Töchter werden einem fremden Volk gegeben und  deine Augen schauen und sehnen sich nach ihnen den ganzen Tag, aber du  kannst es nicht ändern.  Cx  SWG  (33) Die Frucht deiner Erde und all deinen Gewinn isst ein Volk, das du nicht  Samas  kennst. Du wirst unterdrückt und misshandelt alle Tage,  Sin  (34) und du wirst verrückt bei dem, was deine Augen sehen.  (35) JHWH wird dich mit bösem Geschwür an den Knien und an den  Schenkeln schlagen, von dem du nicht geheilt werden kannst, von der  dgn  Fußsohle bis zu deinem Scheitel. ...  (38) Viel Saatgut bringst du aufs Feld, aber wenig wirst du ernten, denn die  krm  Heuschrecken werden alles abfressen.  (39) Weinberge pflanzt du und pflegst sie, aber du wirst keinen Wein trinken  ztjm  und keinen Vorrat anlegen, denn der Wurm wird alles fressen.  (40) Ölbäume wachsen für dich in deinem ganzen Land, aber du wirst kein  Ninurta  Öl haben, um dich zu salben, denn deine Ölbäume werfen die Oliven ab.  (41) Söhne und Töchter hast du gezeugt, aber sie sind nicht bei dir, denn sie  ziehen als Gefangene weg.  (42) Alle deine Bäume und die Frucht deiner Erde nimmt die Grille in Besitz.  (43) Der Fremde, der in deiner Mitte lebt, erhebt sich über dich, hoch und  höher, du aber steigst ab, tief und tiefer. (44) Er leiht dir aus, aber du leihst  ihm nicht. Er wird zum Haupt, und du wirst zum Schwanz.227 JHWH
schlägt dich mıt Schwıindsucht und Fieber- Brand, Entzündung und
Hıtze, Getreidebrand und Getreiderost. Sıe sollen dich verfolgen, bıs du zugrunde
gehs 23) Und eın Hımmel, der ber deimem Kopf Ist, wırd Bronze, und
dıe Erde; die unter dır ist. wırd Eisen. 24) JHWH verwandel den egen

deiınen Boden Staub und SC} Er kommt VO) Hımmel auf dıch herab,
bıs du vernichtet bıst.

hrh 25) JHWH schlägt dıch VOT deinen Feinden nıeder. Auf einem Weg ziehst
du

DZWw S1e adus und auf sıeben egen flıehst du VOTL ihnen. 206) Deıin
Leichnam

Nınurta wırd für alle Öge des Hımmels und für alle TI1ere der Erde ZUT Nahrung,
und wırd nıemand da se1n, der S1Ie verscheucht.

SIn ZF) JHWH schlägt dich mıt dem Geschwür Agyptens und miıt Beulen, miıt
autkrankheıt und muiıt ätze, VON denen du nıcht geheılt werden kannst.

Sama$s 28) JHWH schlägt dıiıch mıt Rasere1l, mıit Blındheit und mıiıt Verwirrung des
erzens. 29) Am Miıttag wiırst du umhertasten, WwWIe eın Blınder im Dunkeln
umhertastet. Du wiırst auf deinen egen keıinen Erfolg haben

SE  SWG Du wiırst unterdrückt und ausgeraubt alle Tage, und nıemand hılft dır
Delebat 30) Du heıiratest eiıne Frau, ber eın anderer Mannn wırd mıiıt ıhr schlafen

Du baust en Haus., ber du wırst nıcht darın wohnen.
Du pflanzt eınen Weınberg, ber du wiırst iıhn nıcht einweıhen.
30 Deıin se wırd VOT deınen ugen geschlachtet, ber du wiırst nıcht
davon Deın Esel wırd dır geraubt, ber wırd N1IC dır
zurückkehren.

Delebat Deıln Kleinvıieh wırd deiınen Feiınden übergeben, ber keiner hılft dır.
32) Deine ne und Töchter werden einem fremden Olk gegeben und
deine ugen schauen und sehnen sıch ach ıhnen den SaNzZcCch Tag, ber du
kannst nıcht ändern.

Fa
5W 33) Dıiıe TUC deiner Erde und all deinen Gewıminn isst eın Volk, das du nıcht
Samas kennst. Du wirst unterdrückt und mısshandelt alle Tage,
SIn (34) und du wirst verrückt be1 dem, Was deine ugen sehen.

(35) JHWH wırd dıch mit bösem Geschwür den Knıen und den
Schenkeln schlagen, VON dem du nıcht geheılt werden kannst, VON der

den Fußsohle bıs deinem ScheıtelPaul Kübel — BN NF 122 (2004)  (20) JHWHSChith gegen dich Fluch, Verwirrung und Verwünschung, gegen  alles, was deine Hände geschaffen und was du tust, bis du vernichtet bist und  schnell ausgetilgt. ...  dbr  (21) JHWH heftet dir Pest an, bis du zugrunde gehst in dem Land. ... (22) JHWH  schlägt dich\mit Schwindsucht und Fieber, Brand, Entzündung und  r‘b  Hitze, Getreidebrand und Getreiderost. Sie sollen dich verfolgen, bis du zugrunde  gehst. (23) Und dein Himmel, der über deinem Kopf ist, wird zu Bronze, und  die Erde, die unter dir ist, wird zu Eisen. (24) JHWH verwandelt den Regen  für deinen Boden zu Staub und Asche. Er kommt vom Himmel auf dich herab,  bis du vernichtet bist.  hrb  (25) JHWH schlägt dich vor deinen Feinden nieder. Auf einem Weg ziehst  du  bzw.  gegen sie aus und auf sieben Wegen fliehst du vor ihnen. ... (26) Dein  Leichnam  Ninurta  wird für alle Vögel des Himmels und für alle Tiere der Erde zur Nahrung,  und es wird niemand da sein, der sie verscheucht.  Sin  (27) JHWH schlägt dich mit dem Geschwür Ägyptens und mit Beulen, mit  Hautkrankheit und mit Krätze, von denen du nicht geheilt werden kannst.  Samas  (28) JHWH schlägt dich mit Raserei, mit Blindheit und mit Verwirrung des  Herzens. (29) Am Mittag wirst du umhertasten, wie ein Blinder im Dunkeln  umhertastet. Du wirst auf deinen Wegen keinen Erfolg haben.  “Swq  Du wirst unterdrückt und ausgeraubt alle Tage, und niemand hilft dir:  Delebat  (30) Du heiratest eine Frau, aber ein anderer Mann wird mit ihr schlafen.  Du baust ein Haus, aber du wirst nicht darin wohnen.  Du pflanzt einen Weinberg, aber du wirst ihn nicht einweihen.  (31) Dein Ochse wird vor deinen Augen geschlachtet, aber du wirst nicht  davon essen. Dein Esel wird dir geraubt, aber er wird nicht zu dir  zurückkehren.  Delebat  Dein Kleinvieh wird deinen Feinden übergeben, aber keiner hilft dir.  (32) Deine Söhne und Töchter werden einem fremden Volk gegeben und  deine Augen schauen und sehnen sich nach ihnen den ganzen Tag, aber du  kannst es nicht ändern.  Cx  SWG  (33) Die Frucht deiner Erde und all deinen Gewinn isst ein Volk, das du nicht  Samas  kennst. Du wirst unterdrückt und misshandelt alle Tage,  Sin  (34) und du wirst verrückt bei dem, was deine Augen sehen.  (35) JHWH wird dich mit bösem Geschwür an den Knien und an den  Schenkeln schlagen, von dem du nicht geheilt werden kannst, von der  dgn  Fußsohle bis zu deinem Scheitel. ...  (38) Viel Saatgut bringst du aufs Feld, aber wenig wirst du ernten, denn die  krm  Heuschrecken werden alles abfressen.  (39) Weinberge pflanzt du und pflegst sie, aber du wirst keinen Wein trinken  ztjm  und keinen Vorrat anlegen, denn der Wurm wird alles fressen.  (40) Ölbäume wachsen für dich in deinem ganzen Land, aber du wirst kein  Ninurta  Öl haben, um dich zu salben, denn deine Ölbäume werfen die Oliven ab.  (41) Söhne und Töchter hast du gezeugt, aber sie sind nicht bei dir, denn sie  ziehen als Gefangene weg.  (42) Alle deine Bäume und die Frucht deiner Erde nimmt die Grille in Besitz.  (43) Der Fremde, der in deiner Mitte lebt, erhebt sich über dich, hoch und  höher, du aber steigst ab, tief und tiefer. (44) Er leiht dir aus, aber du leihst  ihm nicht. Er wird zum Haupt, und du wirst zum Schwanz.38) 1e] Daatgut bringst du ufs Feld, ber wenig wiıirst du ernten, enn dıe
krm Heuschrecken werden es abfressen.

39) Weiınberge pflanzt du und pflegst S1e; ber du wirst keinen Weın trinken
ztim und keiınen Orra anlegen, enn der Wurm wırd alles fressen.

(40) Olbäume wachsen für dich In deinem SaNzZCh Land. ber du wirst eın
Nınurta haben, dich salben, enn deıine Ölbäume werfen dıe Olıven ab

41) Söhne und Töchter hast du gezeugl, ber S1e sSınd nıcht be1l dır, enn S1e
ziehen als efangene WE
42) He deine Bäume und dıe Frucht demer Erde nımmt dıe Grille In Besıtz.
(43) Der Fremde, der In deiner Mıtte lebt, erhebt sıch ber dich. hoch und
höher, du ber ste1gst ab, tief und tiefer. 44) Er leiht dır AauS, ber du leihst
ıhm nıcht Er wırd ZU aupt, und du wiıirst SA Schwanz.



Zum Aufbau Von Dtn

So geglıedert wiırd dıe Parallelhtät des Aufbaus VON Ditn 28 und 56 der
VIE qals Argument für die Abhängigkeıt des bıblıschen Jextes VON gerade
diesem assyrıschen ext hınfällıg, CS bleıbt aber das beac  C Argument
der Parallele zwıischen den vier (GÖöttern In 39-47) und den ihnen enNtspre-
henden Flüchen in 28 Wıe weıt dies tragt, IHNUSs weıtere Forschung
zeıgen.

Summary
The of follows the palındromıc L[OW of the gods Nınurta., S1ın,

Samas and Delebat combıned ıth other themes SCUYUCHNCCS known TOmM the (JId
Testament.

Zusammenfassung
Der Aufbau V  — Dtn folgt nıcht VIE 5 C sondern der palındromen Reıihe

der (JÖtter Nınurta, S1In, Samas und Delebat. ergänzt durch Motive und Reıhen, dıe
auch SONS Adus dem bekannt sınd
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Sehr verehrte Abonnentinnen und sehr verehrte bonnenten!

egen der en FEinlösegebühren für Schecks (mindestens
ersuchen WIT S1e nachdrücklıch, uns keine Schecks als Bezahlung
des Auslagenersatzes zuzusenden.

Sehr geehrte Autorinnen und sehr geehrte Autoren!

Wır bedanken UuNs, ass Sıe durch Ihre eıträge dıe Bıblıschen No-
tizen Neue olge einem interessanten Publikationsorgan machen.

Nun eıne dringende
Wır ersuchen S1ıe eindringlıch, Ihre Beıträge, welche S1ie uns ZUT

Veröffentlichung zusenden, nicht zu formatieren.

Wıe SIe ah Nummer 123 sehen. versuchen WIT eın ansprechendes
Gesamtbild erreichen. DIie Probleme mıt den Formatierungen
kosten uns nıcht NUr Stunden. sondern JTage zusätzlıcher Arbeiıts-
zeıt und machen darüber hınaus be1 der Zusammenführung der Artıkel
Schwierigkeıten.

Wır bedanken uns für Verständnis!



“Rewriıtten Bıble” In Kınder- und Famılienbibeln

Beleuchtet Beıispiel der Geschichte VOoON Jefta und selner
Tochter (Rı B  -

Cornelis Ooutman

Eıinleitung
“Rewritten Bıble” ist als Genrebeschreibung für das Phänomen der außer-

bıblıschen Fortschreibung der Aaus der Bıbelwissenschaft nıcht mehr
wegzudenken. In den letzten Ze  en wurde der „Nacherzählung‘‘ (großer
e1ıle der hebräischen mıt SahlZ e1igenen Akzenten und Tendenzen viel
Aufmerksamkeıt gew1dmet. Sie findet hren Ursprung in der Notwendigkeıt
bzw. dem unsch, dıe 1m 1INDIIIC auf ıhren gesellschaftlıchen und
relız1ösen Kontext, In der S1€e verwandt wırd, 1ın eıner Version präa-
sentieren, wobel dıie bıblıschen Erzählungen und die darın auftretenden
Personen manchmal tief greifende Veränderungen erfahren können.“

In der ege en dıe Erzählungen selbst ure ıhre Erscheinungsform
In der Vorlage eıner Neuinterpretatiıon eın Sıe werfen verschledene Fra-
SCH auf und beinhalten verschıedene Elemente., dıe eine Verdeutlichung CI-

fordern Und S1e sınd voller Leerstellen,; dıe dazu einladen, gefüllt WEeTI-

den Hınzu kommt., dass dıe „Nacherzähler“ selektiv und manıpulıerend mıt
iıhrem umzugehen pflegen Dies steht nıcht damıt 1m 1derspruch,
dass die Nacherzählung ıhren Ausgangspunkt In der Annahme findet, dass
dıe bıblıschen CNrCıften autorıitatiıv SInd, dıe edeutung tragen und wichtig
für Te und ea S1nd.

“Rewritten Bıble” als Phänomen gehö jedoch nıcht ausschließlic INn
dıe ferne Vergangenheıt und ist für dıe frühe Auslegung der nıcht
ypısch In diesem Artıkel wollen WIT uns muıt der Gestalt beschäftigen, dıie
“Rewriıtten Bıble” 1mM 19 und insbesondere 1mM In Kınder- und amı-
henbıbeln ANSCHOTININ hat Das Genre Kınder- oder Famıhenbibel ann als
eıne moderne Form der “Rewrıitten Bıble” betrachtet werden. en eıner

Aus dem Nıederländıschen übersetzt VO  v Hilbrands.
/u dem Phänomen, das 73 In enesI1is Apokryphon, Jubıiläen, Pseudo-Phiılos
Liher Antiquitatum und Flavıus Josephus’ Antiquitates Judaicae begegnet, sıehe
z B Nıckelsburg, Bıble Der Begriff wırd krıtisıiert VON Kraft, Scripture. Er hält
dıe Bezeichnung „parallels secriptural tradıtions“ für adäquater; 203 Anm E
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Anordnung des Erzählstoffes finden Verkürzungen, Auslassungen
und Ausweltungen STa Akzente verschıeben sıch und Nuancen verändern
sich. Der Charakter der ersonen erfährt eıne Veränderung.” Im 20.Jh hat
das (Gjenre ichtig orm erhalten. In den etzten fünizıg Jahren steht CS In
terschiedlicher Gestalt und in sehr ogroßem Ma/i ZUT erfügung. 1e] Auf-
merksamkeıt wırd der Zugänglıichkeıit gew1ıdmet. urchweg SInd Kınder-
bıbeln dıe chöpfung VON Nıcht-Theologen. S1e können dus unterschied-
lıchem Blıckwinke beurteılt werden: iıhr Sprachgebrauch, hre Eıgnung für
eın bestimmtes Lebensalter us  z Uns interess1iert hıer ausschhelblıc dıe
rage, WwI1Ie sıch dıe Nacherzählung ZUE Bıbelbericht verhält

Als modernes Phänomen „Rewrıtten Bıble“ gewöhnliıch aus dem
Blıckfeld der Bibelwissenschaftler. Dies ungeachtet der Tatsache., dass die-
SCT Einfluss vielleicht 1e] orößer ist als be1 mancher akademiıischen chrıft.
Geschieht eın erstes Kennenlernen VON und selner Tochter doch oft-
mals muiıttels - 1Nter- Erzählung In der einen oder anderen Kınder- oder Fa-
mılıenD1DeN, eıner auf Kınder, üngere oder altere Jugendliche ausgerichtete
Nacherzählung e1InNnes oder mehrerer Abschnitte AUSs der ıbel In publizıerter
Form Wıe dem auch sel, in jedem Fall wiıird der der Rezeptionsgeschich-
te der interessierte Bibelwissenschaftler dem Phänomen nıcht VOTI-

übergehen können. Hıer wollen WIT eınen 1INnAruc vermitteln, WwI1Ie in Kın-
der- und Familienbibeln dıe Geschichte über den Krıegsmann Jefta rezıplert
wırd, der se1ıne Tochter als Brandopfer darbrachte und damıt e1in VON ıhm
abgelegtes Gelübde ertiulite (Rı 1 1,29-40), eiıner Geschichte, dıe zumındest
be1 den modernen esern dıe entsprechenden Fragen hınsıchtliıch des (J0t-
esbıild und des moralischen Gehalts des en J] estaments aufwirtft evor
WIT eıne Vorstellung vermitteln. wWw1e mıt den genannten Fragen ın Kınder-
und Familienbibeln umMSCcgaNscCH wird, führen WIT die Person Jefta eın und
geben eıne Übersetzung VoN Rı 1,29-40, auf die eın 1NDII1C In ein1ıge
exegetische Tobleme folgt, dıe VON Eıinfluss auf dıe Auslegung SCeWECSCH
S1Ind.

Dıe Geschichte 1m en Testament

In Rı werden WIT In die frühe eıt des Volkes Israel VErSeiz des
Geschehens ist Transjordanıen, das Gebiet stlıch des Jordans, das heutige
Jordanıen. Die eıit Jeftas wırd als eıne sehr unruhıge Periode 1n der Ge-
cschichte des Volkes sraels beschrıieben Weıl jeglıche Form zentraler Auto-
rıtät fehlte, herrschte eın gesellschaftliıches Durche1inander. em wurde

Siehe ZUTr Illustration In verschiedener Hınsıicht Houtman, 74
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dıie Bevölkerung Von benac  arten Stämmen terrorısıiert, dıe eıfzüge 1im
Land urchführten Der Schreıber des Rıchterbuchs wırd nıcht müde seinen
Lesern vorzuhalten, dass Israel se1ın traurıges LOS sıch selbst verdankte, we1l
CS dem Herrn immer wıieder untreu W dl ach einem festen Muster berichtet
CI, WwI1Ie der Herr nach ekehrung eiınen Erlöser sandte, eınen Rıchter. Eıner
VONN ıihnen W al In die Geschichte wırd CT als tapferer Mann eingeführt,
der Sohn e1Ines transjordanıschen delmanns und eıner Hure Von seiınen
Brüdern verstoßen, hatte eiıne eigene 1117 auf die Beıine gestellt, mıt der
Gr als eine anden  rer operierte (Rı „1-3 [Des Weıteren hören WITr
VONN ıhm, dass 1: sıch auf heftiges Drängen der en se1iner Geburtsgegen
bereıt erklärte, den amp mıt den mMomentanen Feınden, den Ammonıitern,
aufzunehmen. a  äftıg ging hlerzu erst über, nachdem eın Versuch
missglückt Wal, auf dıplomatıschem Weg muıt dem eın einem Ver-
oleich kommen (Rı FEA 2=26): ber das, Was sıch dann abspıielte, lassen
WITr den Schre1iber des Rıchterbuchs selbst Waort kommen. Sein Bericht
über die Geschichte, In der CT uns miıt der Tochter des Kriegshelden bekannt
macht, lautet In unNnseTeT Übersetzung w1e O1g

(29) Und der (je1lst kam über Jefta Br ZUS ach (hlead und Manas-
Er Z nach Mizpe Gilead. Von Mızpe (Gnlead ber ist den Ammonitern

SCZUOLCH.
(30) Dann machte Jefta ein Gelübde. Er „Wenn du dıe Ammoniter in

meılne Gewalt o1bst, 3 dann soll. WEeLI kommt, WeTr MIır dus der Hr melnes Hauses
entgegenkommt, WC) ich VOI den Ammonıitern wohlbehalten zurückkehre, dann
soll dieser gehören und annn werde ich diesen als Brandopfer darbringen.“

(52) Danach Z Jefta den Ammonitern, den Kampf mıiıt iıhnen aufzu-
nehmen, und JHWH gab s1e In seine Gewalt. (33) Er schlug S1e VON ArToer bIıs
dahın, INan nach Miınnıt kommt ZWanzlıg Städte! und ıs Abel-Keramım. Es
wurde eın sehr oroßes Schlachten angerichtet. So ussten dıe Ammonuiter sıch
den Israehten unterwerfen.

(34) Als Jefta nach Mızpa kam. be1 seinem Haus, da“Rewritten Bible” in Kifider- und Familienbibeln  13  die Bevölkerung von benachbarten Stämmen terrorisiert, die Streifzüge im  Land durchführten. Der Schreiber des Richterbuchs wird nicht müde seinen  Lesern vorzuhalten, dass Israel sein trauriges Los sich selbst verdankte, weil  es dem Herrn immer wieder untreu war. Nach einem festen Muster berichtet  er, wie der Herr nach Bekehrung einen Erlöser sandte, einen Richter. Einer  von ihnen war Jefta. In die Geschichte wird er als tapferer Mann eingeführt,  der Sohn eines transjordanischen Edelmanns und einer Hure. Von seinen  Brüdern verstoßen, hatte er eine eigene Miliz auf die Beine gestellt, mit der  er als eine Art Bandenführer operierte (Ri 11,1-3). Des Weiteren hören wir  von ihm, dass er sich auf heftiges Drängen der Edlen seiner Geburtsgegend  bereit erklärte, den Kampf mit den momentanen Feinden, den Ammonitern,  aufzunehmen. Tatkräftig ging er hierzu erst über, nachdem ein Versuch  missglückt war, auf diplomatischem Weg mit dem Feind zu einem Ver-  gleich zu kommen (Ri 11,12-28). Über das, was sich dann abspielte, lassen  wir den Schreiber des Richterbuchs selbst zu Wort kommen. Sein Bericht  über die Geschichte, in der er uns mit der Tochter des Kriegshelden bekannt  macht, lautet in unserer Übersetzung wie folgt:  (29) Und der Geist JHWHs kam über Jefta. Er zog nach Gilead und Manas-  se. Er zog nach Mizpe Gilead. Von Mizpe Gilead aber ist er zu den Ammonitern  gezogen.  (30) Dann machte Jefta ein Gelübde. Er sagte: „Wenn du die Ammoniter in  meine Gewalt gibst, (31) dann soll, wer kommt, wer mir aus der Tür meines Hauses  entgegenkommt, wenn ich von den Ammonitern wohlbehalten zurückkehre, dann  soll dieser JHWH gehören und dann werde ich diesen als Brandopfer darbringen.“  (32) Danach zog Jefta zu den Ammonitern, um den Kampf mit ihnen aufzu-  nehmen, und JHWH gab sie in seine Gewalt. (33) Er schlug sie von Aro&r an bis  dahin, wo man nach Minnit kommt — zwanzig Städte! — und bis Abel-Keramim. Es  wurde ein sehr großes Schlachten angerichtet. So mussten die Ammoniter sich  den Israeliten unterwerfen.  (34) Als Jefta nach Mizpa kam, bei seinem Haus, da ... kam seine Tochter  ihm entgegen mit Handtrommeln und mit Reigentänzen.* Sie aber war sein ein-  ziges Kind. Er hatte kein anderes als sie, keinen Sohn und keine Tochter. (35)  Sobald er sie sah, zerriss er seine Kleider und er sagte: „Ach, meine Tochter, du  machst mich zu einem gebrochenen Mann, du gehörst zu den Menschen, die auf  meinen Untergang aus sind. Ich sagte JHWH etwas zu und kann nicht darauf zu-  rückkommen.“ (36) Sie sagte zu ihm: „Mein Vater, wenn du JHWH etwas zuge-  sagt hast, tue mit mir entsprechend deiner Zusage, nachdem JHWH dir Rache  gegen deine Feinde, die Ammoniter, verschafft hat.‘“ (37) Sie sagte zu ihrem Vater:  „Erlaube mir dies: lass mich zwei Monate in Ruhe, um hinzugehen und entlang  der Berge hinabzusteigen, um meine Jungfrauschaft zu beweinen, ich mit mei-  nen Freundinnen.“ (38) Er sagte: „Du darfst gehen“, und ließ sie für zwei Mona-  Gemeint ist, dass sie in Begleitung anderer Frauen war und sie mit Hand-  trommeln und mit Reigentänzen ihre Freude zum Ausdruck brachten.kam se1ine Tochter
ıhm mıt Handtrommeln und mıt Reigentänzen.“ Sıe ber W al se1n e1n-
Zz1ges ınd Er hatte keın anderes als S1E: keinen Sohn und keıine Tochter. (33)
Sobald S1e sah, ZerT1SSs se1ıne Kleıder und „Ach, meıne Tochter. du
machst mich einem gebrochenen Mann, du gehörst den Menschen, dıie auf
meılnen Untergang AUus SINd. Ich JHWH etwas und kann nıcht darauf
rückkommen.““ (36) Sıe ıhm „Meın ater, WE du JHWH etiwas ZUQC-
sagt hast, tue mıt mır entsprechend deıiner /usage, nachdem JHWH dır Rache

deine Feinde. die Ammoniuter, verschafft hat.“ SD Sıie sagte ihrem ater
„Erlaube mMIr dıes ass miıch wel onate in Ruhe, hiınzugehen und entlang
der erge hınabzuste1gen, meılne Jungfrauschaft beweınen, ich mıiıt me1-
MC Freundınnen.“ (38) ET DU darist gehen“, und 1eß S1e für wel Mona-

(Gjemeiınt ist, ass sS1e in Begleitung anderer Frauen War und Ss1e mıiıt and-
trommeln und mıt Reigentänzen ihre Freude 7U Ausdruck brachten.
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gehen. Und SIE oIng mıt iıhren Freundınnen hın, ihre Jungfrauschaft entlang
der Berge” beweinen.

(39) Nach Ablauf VoNn wel Monaten kehrte S1e ıhrem ater zurück. Er tat
mıt iıhr entsprechend dem Gelübde, das abgelegt hatte Nıe hatte S1e (Geme1n-
schaft mıt einem Mann. Es wurde In Israel ıne Einriıchtung: (40) Jahr auf Jahr
oingen die israelıtıschen Mädchen hın, ıne Wehklage über dıe Tochter des
(nleadıters Jefta erheben, vier JTage lang DTO Jahr.

Gegenstand der Dıskussion ist dıie rage, W ds gelobte: ;  CF
mMIr entgegenkommt‘ oder „„WasS mır entgegenkommt‘”. DiIie Überset-
ZUNe geht nach den älteren Handschriften und egegnet bereıts In der or1€e-
chıschen Übersetzung des en JTestaments, der Septuagınta LXX), und In
Sanz prägnanter Form .„der LErste, der mIır entgegenkommt“ In der Vulgata,
welche jJahrhundertelang dıe der Kırche des estens WL Im An-
chluss daran ist S1e In römisch-katholischen Bıbelübersetzungen verwendet
worden. In Übersetzungen protestantischer S1gnatur dominıiert ingegen dıe
zweiıte Übersetzung, dıe eın wenıger anstößıges Bıld des elIiubdes bıetet,
aber nıcht unumstrıtten ist. 111a dıe Auffassung, stellt sıch dıie
rage Wusste Jefta nıcht, dass der Gott sraels keıne Menschenopfer wünscht
(vgl 7: LEeV S: ZIe 20,2-5; Dtn 18,10)? Im 1INDI1C darauf wırd dıe
Auffassung ist erst in der 7zwelıten des Miıttelalters bezeugt einge-
wendet, dass as Gelübde w1e O1g verstehen se1 gelobte, WeT

ıhm entgegenkam, dem Diıienst des Herrn weıhen (vgl Sam -
einem zölıbatären en in Absonderung. Der VON Jefta verwendete Begrıiıftf
„Brandopfer‘ lässt diese Auslegung nıcht In der Geschichte wırd VOI-

ausgesetzt, dass eın Gelübde werden LLLUSS (vgl Num 21,21-
Z Koh 5,3-5) DIie Möglıchkeıt, en Gelübde miıt eld auszulösen (vgl
Lev 92'8 » 1eg außerhalb des Gesichtsfelds.®

Schließlic dıie Geschichte VoNn und selner Tochter rag einen 1CU-

tralen Charakter Es wırd darüber berichtet. Was sıch abgespielt hat. Eın Ur-
teıl über dıie Ereignisse und über die ASDIEIEr In hrem ASpIeEL Dies wiıird
den Lesern/Hörern und uslegern überlassen.

Jefta und se1ıne Tochter in Kınder- und Famılıenbibeln

egenstan der Untersuchung SInd nıederländısche nder- und Famıhen-
bıbeln Zum ogrößten Teıl etrıfft CS ursprünglıch nıederländısche erke:
einem kleinen Teıl etrıifft 65 1INs Niıiederländische übersetzte er DiIie

(Gjemeınnt iıst „hinabsteigend entlang der erge  s
Z/u eıner detaıllıerten Auslegung VO  — Rı 11,29-40 sıehe Marcus, Jephtah.



“Rewriıtten Bıble” In Kınder- und Famılıenbibeln

Auswahl des Materıals wırd VO „SIıtz 1mM o des Autoren bestimmt.
Als Nıederländer hatte C Kınder- und Famıltenbibeln In anderen moder-
1CM prachen keınen /ugang Da dıe Annahme gerechtfertigt Ist, dass dıe
Auswahl des Materıjals repräsentatıv für die und Welse ist, WI1Ie die (ie-
schıichte 1m Genre NnNder- und Famılienbibeln nacherzählt WIT! und VCI-

gleichbare Präsentationen werden In anderen modernen prachen ZUT

Darstellung kommen können dıie analysıerten Texte als exemplarısch
betrachtet werden. lle Auszüge und Zıtate werden In deutscher UÜberset-
ZUNe wledergegeben.

Den meIlisten hiıer besprechenden Nacherzählungen 1e2 die Annahme
zugrunde, dass dıe In relıg1öser Hınsıcht CIH maßgebliches Buch 1sSt. Was
die konfess1ionelle Bındung anbelangt g1bt 6S jedoch zwıischen den verschie-
denen Autoren oraduelle Unterschiede. Am Ende des Artıkels werden dre1
Beıispiele der Nacherzählung VOIl Rı Von Autoren ohne konfessji0onelle
Bındung wlıedergegeben und ihre (Vor)urteıile untersucht.

Wıe gesagt ist dıe Anzahl der ZUT erfügung stehenden Kınderbibeln
sehr oroß ber 11UT be1 einer kleinen Anzahl hat die Erzählung VOIN Jefta und
se1lner Tochter Eıngang gefunden ber fünfzıg Kınder- oder Famılenbi-
beln wurden untersucht. In LICUN VOIl ıhnen fand sıch „„unsere‘“ Erzählung.
Im 1INDIIC auf die Nacherzählung AUus der Rıchterzeıit werden VOT em dıe
Erzählungen über (ndeon und S1imson favorisıert.

34 7wel Sıchtweilisen des 19 Jahrhunderts
Bevor WITr uns auf die „„NCU geschrıiebene Bıbel“ des Konzentrie-

L, werfen WIT noch eınen 36 auf die Auslegung zweler Jugendliche
gerichteten GT AaUus dem 19

Palm, Büiüjbel O00r de jeugzd
Diıe Bijbel VOOr de jeugd Von Johannes Henricus Valnl der Palm selner

eıt Professor orjentalısche prachen In Leıden, Bıbelübersetzer und
gefelerter rediger, ist nıcht eıne Kınder- oder Jugendbibel In unNnseTETN Sınn
und ebenso wen12g eıne „bıblısche Geschichte‘“, sondern eın erbaulıcher
Kommentar ZUT ıbel; dıe eın gehörıges Maß Entwıcklung VOTraus  I:
Wır lassen Van der Palm ZUT: Geschichte as und se1ıner Tochter Wort
kommen.

Van der Palm meınt, dass In seinem Gelübde 11UT „eIn mensch-
lıches Wesen‘““ VOT ugen gehabt en annn Da Jefta sraels Geschichte
gut kenne (Rı 11,12-28), 111USS w gewusst aben, dass OS verboten WAal,

Van der Palm, Bıjbel LA



Cornelıs Houtman FO9 (2004)

eiınen Menschen auf dem ar des Herrn opfern Das „Brandopfer“ (Rı
könne eshalb auf nıchts anderes als einen b  „Bann bezogen werden:

die betreffende Person sSe1 dem Tod weıhen, worauf das Verbrennen der
Leiche 01g (Lev Die Sıtuation entspreche der ıIn Sam Ebenso
WI1Ie Saul hat Jefta Öffentliıch eınen anniluc ausgesprochen (vgl Sam

Hr soll strengsten verboten aben, dass ]Jemand ıhn be]l selner Rück-
kehr als Sieger einzıiehen lassen soll .„Die Ehre wollte sıch nıcht
kommen lassen, weıl nıcht den Eiındruck erwecken wollte, dıe Ehre S,
der alleın den S1e2 schenken konnte und ollte, schädiıgen oder verkür-
ZCN, indem T diese sıch selbst zukommen lässt‘ E Dıie Erzählung han-
delt deshalb nıcht Von einem anstößıgen Gelübde „du>s dem wırren aup
eiıner Räuberbande  e sondern VON einem aufrechten Gelübde „emes israelıt1-
schen Helde /

Dıe Tragık der Geschichte 162 darın, dass as Tochter. dıe, WI1Ie 111a

annehmen INUSS, das Gelübde gehö hatte und sıch darın VONN Jonatan
unterschied am 5  E dennoch ıhren V ater als Triıumphator verehren
wollte und ıhm mıt us1ı und anz entgegenkam. Was hat S1e dazu bewogen?
Van der Palm nımmt d}  9 dass sS1e „eIn freiwiılliıges Opter- des eIubdes WAäl,
und wirft olgende Fragen auf: .„Hat 1E gedacht: CS wırd eın pfer gefor-
dert, und das 111 ich sein? Konnte s1e den Gedanken nıcht ertragen, dass ıhrem
Vater nıcht 1eselbe Ehre erwıiesen werden würde., die anderen Feldherrn ÖT-
entlic zute1l geworden war‘? Hat SI1Ee urc diese Tat ihren amen 1m
Geschichtsbuc ıhres aters verew1ıgen wollen‘?“*® 19) Wıe dem auch sel.
„Sicher ist. dass In iıhrer SaNzZCh Handlungsweise eIwWwas Erregtes urch-
strahlt. W ds WITr romanhaft ollten auch darın, dass s1e hren V ater
7We]1 Monate uISscChu bıttet, urn sıch miıt ıhren Freundınnen aufs Gebirge

begeben, nıcht urn ihren frühen Tod, sondern ihren Jjungfräulichen
Stand heweinen!“‘ 191)

Van der Palm nımmt d}  9 dass Jefta seine Tochter tatsächlıc dem Tod
geweılht hat und kennzeıichnet dıie Erfüllung des eIu  es als „„dıe bscheu-
1C Tat eines Vaters, der rel121ös gebunden se1n meınt, se1ln eigenes ınd

töten!““ Er fügt dem hınzu, dass die T  ung des eIubdes auf
einem Missverständnıs eru. hatte nıcht begriıffen, dass Lev Z29
ausschließlich auf das Kriegsrecht die K anaanıter Bezug hat Auf diese
Weise reitet Van der Palm dıe Ehre eines bıblıschen Helden Jefta ist eın
ehrbarer ensch., der das pfer seliner exaltıerten Tochter und einer N12O-

Anwendung eiıner relıg1ösen Vorschriuft wurde. Dieses efta-Bı geht
auf Kosten der Tochter, dıe Ww1Ie Jefta selbst sagt (Rı dıe Ursache
für Jeftas Unglück War.

Van der Palm ist eın wıissenschaftlıcher Exeget AdUus der eıt VOTL dem
Aufkommen der historisch-kritischen Bıbelwissenschaft In der Nıederlande



“Rewritten Bıble” in Kınder- und Familienbibeln

Se1n exegetisches (Gew1issen verbiletet CS ıhm., das unselıge oo  „Was als Objekt
des CT  es betrachten und In diesem Zusammenhang das Gelübde als
gedankenlos kennzeıichnen. An der In se1iner eıt gängıgen Auffassung,
dass das Bıld, welches das Ite Testament VoNn der Geschichte des en
Israel präsentiert, weıtgehend mıt der wirklıchen Geschichte übereinstimmt,
rüttelt S allerdings nıcht Verschiedenes implızıert, dass se1iner Meınung
nach die (Gesetze des Mose muıt ihrem Verbot des Menschenopfers ıIn der
Rıchterzeıit ekannt Warcnh und das In geschilderte Bıld Jeftas als eiınem,
der die heilige Geschichte‘“‘ durch und durch kennt, historisch korrekt ist Von
genannten Prämissen ausgehend verleıht CI, wobel C} seıner Leserscha des
19 Rechnung tragt, der orauenhaften Geschichte den Stempe! „tragısch””.

ıne spätere Generation VO Biıbelwıissenschaftlern hat sıch Von Van der
alms Prämissen verabschiedet. Sıe teılen seine Meınung, dass das Objekt
VonNn as Gelübde UT eın ensch se1n kann, bezweiıfeln aber, dass Van
der alms Bıld VON der Geschichte des en Israel und damıt auch semn Jefta-
Bıld hıstorısch S1nd. rer. Auffassung zufolge handelt 6S siıch einen Ge-
schichtsentwurf VoNn der and späterer Schreıber, dıe die Vergangenheıt 1m
1C ıhrer theologischen Vorstellungen und Ideale retuschierten. rst hınter
den Retuschen wırd dıe wirklıche Geschichte sıchtbar. Diese wollen S1€
beleuchten

Oort, De Bijbel VOOrFr Jongelieden
Eıner VON ihnen, Henricus Oort®, eın bekannter lıhberaler eologe,

viele anre Professor Hebräisch und hebräische Altertümer In LEeijden, der
Hauptverantwortliche hınter der >S0üs Leidener Bıbelübersetzung (1899-1901,

soll in einem ähnlıchen Werk WwI1Ie das VONN Van der Palm Wort
kommen, eiıner Jüngere Leser gerichteten Bıbelerklärung, dıe hinsıchtlic
des Nıveaus die Intelligenz Erwachsener voraussetzt und auch VOoN Theologie-
studenten und Pastoren verwendet wIrd. Im Gegensatz Van der alms
Werk beruht E gänzlıc auf den Ergebnissen der lıterarıschen und hıstor1-
schen 111

Oort 111 e1ın hıstorisches Geschichtsbild wıdergeben und dıe Erzählung
in historiıscher Perspektive beurteılen.

DıIe Erzählung versetz! den eser se1ines Erachtens In eıne Periode der
Religionsgeschichte Israels, In der das Volk „äußerst roh““ WAarTr und sıch „noch
auf einem sehr niıedrigen rel1g16sen Nıveau befan: JHWH galt als
sraels Natıonalgott und 1mM Allgemeıinen, dem olk und der Gelst-
16  eıt, estand dıe Auffassung, dass „„dıe Gottheıt are Gelübde bewogen
werden konnte, den unsch ıhrer Verehrer eriuHNe  .. Man glaubte der

Vgl Oort, Bıjbel 195-202



Cornelıs Houtman F (2004)

Gottheıt adurch gefallen, ‚„‚das Höchste, eın Menschenleben, als pfer
darzubringen“ (202).” So wurde 1m en Israel nıcht 11UT as Tochter
gepriesen „„als mutiges pfer, dıie sıch darın ügte, der Preis für den Sieg
seInN““. sondern auch selbst, we1ıl € Wort 1€ und se1in Gelübde nıcht
zurücknahm (Jort ist bereıt, Jefta für die Jreue seinem Wort dıe
Ehre erwlesen, fügt jedoch hınzu: „Abe In dem orauenhaften pfer, das
CT darbrachte., WOZU dıe heilıgsten Blutsbande zerrissen werden mussten,
sehen WIT die unselıge TUucC eines iIrrenden aubens  6C

(Jort 111 eın hıstorisches Bıld geben, aber seine Beschreibung rag dıe
Handschrı des 19 Jhs Er nımmt Dramatısıerungen VOT mıttels 7Zwischen-
bemerkungen und Ausrufen, WI1Ie 7Z7. 5 „„Armer Vater! Hast du ohl edacht.,
WeT dır AUus dieser Tür entgegenkommen kann? [Dass 6S en Sklave oder eiıne
klavın se1ın kann, 19; aber18  Cornelis Houtman — BN NF 122 (2004)  Gottheit dadurch zu gefallen, „das Höchste, ein Menschenleben, als Opfer  darzubringen“ (202).° So wurde im Alten Israel nicht nur Jeftas Tochter  gepriesen „als mutiges Opfer, die sich darin fügte, der Preis für den Sieg zu  sein“, sondern auch Jefta selbst, weil er Wort hielt und sein Gelübde nicht  zurücknahm (202). Oort ist bereit, Jefta für die Treue zu seinem Wort die  Ehre zu erwiesen, fügt jedoch hinzu: „Aber in dem grauenhaften Opfer, das  er darbrachte, wozu die heiligsten Blutsbande zerrissen werden mussten,  sehen wir die unselige Frucht eines irrenden Glaubens“ (203).  Oort will ein historisches Bild geben, aber seine Beschreibung trägt die  Handschrift des 19. Jhs. Er nimmt Dramatisierungen vor mittels Zwischen-  bemerkungen und Ausrufen, wie z.B. „Armer Vater! Hast du wohl bedacht,  wer dir aus dieser Tür entgegenkommen kann? Dass es ein Sklave oder eine  Sklavin sein kann, ja, aber ... dass du auch ein einziges Kind zu Hause hast?  Oder gibst du das für den Sieg?““ (197), oder mittels eines Stimmungsbildes  wie folgt: „Ein schriller Schrei entweicht dem Vater, als er sie (seine Toch-  ter) aus der Ferne ankommen sieht ... Die Festmusik verstummt. Schwei-  gend nähert sich die Mädchenschar. In gespannter Erwartung starrt man den  Helden an, der alsbald als Urbild des Schmerzes vor seinem Kind steht. Das  hohe Wort muss schließlich heraus: ‚Ach, mein Kind! Ich habe Jahwe eine  Gelübde abgelegt und darf es nicht widerrufen!’ Erschütterung ergreift alle,  die es hören. Sie begreifen, was dies Wort bedeutet. Sie verstehen den Blick,  den er auf seine Tochter wirft. Entsetzlich! Sein eigenes Kind! Armes  Mägdlein! Noch so jung und schon sterben! Was ein schwerer Preis für den  erlangten Sieg!‘“ (198), mittels starker Akzentuierungen: „Sie (Jeftas Toch-  ter) beschämt in ihrer Todeserwartung die tapfersten Kämpfer“ (198), oder  mittels einer Ausmalung statt einer Beschreibung, wie die Opferung stattge-  funden hat: „Aber wer soll uns beschreiben, wie dem Vater zu Mute war,  als er mit eigener Hand seinem geliebten Kind den tödlichen Stoß zufügen  und ansehen musste, wie ihr Blut auf den heiligen Stein gegossen, ihr Leib  auf dem Altar verbrannt wurde. So empfing Jahwe das Seine, den Preis für den  Sieg“ (200).  Wie auch andere Ausleger des 19. Jhs. präsentiert Oort seinen Lesern Jeftas  Tochter als vorbildliche Frau. Er rühmt sie als jemand, in der sich „die innigste,  sich selbst vergessende Liebe für ihren Vater“ offenbart, und ergänzt: „Das  war ein Trost für ihn, den tief Schockierten“‘ (198f; vgl. 200.202). Auch ihre  Frömmigkeit, ihre Freude über den von Gott ihrem Vater geschenkten Sieg  und ihre Vaterlandsliebe lässt Oort nicht unerwähnt (200). So bietet er sei-  g  Vorausgesetzt wird, dass das Bild von Jefta in Ri 11,12-28, das Bild eines Man-  nes, der die Geschichte von JHWH mit seinem Volk kennt, auf Retuschierung  beruht, während das, was über Jefta, sein Gelübde und sein Opfer berichtet wird,  der Retuschierung entgangen sel.dass du auch en einZ1geESs ınd Hause hast?
Oder g1bs du das für den 1697° oder mıiıttels eines Stimmungsbildes
WI1Ie O1g „Eın schriıller Schrei entweicht dem Vater, als GT S1E (seıne Toch-
ter) AaUS der erne ankommen sıieht18  Cornelis Houtman — BN NF 122 (2004)  Gottheit dadurch zu gefallen, „das Höchste, ein Menschenleben, als Opfer  darzubringen“ (202).° So wurde im Alten Israel nicht nur Jeftas Tochter  gepriesen „als mutiges Opfer, die sich darin fügte, der Preis für den Sieg zu  sein“, sondern auch Jefta selbst, weil er Wort hielt und sein Gelübde nicht  zurücknahm (202). Oort ist bereit, Jefta für die Treue zu seinem Wort die  Ehre zu erwiesen, fügt jedoch hinzu: „Aber in dem grauenhaften Opfer, das  er darbrachte, wozu die heiligsten Blutsbande zerrissen werden mussten,  sehen wir die unselige Frucht eines irrenden Glaubens“ (203).  Oort will ein historisches Bild geben, aber seine Beschreibung trägt die  Handschrift des 19. Jhs. Er nimmt Dramatisierungen vor mittels Zwischen-  bemerkungen und Ausrufen, wie z.B. „Armer Vater! Hast du wohl bedacht,  wer dir aus dieser Tür entgegenkommen kann? Dass es ein Sklave oder eine  Sklavin sein kann, ja, aber ... dass du auch ein einziges Kind zu Hause hast?  Oder gibst du das für den Sieg?““ (197), oder mittels eines Stimmungsbildes  wie folgt: „Ein schriller Schrei entweicht dem Vater, als er sie (seine Toch-  ter) aus der Ferne ankommen sieht ... Die Festmusik verstummt. Schwei-  gend nähert sich die Mädchenschar. In gespannter Erwartung starrt man den  Helden an, der alsbald als Urbild des Schmerzes vor seinem Kind steht. Das  hohe Wort muss schließlich heraus: ‚Ach, mein Kind! Ich habe Jahwe eine  Gelübde abgelegt und darf es nicht widerrufen!’ Erschütterung ergreift alle,  die es hören. Sie begreifen, was dies Wort bedeutet. Sie verstehen den Blick,  den er auf seine Tochter wirft. Entsetzlich! Sein eigenes Kind! Armes  Mägdlein! Noch so jung und schon sterben! Was ein schwerer Preis für den  erlangten Sieg!‘“ (198), mittels starker Akzentuierungen: „Sie (Jeftas Toch-  ter) beschämt in ihrer Todeserwartung die tapfersten Kämpfer“ (198), oder  mittels einer Ausmalung statt einer Beschreibung, wie die Opferung stattge-  funden hat: „Aber wer soll uns beschreiben, wie dem Vater zu Mute war,  als er mit eigener Hand seinem geliebten Kind den tödlichen Stoß zufügen  und ansehen musste, wie ihr Blut auf den heiligen Stein gegossen, ihr Leib  auf dem Altar verbrannt wurde. So empfing Jahwe das Seine, den Preis für den  Sieg“ (200).  Wie auch andere Ausleger des 19. Jhs. präsentiert Oort seinen Lesern Jeftas  Tochter als vorbildliche Frau. Er rühmt sie als jemand, in der sich „die innigste,  sich selbst vergessende Liebe für ihren Vater“ offenbart, und ergänzt: „Das  war ein Trost für ihn, den tief Schockierten“‘ (198f; vgl. 200.202). Auch ihre  Frömmigkeit, ihre Freude über den von Gott ihrem Vater geschenkten Sieg  und ihre Vaterlandsliebe lässt Oort nicht unerwähnt (200). So bietet er sei-  g  Vorausgesetzt wird, dass das Bild von Jefta in Ri 11,12-28, das Bild eines Man-  nes, der die Geschichte von JHWH mit seinem Volk kennt, auf Retuschierung  beruht, während das, was über Jefta, sein Gelübde und sein Opfer berichtet wird,  der Retuschierung entgangen sel.Die Festmusık verstummt Schwe!I1-
gend nähert sıch die Mädchenschar In gespannter Erwartung starrt i1Nan den
Helden d} der Isbald qals Urbild des Schmerzes VOT seinem 1nd steht IDER
hohe Wort MUSS Sschheblıic heraus: ‚Ach, meın 1n Ich habe wWwWe ıne
Gelübde abgelegt und darf 6S nıcht wıderrufen!” Erschütterung ergreift alle,
die CS hören. Sıe egreıfen, Was dies Wort bedeutet. Sıe verstehen den 1C
den 6 1: auf seine Tochter WArTt: Entsetzlich! Se1in eigenes 1N| Armes
Mägdleın! och Jung und schon sterben! Was e1in schwerer Preıs für den
erlangten Sie21. miıttels starker Akzentulerungen: „DIe (Jeftas Toch-
ter) beschämt in iıhrer Todeserwartung dıe tapfersten Kämpfer  66 oder
muiıttels elıner Ausmalung STa eıner Beschreıibung, WI1Ie dıie Opferung Stattge-
funden hat „Abe WT ol uNns beschreıben. WIEe dem ater Mute WAal,
als Gr mıt eigener Hand seinem gelıebten ind den tödlıchen Stoß zufügen
und ansehen usste, WwI1Ie ıhr Blut auf den eılıgen Stein5 iıhr Leı1ıb
auf dem Itar verbrannt wurde. So empfing Jahwe das Seıne, den Preıs für den
S1e2“

Wiıe auch andere usleger des 19 Jhs präsentiert (Jort selnen Lesern Jeftas
Tochter als vorbildlıche Frau. Er rühmt s1e als Jemand, der sıch „„.dıe innıgste,
sıch selbst vergessende 1€ für iıhren Vater‘“‘ OITfenDal und erganzt: „‚Das
Wr e1in Irost für ıhn. den tief Schockılerten““ vgl 200.202). uch hre
römmigkeıt, ıhre Freude über den VOINN (Jott iıhrem Vater geschenkten Sieg
und ıhre Vaterlandslıebe lässt (Q)ort nıcht unerwähnt So bletet i® S@e1-

Vorausgesetzt wiırd, dass das 1ld VO  a In Rı 11,12-28, das 1ld eines Man-
NCS, der die Geschichte VO  — JHWH mıt seinem olk ennt. auf Retuschierung
beruht, während das, W ds über Jefta, se1n Gelübde und se1in Opfer berichtet wiırd,
der Retuschierung entgangen se1
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nNEeN Lesern nıcht 11UT ın der Beschreibung VONN Jeftas Ireue seinem W ort,
sondern auch ın der Darstellung Von as Tochter Möglıchkeıten ZUT den-
tifıkatıon. Ungeachtet der alschen reliıgz1ösen Vorstellungen, die in hıstor1-
scher 1C be1 Jefta und seliner Tochter wahrgenommen werden mUussen,
Vorstellungen, dıe ıhnen nıcht angelastet werden dürtfen das spätere
höhere Gottesbild War noch unbekannt und dıe auch nıcht entschuldıigt
werden brauchen, ‘” sınd Jefta und se1ıne Tochter Menschen, die ın mancher
Hinsıcht. auch moralısch, Respekt abverlangen.

Nacherzählungen des Jahrhunderts
In fünf Von LICUHN der VOIl uns untersuchten Nacherzählungen bıeten WIT

den mehr oder wenıger gekürzten ext Rı 1,29-40 Von eıner geben WITr
ein1ıge Fragmente wlieder und kommentieren diese. Drel versehen WIT mıt
einem gesonderten Kommentar. Den beıden anderen wıdmen WITr uns

SAamımen mıt den nıcht aufgenommenen Versionen!! In eıner anschließenden
Übersicht. Wır mussen S be1 Hıinweıisen auf die wesentlıchen Kennzeıchen
belassen.

Ingwersen, Bijbel IN vertelling ee
IDannn kam der Gelst des Herrn ber Jefta. Er wusste N AaSSs der Herr ıhn

gerufen hatte und ass ıhn nıchts mehr daran hındern konnte, dıe Am-
moniıter kämpfen“Rewritten Bible” in Kinder- und Familienbibeln  9  nen Lesern nicht nur in der Beschreibung von Jeftas Treue zu seinem Wort,  sondern auch in der Darstellung von Jeftas Tochter Möglichkeiten zur Iden-  tifikation. Ungeachtet der falschen religiösen Vorstellungen, die in histori-  scher Sicht bei Jefta und seiner Tochter wahrgenommen werden müssen,  Vorstellungen, die ihnen nicht angelastet werden dürfen — das spätere  höhere Gottesbild war noch unbekannt — und die auch nicht entschuldigt zu  werden brauchen, !° sind Jefta und seine Tochter Menschen, die in mancher  Hinsicht, auch moralisch, Respekt abverlangen.  3.2 Nacherzählungen des 20. Jahrhunderts  In fünf von neun der von uns untersuchten Nacherzählungen bieten wir  den mehr oder weniger gekürzten Text zu Ri 11,29-40. Von einer geben wir  einige Fragmente wieder und kommentieren diese. Drei versehen wir mit  einem gesonderten Kommentar. Den beiden anderen widmen wir uns zu-  sammen mit den nicht aufgenommenen Versionen'' in einer anschließenden  Übersicht. Wir müssen es bei Hinweisen auf die wesentlichen Kennzeichen  belassen.  a. Ingwersen, Bijbel in vertelling en beeld  Dann kam der Geist des Herrn über Jefta. Er wusste nun, dass der Herr ihn  gerufen hatte und dass ihn nichts mehr daran hindern konnte, gegen die Am-  moniter zu kämpfen ...  Aber bevor er geht, macht er dem Herrn ein Gelübde.  Er sagt: „Herr, wenn du mir den Sieg gibst, dann soll das Erste, was aus der  Tür meines Hauses mir entgegentritt, wenn ich wohlbehalten zurückkomme,  dir gehören, und das werde ich dir als Brandopfer opfern.“  O, wie ist der vorsichtige, verständige Jefta unvorsichtig! Wie spricht er nun,  ohne nachzudenken. Wie bringt er durch diese unbedachten Worte viel Leid  über sich selbst und über andere.  Meint Jefta, dass der Herr helfen werde wegen seines Opfers?  Nein, so will der Herr kein Opfer von uns. Er verlangt von Jefta über-  haupt kein Opfer; er will auch ohne dieses seinem Volk den Erfolg schen-  ken.  10  Wird das biblische Bild des israelitischen Religion übernommen, ist man der  Auffassung, dass Jefta zwar gegen das göttliche Gebot handelte, aber er und seine  Tochter vermindert zurechnungsfähig sind, weil sie durch den Aufenthalt in der  Fremde minder reine religiöse Vorstellungen hatten.  B  Cramer-Schaap/Dalenoord, Verhalen 54-66; Leeman, Elseviers 112f; Hadaway/At-  cheson, Bijbel 108f.ber bevor geht, macht dem Herrn eın Gelübde.

Er sagt C WenNn du mMIr den Sıeg o1bst, dann soll das rste, W dsSs N der
]ür me1lnes Hauses MIır entgegentritt, WE ich wohlbehalten zurückkomme.,
dır gehören, und das werde ich dır als Brandopfer opfern.“
O) WIE ist der vorsichtige, verständıge Jefta unvorsichtig! Wıe spricht HUL,
ohne nachzudenken. Wiıe bringt durch diese unbedachten Worte viel eid
über sıch selbst und ber andere.

Meınt Jefta, dass der Herr helfen werdee se1nes Opfers”?
Neın, ll der Herr keın Opfer VO  en 115 Er verlangt VoNn Jefta über-

haupt keın Opfer; 111 uch hne dieses seinem olk den Erfolg schen-
ken

Wırd das bıblısche 1ıld des israelitischen Relıgion übernommen. ist 1Nan der
Auffassung, ass Jefta das göttlıche handelte, ber und se1ine
Tochter vermındert zurechnungsfähıg SINd, we1l s1e durch den Aufenthalt in der
Fremde mınder reine relıg1öse Vorstellungen hatten
Cramer-Schaap/Dalenoord, Verhalen 54-66:; Leeman, Elseviers 1 1ZE Hadaway/At-
cheson, Bıjbel 108f.
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Und WE Jefta ann doch e1in Opfer N Dankbarkeıt bringen wıull, ann
darf doch N1IC ruchlos und übermütig dem Herrn ein Gelübde machen.
Wiıe hat Jefta dieses Gelübde bereut!

Nun geht Jefta In den Krıeg und der Herr schenkt ıhm den Sieg Vol-
ler Freude zieht Jefta als Sieger nach Hause.

Da ist se1ın Haus und da20  Cornelis Houtman - BN NF 122 (2004)  Und wenn Jefta dann doch ein Opfer aus Dankbarkeit bringen will, dann  darf er doch nicht so ruchlos und übermütig dem Herrn ein Gelübde machen.  Wie hat Jefta dieses Gelübde bereut!  Nun geht Jefta in den Krieg und der Herr schenkt ihm den Sieg (...). Vol-  ler Freude zieht Jefta als Sieger nach Hause.  Da ist sein Haus und da ... da kommt jemand nach draußen, um ihn, den  Sieger, zu begrüßen.  BSSE.  Jefta stockt. Alle Freude verschwindet aus seinem Gesicht. Entsetzen ist  darauf zu lesen.  Seine Augen starren auf den Eingang seiner Wohnung.  Es ist ein Mädchen, das ihm daraus entgegentritt (...). Das vorderste Mäd-  chen ist ... Jeftas eigene Tochter.  Dann begreift Jefta plötzlich, was er getan hat; er hat gelobt, seine Toch-  ter opfern zu werden.  Seine Tochter, sein einziges Kind. Mit ihr wird er alles verlieren, auch die  Aussicht auf eine Nachkommenschaft in Israel. Er ist niedergeschmettert, als  ihm nun bewusst wird, was er getan hat. Er zerreißt seine Kleider und jam-  mert: „Ach, meine Tochter! Du! Du?“  Händeringend überlegt er, ob es noch einen Ausweg gibt. (...). „Ach  nein“, klagt er, „ich kann nicht mehr zurück, denn ich habe meinen Mund  vor dem Herrn aufgetan. Ich muss mein Wort halten, ich muss dich, mein  Kind, opfern.“  Armer, übermütiger Jefta!  C  Sie [Jeftas Tochter] ist ein edles Mädchen.  Sie denkt nicht an sich selbst und sie denkt nicht daran, ihrem Vater et-  was zu vorzuwerfen. Sie schmiedet keine Fluchtpläne. Sie denkt an ihr Volk.  Der Herr hat ihrem Volk solch einen herrlichen Sieg verliehen. Kein Opfer  kann zu groß sein. Ihr Vater darf seine Worte nicht zurücknehmen. Er muss  tun, was er gelobt hat.  Ruhig nähert sie sich ihrem tief traurigen Vater und tröstet ihn. (...).  Nein, als Brandopfer soll sie nicht geopfert werden. Der Herr hat in seinem  Gesetz streng verboten, Menschen als Brandopfer zu opfern.  Dennoch soll sie geopfert werden.  Sie wird ihr Haus und ihren Vater, ihre Freunde und Freundinnen  verlassen müssen, um in der Einsamkeit zu wohnen.  Das ist schon schlimm genug.  Sie wird keinen Mann und keine Kinder haben, keinen Kreis, in dem sie  verkehren kann. Allein wird sie ihre Tage verbringen müssen. (...).  Ja, Jeftas Tochter verhält sich tapfer.  Doch plötzlich schluchzt sie es heraus.  „Vater“, schreit sie, „ich will gehorsam sein, aber ach, gib mir zwei  Monate Zeit, um mich auf das vorzubereiten, was kommt. (...).  Nur vier Tage im Jahr kommen ihre Freundinnen sie in ihrer Einsamkeit  trösten.da kommt jJemand ach draußen, ihn. den
Sleger, begrüßen.

Es ist20  Cornelis Houtman - BN NF 122 (2004)  Und wenn Jefta dann doch ein Opfer aus Dankbarkeit bringen will, dann  darf er doch nicht so ruchlos und übermütig dem Herrn ein Gelübde machen.  Wie hat Jefta dieses Gelübde bereut!  Nun geht Jefta in den Krieg und der Herr schenkt ihm den Sieg (...). Vol-  ler Freude zieht Jefta als Sieger nach Hause.  Da ist sein Haus und da ... da kommt jemand nach draußen, um ihn, den  Sieger, zu begrüßen.  BSSE.  Jefta stockt. Alle Freude verschwindet aus seinem Gesicht. Entsetzen ist  darauf zu lesen.  Seine Augen starren auf den Eingang seiner Wohnung.  Es ist ein Mädchen, das ihm daraus entgegentritt (...). Das vorderste Mäd-  chen ist ... Jeftas eigene Tochter.  Dann begreift Jefta plötzlich, was er getan hat; er hat gelobt, seine Toch-  ter opfern zu werden.  Seine Tochter, sein einziges Kind. Mit ihr wird er alles verlieren, auch die  Aussicht auf eine Nachkommenschaft in Israel. Er ist niedergeschmettert, als  ihm nun bewusst wird, was er getan hat. Er zerreißt seine Kleider und jam-  mert: „Ach, meine Tochter! Du! Du?“  Händeringend überlegt er, ob es noch einen Ausweg gibt. (...). „Ach  nein“, klagt er, „ich kann nicht mehr zurück, denn ich habe meinen Mund  vor dem Herrn aufgetan. Ich muss mein Wort halten, ich muss dich, mein  Kind, opfern.“  Armer, übermütiger Jefta!  C  Sie [Jeftas Tochter] ist ein edles Mädchen.  Sie denkt nicht an sich selbst und sie denkt nicht daran, ihrem Vater et-  was zu vorzuwerfen. Sie schmiedet keine Fluchtpläne. Sie denkt an ihr Volk.  Der Herr hat ihrem Volk solch einen herrlichen Sieg verliehen. Kein Opfer  kann zu groß sein. Ihr Vater darf seine Worte nicht zurücknehmen. Er muss  tun, was er gelobt hat.  Ruhig nähert sie sich ihrem tief traurigen Vater und tröstet ihn. (...).  Nein, als Brandopfer soll sie nicht geopfert werden. Der Herr hat in seinem  Gesetz streng verboten, Menschen als Brandopfer zu opfern.  Dennoch soll sie geopfert werden.  Sie wird ihr Haus und ihren Vater, ihre Freunde und Freundinnen  verlassen müssen, um in der Einsamkeit zu wohnen.  Das ist schon schlimm genug.  Sie wird keinen Mann und keine Kinder haben, keinen Kreis, in dem sie  verkehren kann. Allein wird sie ihre Tage verbringen müssen. (...).  Ja, Jeftas Tochter verhält sich tapfer.  Doch plötzlich schluchzt sie es heraus.  „Vater“, schreit sie, „ich will gehorsam sein, aber ach, gib mir zwei  Monate Zeit, um mich auf das vorzubereiten, was kommt. (...).  Nur vier Tage im Jahr kommen ihre Freundinnen sie in ihrer Einsamkeit  trösten.Jefta stockt Jie Freude verschwındet AUsSs seinem Gesiıicht. Entsetzen ist
darauf lesen.

Seine ugen Starren auf den Eıngang se1lner Wohnung.
Es ist ein Mädchen, das ıhm daraus entgegentritt IDER vorderste MÄäd-
hen ist20  Cornelis Houtman - BN NF 122 (2004)  Und wenn Jefta dann doch ein Opfer aus Dankbarkeit bringen will, dann  darf er doch nicht so ruchlos und übermütig dem Herrn ein Gelübde machen.  Wie hat Jefta dieses Gelübde bereut!  Nun geht Jefta in den Krieg und der Herr schenkt ihm den Sieg (...). Vol-  ler Freude zieht Jefta als Sieger nach Hause.  Da ist sein Haus und da ... da kommt jemand nach draußen, um ihn, den  Sieger, zu begrüßen.  BSSE.  Jefta stockt. Alle Freude verschwindet aus seinem Gesicht. Entsetzen ist  darauf zu lesen.  Seine Augen starren auf den Eingang seiner Wohnung.  Es ist ein Mädchen, das ihm daraus entgegentritt (...). Das vorderste Mäd-  chen ist ... Jeftas eigene Tochter.  Dann begreift Jefta plötzlich, was er getan hat; er hat gelobt, seine Toch-  ter opfern zu werden.  Seine Tochter, sein einziges Kind. Mit ihr wird er alles verlieren, auch die  Aussicht auf eine Nachkommenschaft in Israel. Er ist niedergeschmettert, als  ihm nun bewusst wird, was er getan hat. Er zerreißt seine Kleider und jam-  mert: „Ach, meine Tochter! Du! Du?“  Händeringend überlegt er, ob es noch einen Ausweg gibt. (...). „Ach  nein“, klagt er, „ich kann nicht mehr zurück, denn ich habe meinen Mund  vor dem Herrn aufgetan. Ich muss mein Wort halten, ich muss dich, mein  Kind, opfern.“  Armer, übermütiger Jefta!  C  Sie [Jeftas Tochter] ist ein edles Mädchen.  Sie denkt nicht an sich selbst und sie denkt nicht daran, ihrem Vater et-  was zu vorzuwerfen. Sie schmiedet keine Fluchtpläne. Sie denkt an ihr Volk.  Der Herr hat ihrem Volk solch einen herrlichen Sieg verliehen. Kein Opfer  kann zu groß sein. Ihr Vater darf seine Worte nicht zurücknehmen. Er muss  tun, was er gelobt hat.  Ruhig nähert sie sich ihrem tief traurigen Vater und tröstet ihn. (...).  Nein, als Brandopfer soll sie nicht geopfert werden. Der Herr hat in seinem  Gesetz streng verboten, Menschen als Brandopfer zu opfern.  Dennoch soll sie geopfert werden.  Sie wird ihr Haus und ihren Vater, ihre Freunde und Freundinnen  verlassen müssen, um in der Einsamkeit zu wohnen.  Das ist schon schlimm genug.  Sie wird keinen Mann und keine Kinder haben, keinen Kreis, in dem sie  verkehren kann. Allein wird sie ihre Tage verbringen müssen. (...).  Ja, Jeftas Tochter verhält sich tapfer.  Doch plötzlich schluchzt sie es heraus.  „Vater“, schreit sie, „ich will gehorsam sein, aber ach, gib mir zwei  Monate Zeit, um mich auf das vorzubereiten, was kommt. (...).  Nur vier Tage im Jahr kommen ihre Freundinnen sie in ihrer Einsamkeit  trösten.Jeftas eigene Tochter

Dann begreıift Jefta plötzlıch, Was hat; hat gelobt, seine Och-
ter opfern werden.

Seine Tochter, se1in einNZIgES Kınd Miıt iıhr wırd alles verlıeren, uch dıe
Aussıcht auf ıne Nachkommenschaft in Israel. Er ıst nıedergeschmettert, als
ıhm Hun bewusst Wırd, Was hat Er zerreıißt se1ıne Kleıder und Jam-
me':  a „Ach, meılne Tochter! Du! I

Händeringend überlegt C ob och eiınen Ausweg o1bt „Ach
ne1in““, klagt s ch kann nıcht mehr zurück, enn iıch habe meınen Mund
VOT dem Herrn aufgetan. Ich INUuUSS meın Wort halten, ich 11USS dıch, me1n
Kınd, opfern.““

Armer, übermütiger Jefta!

Sıe | Jeftas Tochter| ist eın edies Mädchen.
Sıe denkt nıcht sıch selbst und Ss1e denkt nıcht daran, ihrem ater eit-

Was vorzuwerten. Sıe schmiedet keıine Fluchtpläne. Sıe denkt ihr olk
Der Herr hat iıhrem olk solch eiınen herrliıchen Sieg verlıehen. Keın Opfer
kann groß se1In. ater darf seiıne Worte nıcht zurücknehmen. Er INUSS
tun, W ds gelobt hat

Ruhıg nähert S1e sıch ihrem tief traurıgen ater und TrÖöstet ıhn
Neın, als Brandopfer soll SIE nıcht geopfert werden. Der Herr hat in seinem
Gesetz streng verboten, Menschen als Brandopfer opfern.
Dennoch soll S1e geopfert werden.

S1ie wırd iıhr aus und ihren ater, ihre Freunde und Freundıiınnen
verlassen mussen, in der Einsamkeit wohnen.

Das ıst schon schlımm
Sıie wırd keinen Mannn und keıine Kınder haben. keinen KreI1s, In dem S1e

verkehren kann Alleın wırd S1Ee ihre Tage verbringen müssen.
Ja, Jeftas Tochter verhält sıch tapfter.
och plötzlıch schluchzt S1e heraus.
„ Vater-. schreıt s1e, AICH l| gehorsam se1n, ber ach, o1b mIr wWwel

onate Z mich auf das vorzubereıten, Was kommt.
Nur vier Tage im Jahr kommen iıhre Freundınnen S1e In iıhrer Einsamkeit

TOSten
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Noch sechs Jahre nach dem Krıeg miıt den Ammonitern W äal Jefta ıch-
ter

[Dann starb uch hatte nıcht vollkommene Erlösung bringen
können. Es Musste e1n anderer Erlöser kommen.

Dieser andere Erlöser iıst der Herr Jesus Chrıstus. der se1n olk vollkom-
IMenNn und für eWw1g VO  — seinem oroßen Feıind, dem Teuftel; erlöstl2
rau Ingwersen hat eın breıtes uDBl1Kum VOT ugen und 111 muıt ıhrer

Version dıe auch für Nıcht-Kıirchliche erschlıeBßen, s1e mıt dem
tröstlıchen Evangelıum VON (Jottes 1e und Barmherzigkeıit 1m en und
terben VOI Jesus Chrıstus In Berührung bringen Miıt ihrer Nacherzäh-
lung wırd CI VOT allem be1 konservatıven Protestanten eın ffenes Ohr SC
funden en und finden

Sıe O01g dem Bıbeltext, aber nıcht sklavısch Der Orwurf, der In
der Vorlage seiner Tochter macht klıngt allenfalls chwach HrCcC
Das viertägige Gedächtnıs wırd im Gefolge der Statenvertaliıng, der alten
‚„natıonalen“‘ nıederländischen Bıbelübersetzung Von 1L637, und ihrer Trklä-
TUNSCH als eın vlertägiger Besuch beschrieben, den dıe Freundinnen VONN

as Tochter ihr abstatten, solange S1e e  e’ nıcht qals eın Gedächtnis ıhres
Lebens nach iıhrem Tod Dıiıe bıblısche Erzählung ist mıt Kommentaren.,
Ausrufen und VON der Autorıin aufgeworfenen Fragen durchsetzt. Sie selbst
ist mıt ıhrem Standpunkt eutlic und „steuernd“ der Nacherzählung prä-
sent Sie entzieht dem eser jede Möglıichkeıt, sıch selbst eın e1l bıl-
den Ständıg ıst S1e ıhm OTaus

Ihre ersonen sSınd deutliche Charaktere Ihr e1 über die Geschichte
ist olasklar. Jefta ist eın besonnener Mannn Se1in Gelübde e1in dummer 7 wI1-
schenfall mıt eingreifenden Konsequenzen für ıhn und andere. Seine Toch-
ter ıst eine Tau mıt e1ıner en oral, dıe sıch selbst und die Sıtuation
beherrscht und nıcht ihr eigenes Schicksal, sondern ihren Vater en
S1e ist edel und tapfer. (Gjott ist nıemand, der sıch urc en Gelübde ZUT Hıl-
fe bewegen lässt enschenopfter 111 nıcht ber nach Auffassung der
Autorın stimmt GE muıt Jefta und selner Tochter übereın, dass eın Gelübde
ıhn ın jedem Fall erfüllt werden 1LL1USS

Die Autorın dramatisıert und psychologısıert, indem S1Ee eın Bıld entwirtt,
W1Ie Vater und Tochter auftreten, und indem S1e den Leser in hre Gefühle
und edanken versetiz Um eıner Antıklımax entrinnen CS wırd deut-
lıch, dass as Tochter en bleibt stellt SI1Ee das pfer, elne NVOI-
heıliratete Existenz In völlıger Eınsamkeıt, dıe 11UT einmal 1im Jahr Von nıcht
mehr als vier agen unterbrochen wırd, als eiınen Beinahe-Tod-Zustand dar
(Jeftas Tochter geht CS darum, „VOomm en Schlie nehmen‘“, SIC

nımmt ür immer schied““ VON ihrem Vater USW.).

Ingwersen, Bıybel 161-163
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Wolffenbuttel-van Kooyen, Geschiedentis VUan het ude Testament
Und darum machte efta|, bevor kämpfen begann, ott eın

feierliches Gelübde.
Nun hatte ott mehrmals geze1gt, dass die Gelübde, dıe ıhm die Men-

schen machten, VoNnNn iıhm in üte ANSCHOMIME werden. ber W ds Jefta VOI-

sprach, Walr als solches verkehrt. Jefta War VO  - dem beeıinflusst, Was alles
be1 den heidnischen Völkern gesehen hatte, unter denen lebte DIiese Men-
schen brachten ıhren (GJöttern viele Opfer, S1e brachten JR Menschenopfer.

Und versprach: „Wenn ich den Feldzug gewnNNe, werde ich das Br-
ste, das MIr AdUuSs meınem Haus entgegentrıtt, dır Opfer darbringen, Jahwe!**

Jefta eınen überwältigenden S1eg, dieses Versprechens
und Jefta dankte Jahwe für se1ine mächtige Hılfe

Nun blıeb ıhm och die PIHCHE se1n Versprechen erfüllen, denn
wusste nıcht, dass ein Versprechen nıcht hätte machen dürtfen.

der Spitze selner I1 ruppen rıtt seinem Haus zurück. Dort trat ıhm
seine Tochter

Als Jefta S1e sah, ZerITISS VOI I rauer seine Kleıder. „Ach, meın
Hd:; rief AdU  N „Wıe ist das schrecklıich!“ Ich habe Jahwe VETISPIO-

CHeN. dich opfern, und 1es Versprechen INUuSss ich erfüllen.“
Keıinen oment kam be1 dem strengen Jefta der Gedanke auf, se1n Ver-

sprechen brechen Obwohl ıhm allerschwersten tiel, e1n Verspre-
hen W aT ıhm heıilıg.

Und das Mädchen erwIıies sıch als wahres 1ınd ıhres Vaters Fest ent-
schlossen S1e „Vater, W ds du ott versprochen hast, MUSS du AdUS-

führen.“
SO führte Jefta das Versprechen daUS, das VOL ott abgelegt hatte Und

obwohl verkehrt WAal, seine Tochter opfern, ıst doch derNWelt eın
Vorbild als eın Mann, der seinem Wort treu blieb. !®
Die Autorın, die eıne römisch-katholische Leserschaft VOT ugen hat,

lässt keinen 7 weıfel darüber aufkommen., dass Jefta be1 seinem Gelübde eınen
Menschen VOT ugen gehabt hat, aber hält ihn 11UT für eingeschränkt zurech-
nungsfählg. Er ist eın frommer Mensch, der (jott nach dem Sıeg an aber
muıt unlauteren relıg1ösen Vorstellungen ist. Jeftas Tochter wiıird als
mut1g und ebenso konsequent WI1Ie ıhr ater dargestellt. Ihre Bıtte., ZWEeE1 MoO-
nate weggehen en, und der Brauch.,. iıhrer gedenken, Jeıben uUuNeT-

wähnt DIie Aufmerksamkeıt ist VOT em auf Jefta konzentriert. Dieser
äaußert sıch dırekter als In Rı hne jeglichen Vorwurf sagt wiß se1ner
Tochter unumwunden, dass DE i opfern 11USS Der Autorin zufolge ble1ibt
als Botschaft des Bıbeltextes. dass eın ensch seinem W ort gegenüber treu
leıben 11USS In der Verwirkliıchung der Redensart AemM Mann eın Wort‘

Wolffenbuttel-van Rooyen, Geschliedenis 156
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wiırd Jefta „.der SaNzZChH lt“ als Vorbild hingestellt. Die Realıtät und
räulıchke1 des Opfers werden abgeschwächt, indem CS un den enner
„verkehrt“ gebrac wIrd.

ul] Kinderbijbel. Het ude Testament
Bevor der Kampf begann, machte Jefta dem Herrn eın Gelübde, das

nıcht gebrochen werden durfte. Er ‚„„Was dus meınem aus als Erstes
auf miıch zukommt, WEeNNn ich die Ammoniter besiegt habe, das sol] für den
Herrn se1in und ich werde als Brandopfer opfern.” Jefta dachte dabe1
eın Tier Aaus selner Herde

Der Herr haltf Jefta und selinen Männern. F
Als Jefta In Mızpa seinem Haus kam. oIng seine Tochter, se1n e1n-

Z1gEes Kınd, ıhm mıt Irommeln und Reigen Jefta sah sS1e und Zer1SsSs
se1n Kleı1d, als Zeichen der Irauer. Er selner Tochter: „„Ach, meılne
Tochter, _ dır bın ich 11U)|  —_ traurıg, enn ich habe dem Herrn eın
Gelübde gemacht!“ SIıe antwortetfe ıhm „Meın ater, du MUSS' mıt mMI1r —
chen, WI1Ie du gelobt hast, we1l du dıe Ammonıiıter durch die and des Herrn
besiegt hast!**

Natürlıch durfte Jefta se1ıne Tochter nıcht opfern!
Sıe sagte ıhm 4A88 miıch mıt meınen Freundınnen Zwel oOnate in den
Bergen trauern, weıl ich nıe heıiraten dart.

DIies fand Jefta gut und ZWEeI Onate später kam das Mädchen zurück. Es ist
nıcht bekannt, Was Jefta mıt ıhr danach gemacht hat ber WITr wıssen, ass S1e
nıe verheıratet WAär.

Dıie Mädchen AUS Israel machten Brauch. jedes 1er JTage mıt
Jeftas Tochter sprechen. “
Vor em konservatıve Protestanten SInd dıe beabsıchtigten Leser VON

u1] nen biletet i® eıne Nacherzählung, In der GT der in einem gehö-
rıgen Mal} treu ble1bt, der Statenvertalıng in diesem Fall SO hält CL

Begrıff ‚„„‚Brandopfer‘‘ fest und CS klıngt In as Worten („wegen dır““) eın
Vorwurf ure ESs 1INs Auge, dass vIiel Auslegung gegeben wIırd: FKın
Gelübde I11NUSS gehalten werden;: CS ezjieht sıch auf eın 1er AaUus Jeftas erde:
das Zerreißen der Kleıder ist eiıne ITrauerhandlung; eın Menschenopfer ist
ausgeschlossen. Abweichend VON der Vorlage € andelte entsprechend
seinem elu  e bemerkt U1]%, dass nıcht bekannt ist, WI1e Jefta seIn Gelübde
rfüllt hat Aus dem welılteren Verlauf wırd jedoch eullıc dass seinem (T
teıl zufolge Jeftas Tochter einem en In der Absonderung bestimmt
WAaTrL, das vier agen 1m Jahr urc eiınen Besuch der Mädchen sraels
unterbrochen WIrd.

Kunjt, Kınderbijbel 61{f.
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el} O00 alle agen Van het jaar. Bijbel OOr kinderen
Vor der oroßen Schlacht betete Jefta Gott und sagte: „Wenn du mMI1r den

Sieg schenkst, dann werde ich dır das TSte geben, das MIr AdUs meınem Haus
entgegenkommt!” ESs wurde eın oroßer Krıeg, ber mıt Gottes Hılfe besiegte
Jefta die Ammoniter.

as ging ıhm fröhlıch Seine Tochter 1ef VOTAaus S1ıe
tanzte VOT Freude. Als Jefta S1e herankommen sah. erschrak fürchter-
ıch Er dachte daran. W as ;ott versprochen hatte Er wusste auch, dass
INan ein Versprechen für ott nıe brechen durfte. Iso tat e ® Was VETSPIO-
hen hatte Seılt dieser eıt gedachten dıe Jjungen Frauen In Israel der Tochter
Jeftas, jedes Jahr vier JTage lang  15

Hastings, De Bijbel voor Jongeren.
{)ann betete Jefta (jott und sagte: 7';09 Gott, WE du MIr den Sieg über

dıe Ammonıiıter schenkst, werde ich dır das rste, das ich be1 melınem Heım-
kommen sehe, opfern.““

Als Jefta nach Hause kam, rannte seine Tochter, se1n eINZIgES Kınd, ıhm
5 ıhn begrüßen. S1ıe hatte sıch prächtig aNgCZOLCH und tanzte
lachend ıh herum, während S1e ıhr Tamburın rasseln 1eß ber ihr Va-
ter ZeITISS VOT Kummer seine Kleıder und verbarg schluchzend se1in Gesıcht in
seinen Händen . teh habe ott eın Versprechen gemacht. Ich kann me1n
W ort nıcht brechen:; ber WEn ich miıch daran halte, MUSS du, meılne eigene
Ochter:; sterben!*“

„Du MUSS! dein Versprechen halten‘“. sagte S1E „Gott hat dır den S1e2 O
schenkt und 1U  — MUSS du deinem eıl des Versprechens nachkommen. ber
1D mır och eın Daal Wochen, miıich auf das vorzubereıten, W ds kommen
wird.“

So streıifte S1e wWel onate mıiıt iıhren Freundinnen durch die erge und
TrTauerte ıhr Leben, das s1e verlassen mMusste Dann kehrte S1e ıhrem
ater zurück, und dieser tal, W das versprochen hatte !6

Ter Linden, Het erhaal gZaal
Ler Liınden. eın bekannter nıederländıscher Pastor, stellt as Gelübde

als einen Handel dar
Hat Jefta darüber nachgedacht, WaS das W ds se1in könnte, oder wWer das

se1in könnte?
’10 Gott, WE du24  Cornelis Houtman — BN NF 122 (2004)  d. Bleij, Voor alle dagen van het jaar. Bijbel voor kinderen  Vor der großen Schlacht betete Jefta zu Gott und sagte: „Wenn du mir den  Sieg schenkst, dann werde ich dir das Erste geben, das mir aus meinem Haus  entgegenkommt!“ Es wurde ein großer Krieg, aber mit Gottes Hilfe besiegte  Jefta die Ammoniter. (...)  Jeftas (...) ging ihm fröhlich entgegen. Seine Tochter lief voraus. Sie  tanzte vor Freude. (...) Als Jefta sie herankommen sah, erschrak er fürchter-  lich. Er dachte daran, was er Gott versprochen hatte. Er wusste auch, dass  man ein Versprechen für Gott nie brechen durfte. Also tat er, was er verspro-  chen hatte. Seit dieser Zeit gedachten die jungen Frauen in Israel der Tochter  Jeftas, jedes Jahr vier Tage lang.!°  e. Hastings, De Bijbel voor jongeren.  Dann betete Jefta zu Gott und sagte: „O, Gott, wenn du mir den Sieg über  die Ammoniter schenkst, werde ich dir das Erste, das ich bei meinem Heim-  kommen sehe, opfern.“ (...).  Als Jefta nach Hause kam, rannte seine Tochter, sein einziges Kind, ihm  entgegen, um ihn zu begrüßen. Sie hatte sich prächtig angezogen und tanzte  lachend um ihn herum, während sie ihr Tamburin rasseln ließ. Aber ihr Va-  ter zerriss vor Kummer seine Kleider und verbarg schluchzend sein Gesicht in  seinen Händen. „Ich habe Gott ein Versprechen gemacht. Ich kann mein  Wort nicht brechen; aber wenn ich mich daran halte, musst du, meine eigene  Tochter, sterben!“  „Du musst dein Versprechen halten“, sagte sie. „Gott hat dir den Sieg ge-  schenkt und nun musst du deinem Teil des Versprechens nachkommen. Aber  gib mir noch ein paar Wochen, um mich auf das vorzubereiten, was kommen  wird.““  So streifte sie zwei Monate mit ihren Freundinnen durch die Berge und  trauerte um ihr Leben, das sie verlassen musste. Dann kehrte sie zu ihrem  Vater zurück, und dieser tat, was er versprochen hatte. !©  f. Ter Linden, Het verhaal gaat  Ter Linden, ein bekannter niederländischer Pastor, stellt Jeftas Gelübde  als  einen Handel dar:  Hat Jefta darüber nachgedacht, was das was sein könnte, oder wer das  sein könnte?  „O Gott, wenn du ... dann werde ich ...“  Durch die gewählte Formulierung legt Ter Linden nahe, dass Jefta unbe-  sonnen spricht. Im Unterschied zur Vorlage erzählt Ter Linden von Gottes  Reaktion beim Hören von Jeftas Gelübde.  S  Bleij, dagen 131.  16 Hastings, Bijbel 98f.ann werde ich

Uurc dıe gewä  © Formulıerung legt Ter Lınden nahe, dass unbe-
SONNECN pricht Im Unterschie: 711 Vorlage rzählt Ter Linden VON (jottes
Reaktıon beım Hören VON Jeftas Gelübde

15 Ble1H; dagen EL
Hastıngs, Bıjbel OSTf.
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Gott erschrak. „Spricht mir? Wıe schlecht kennt mich, verwech-
celt miıch mıt dem (Gjott der Ammonuiter.“

(Jott selbst macht eUulHC. dass Jefta eın alsches Gottesbild hat as
Reaktıon be1 der Begegnung mıt selner Tochter wırd wWw1e O01g In Worte D
fasst

Jefta ZzerrT1Ss seine Kleıder und brach In eın jJammervolles Klagen AU!  N

„Weh mMIr, meı1ne Tochter. du wirfst miıch nıeder, du StUrz mich 1INS Un-
glück.“

Obwohl Wal, der SI INsS Unglück stürzte!
„Weh mır! Du hast einen Fluch auf miıich gelegt. Ich habe (Gjott eın (je-

lübde gemacht, ass ich das rste, Was MIır AdUus meiınem Haus en-
kommen wird, dem Herrn als Brandopfer geben werde. Ich kann nıcht mehr
zurück.“

W arum nıcht? In der Jora wiırd Israel In allen JT onarten beschworen,
keinen Sohn oder Tochter den Gjöttern opfern. Muss SIE als Magd sterben,
darf s1e keinen Liebhaber kennen lernen?

as Worte werden mıt einem zweıfachen ommentar versehen: (1)
die Konsequenz Von as Gelübde für seine Tochter wiırd nachdrücklich
explızıiert; In Jer Lindens pleonastischer Übersetzung Von Jeftas Worten erhält
der „egozentrische“ Charakter noch einen eigenen kzent; (2) nochmals
wırd unterstrichen, dass Jefta eın richtiges Bıld Von sraels (Gjott und VOIN dem,
Was 8 VO Menschen fordert, hat Die ıtte Von Jeftas Tochter, 7Wel Mo-
nate in den Bergen verbleıiben en, kommentiert Jler Linden folgen-
dermaßen:

Nıe wırd S1e die TAau! se1n, iıhre Freundınnen werden S1Ee nıcht ihrem
Hochzeıtstag als BrautjungTtfern begleıten. Ögen S1E ihr zumındest nahe
se1IN, WE S1e mıt dem Weg, den S1e gehen hat, Ins Reıine kommen ıll
S1e ist ine vorbildliche Tochter. Leıder kennt sS1e keiınen anderen ott als
den iıhres aters

Im Anschluss dıie moderne Bibelwissenschaft, die davon ausgeht,
dass Rı 11,40 ursprünglıch eine Atiologie eines Rıtuals ist, das mıt dem
Übergang VON der Jugend ZU Erwachsenenalter verbunden ist, führt Ter
Linden dıe Freundınnen als Schöpferınnen e1InNes bedeutungsvollen Rıtuals
VOFL, das mıiıt der Beendigung des Mädchenalters, dem Übergang Z Status
eiıner heiratsfähıgen Frau verbunden ist, eiınem Rıtual mıt folgendem Inhalt

1er lage 1im Jahr haben die ater und ütter Israels ihren Töchtern nıchts
ACH Dıese ziehen ann In dıie erge, der Tragödıe gedenken, die

sich 1m Hause Jefta abspielte, und sıch auf ıhren nahenden Abschıed Von

ıhrem elterliıchen Haus besinnen. Sıe verlangen danach und S1E haben ngs
davor, und ist ıne ogroße Herausforderung, den wıderstreıtenden Gefühlen
aum geben Eın Schatz Geschichten und iıne Auswahl VO!  > Liedern kann
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ihnen dabe1 helfen. Wenn S1e wlieder Hause SInd, wollen S1e natürlıch nıcht
viel W ort darüber verheren.

Das Gelübde und WI1Ie S rfüllt wurde

JE: VOoN Jeftas Gelübde ist 1m Allgemeinen das sächliıche „„das Erste®®.
Weniger gebräuchlich ist ‚„der Erste®“ (Wolffenbuttel). „Emmn Gelübde machen‘‘
ist oft "Deich  “ „ecm Versprechen machen‘‘, bzw ‚„versprechen“ (anders ada-
WdYy „Er schwor eınen feierlıchen E1ıd“) Was ZU: wiırd, ist Objekt VOI

„„OPTErA- \|WAaY, Hastıngs, Leeman, Wolffenbuttel) „geben‘“ Ble1]) ‚Brand-
opfer  66 ist In der Nacherzählung kein favorıisierter Begrıiff. Es wiıird aber VON
Ter Lınden, Ingwersen und ul] verwendet;: für dıe beıden Letztgenannten
esteht das pfer jedoch In einem unverheırateten en In der Eınsamkeıt.
Gewöhnlich wırd dıie Auffassung> dass Jeftas Tochter WITKI1IC
eopfert wırd (Ble1] | aus dem chluss wırd ersichtlıch. dass „„‚geben:
offensıc  iıch AODIEFN edeutet], Hadaway 'der Begrıff „„‚tot” dreimal|],
Hastıngs \ der Begrıff „sterben““ wiıird verwendet|]. Leeman, Wolffenbuttel),
und VON der usführung des eiu  es ohne wırd Kkommentar rzählt
Wolffenbuttel bezeichnet aber das pier als „ verkehrt::; während Leeman

Ausdruck bringt, dass Gott eın derartıges pfer nıcht ll Nachdrücklich
wird das VON Ter Linden In Worte gefasst, demzufolge Jefta und seine
Tochter eiIn alsches Bıld Von (Jott hatten Ter Linden motivıert arüber
hınaus das unbesonnene Gelübde und beschönıigt: hatte nıcht VOT dem
Tod ngst, sondern VOT der Nıederlage. Er fürchtete ‚„„aufs Neue VOoN seinen
Brüdern verworten werden; das zweiıte Mal würde noch schmerzhafter
als das RF Mal seın““ (vgl Rı :2_3) Im Übrigen wırd Von keinem Autor
dıe Upferung selbst beschrieben Es bleıibt be1 der Umschreıibung und dem
Hınweıs, dass as Tochter geopfert wiırd. In Übereinstimmung miıt der
Vorlage ist dıie Beschreibung neutral. Das Grauenhafte des Ere1ign1isses
bleibfc zugedeckt.

Dıiıe Begegnung VON ater und Tochter

In Ble1s Version wiırd VON der Freude VON Jeftas Tochter erzählt Mehr wırd
nıcht darüber gesagt Sıe wırd nıcht als sprechende Person ıngeführt,
ebenso wen12 ıhr Vater UÜber ıhn wırd CSa: dass GF rschrak und tal, Was

versprochen hatte In der Erzählung wiırd ST als 88 „tapferer So  a  %

Ter Linden, verhaal 61f.
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„e1In starker Mannn  .6 gekennzeıichnet, als jemand, dem der Streıt zuw1der ist.
ater und Tochter Jeıben in ıhren Konturen undeutlıch Leeman führt Jefta
ZW al sprechend e1in „„Was soll ich 1Un tun?““ schrıe Jefta .„‚Mädchen, ich
habe dich (jJott versprochen, obwohl iıch diıch sehr 1ebe  c ber die Reaktıon
selner Tochter schweıgt S1€e und elässt CS be1 der Mitteijlung, dass Jefta tal,
Was O1 versprochen hatte Be1l Hastıngs steht dıe unbändıge Freude der
Tochter In Kontrast ZU tiefen Kummer des aters, der ıhr unverblümt dıe
Konsequenz selnes eIubdes mıtteılt, tTeLiHE miıt einem „wenn ““-Satz, der
als Eınladung seıne Tochter verstanden werden kann, ıhn ZUI Untreue
seinem Gelübde gegenüber bewegen S1ıe vertritt jedoch dıe Auffassung,
dass das Gelübde eingelöst werden 11USS Ahnlich schätzt Hadaway die
Sıtuation eIn: dessen Jefta-Bıld ebentfalls keinen negatıven Zug aufwelst.
Mıt Ausnahme VOIN He Cramer/Dalenoord und ler Liınden schreıbt keın
Autor eınen vorwurfsvollen lIlon S In en Fällen wiırd die egeg-
NUNg als eın völlıg zufälliges, unerwartetes Ere1gn1s beschrieben.? Leeman
beschreı1ibt z B Jeftas Reaktıon WI1e 01g „Abe wWwI1e erschrak Er hatte
gehofft, dass eın 1ckleıiın oder e1n auf ıhn zukommen würde. Es durf-
te eıne Kuh se1N; würde das 1eT. Gott SCINC schenken. ber

Der Tochter wırd eın besche1ıdener atz zugewlesen. DDas Bedürfnıs
€ hre Posıtion 1m 1INDIl1C auf die Vorlage stärken. ıne Ausnahme
bıldet Ingwersens Vers1ion. Wiederholt wırd der INATUC erweckt, dass Jefi-
tas Tochter noch eın Sahz Junges Mädchen ist, e1in Bıld, das urc dıe der
Erzählung zugefügte Abbildung“* noch verstärkt wırd und das den unbeab-

Cramer-Schaap/Dalenoord, Verhalen, lassen Jefta SCH „und du bist CS, die uUunNns

(Rı LESS ;mieh:) 1Ns Unglück stürzt!*“
Nıirgends wırd auf eınen Brauch angespielt, den Triıumphator festlıch einzıehen

lassen (vgl 1Sam 18.6. 7 und Ex ach Hastıngs, Leeman, Wolfenbuttel
und Ter Linden (vgl auch Kunt) he1ißt Jeftas Tochter ıhren ater Sanz alleın
wıllkommen. Nach Ble1] ist S1e In Gesellschaft ihrer Famılıie. Be1 den anderen ist
S1Ee in Gesellschaft VOoNn Mädchen, Freundınnen, ber das tut dem unerwarteten
Charakter der Begegnung keinen Abbruch.
Sıehe dıe Abbildungen VON Ble1] (der ater als Krieger Fuß und se1n Jugend-
lıches, dus der LÜr kommendes Töchterchen strecken einander dıe Hände ‚gE-
gen), Hadaway (der ater begegnet se1lner Jugendlichen Tochter In Gesellschaft
anderer Mädchen), Hastıngs (dıe jugendliche Tochter geht mıt einem Tamburın
iıhrem. auf einem Kamel sıtzenden Vater entgegen). Be1 Ble1) besteht ıne deut-
lıche Dıskrepanz zwıschen dem ext und der Abbildung. Auf der Abbildung ist
nıchts Von Jeftas Erschrecken ersichtlıch. uch dıe Famılıe. dıe seine Tochter
begleiten soll, ist abwesend. Des Öfteren sınd ext und Abbildung nıcht kongru-
ent. Wolfenbuttels Version. ın der die Frauen als Gefährtinnen VOIN Jeftas och-
ter be1 der Begegnung mıt ıhrem ater nıcht genannt werden, ist mıt eiıner A-
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sıchtigten Effekt hat, dass ihre Reaktion gegenüber dem Vater, wiß MUSSE
se1n Wort halten adaway., Hastings),“' den C‘harakter eiıner naıven
Aussage erhält, die ]Jemand macht, der dıe Tragweıte sel1ner Worte nıcht
bsıeht Er macht das Mädchen unbeabsıchtigt ZU pfer und ihren Vater

einer unverantwortlich handelnden Person

Der Aufenthalt in den Bergen das Gedächtnis der Tochter as

Das Interme770 VOoON Z7We] Oonaten wırd VOTN eip Leeman und olfen-
buttel nıcht erwähnt. Es wırd als Vorbereıtung auf den Tod (Hastıngs, Ha-
away, Ter Liınden) oder als unverheımratetes en Kun1t) dargestellt. Der
Brauch, as Tochter gedenken, in der ege ine Ausnahme stel-
len ST und namentlıch Ter Linden dar. während Ingwersen und U1] den
chluss der Frzählung als einen Hinwe1l1s auf die Gewohnheıt verstehen. die
Tau besuchen, solange Ss1e

bıldung VOI Dore versehen, die ausschließlich den Reigentanz der Frauen
ZU Gegenstand hat
SO uch Cramer-Schaap/Dalenoord, Verhalen ‚„ Vater  e  r sagte SIE. 95  d du
(Gjott versprochen hast, das MUSS! du (un, Was uch sSe1 (jott hat dır doch den Sieg
geschenkt. Das ist 1Un einmal SO'“ Dıie Autoren beschreiben Jeftas Geschichte
durch dıe Augen SeINES Töchterchens Jael, die mıt ıhrem ater und ihrer Amme
Hamulftal ıne Nn glückliche Jugend 1m and Tob verbringt (Rı 1 1,3) S1e hält
große Stücke auf ihren ater, der als e1in „feıner Kerf“; eın kundıger Feldherr
und ehrlicher Mann bekannt ist (55) Das 1ld VO:  > Jael ist im Übrigen etiwas
unausgewogen, W as merkwürdıgen Kontrasten führt. Eınerseıts ist S1E eın
kleines Mädchen,. das SCIHNC in den Bergen mıiıt ıhren Freundinnen spielt und
Blumen pflückt und In Ermnnerung daran ihren ater bıttet „Lass miıch miıt
meı1nen Freundiınnen och erst eine eıt In die erge gehen“ (Rı EES 66)
dann siıcher unter Begleıtung, w1e INan erganzen gene1gt ist andererseıits
wırd S1E als bereıts Sanz WweIlse präsentiert. Sıe TrTöstet ihren Vater (66) und
phılosophiert über die Frage, ob eın derartıges Gelübde ohl eingelöst werden
I1NUSS „Unser Kuhhirte stammt noch VOoON den alten Bewohnern des Landes ah
und ist Iso e1in Heıde Er behauptet, ass Man sıch die GöÖtter immer ZUTIN
Freund erhalten INUSS, WeNnNn S1e einem helfen sollen. Er hat VOT seinen Göttern
ngst, ber der Herr ist doch nıcht SO'“ (63) und „Sollte ott vielleicht doch
abgekauft werden wollen‘?*“ (64)
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Dıiıe tellung (Gjottes

e1] zufolge besiegte Jefta dıe Ammonıiıter „„mıit (Gjottes Hılfe®* SO legt
S1Ee nahe., dass (Gjott auf Jeftas eingegangen ist Denselben Eindruck
erweckt Hadaway auf olgende Weise: „„Gott gab den Israelıten Kraft und
chnell trieben S1e hre Feinde In dıie Flucht und ul] wI1Ie 01g DE
Herr half Jefta“Rewritten Bible” in Kinder- und Familienbibeln  20  7. Die Stellung Gottes  Bleij zufolge besiegte Jefta die Ammoniter „mit Gottes Hilfe““. So legt  sie nahe, dass Gott auf Jeftas Gebet eingegangen ist. Denselben Eindruck  erweckt Hadaway auf folgende Weise: „Gott gab den Israeliten Kraft und  schnell trieben sie ihre Feinde in die Flucht ...‘“, und Kuijt wie folgt: „Der  Herr half Jefta ... .‘“2 Bei Hastings reagiert die Tochter in Übereinstimmung  mit der Vorlage folgendermaßen: „Gott hat dir den Sieg geschenkt und nun  musst du deinem Teil des Versprechens nachkommen“ (ähnlich Ter Lin-  den). Manchmal wird zum Ausdruck gebracht, dass Jefta zwar gewinnt,  aber nicht aufgrund seines Gelübdes. So lesen wir bei Leeman: „Jefta ge-  wann den Krieg, denn Gott wollte den Israeliten helfen‘“, während Wolfen-  buttel erzählt, dass Jefta gewann „trotz dieses (= verkehrten) Versprechens“,  wodurch sie den Eindruck erweckt, dass Gott aufgrund des Inhalts des Ge-  lübdes davon hätte absehen können zu helfen, aber in seiner Barmherzigkeit  Jeftas tiefer, wenn auch unrichtiger Glaubensüberzeugung Rechnung getra-  gen und ihm dennoch seinen Beistand nicht vorenthalten hat. Bei Ter Lin-  den ist es Gott selbst, der deutlich macht, dass das Gelübde verwerflich ist.  8. Die Erzähltendenz  Bei Ingwersen macht die Erzählung über das Verfehlen Jeftas deutlich,  wie sehr zur vollkommenen Erlösung von „Gottes Volk“ das Kommen von  Jesus Christus notwendig war. Im Anschluss an die Bemerkung, dass Jefta  tat, was er versprochen hatte, führt Leeman aus, indem sie nicht das Gelüb-  de als solches, sondern die Ausführung dessen verurteilt: „Er hatte verges-  sen, was Gott zu Abraham gesagt hatte: ‚Du darfst mir keine Menschen opfern.  Ich will, dass der Mensch mich liebt. Ich will, dass die Menschen tun, was  gut ist‘.‘“ Sie verbindet also implizit an die Erzählung die Schlussfolgerung,  dass ein Gelübde nicht immer erfüllt werden müsse. Im selben Geist ist für  Ter Linden die Geschichte eine Lektion über den Charakter von Israels Gott.  Andere sehen in der Erzählung die Auffassung widergespiegelt, dass ein  Gelübde nie gebrochen werden darf. Sehr nachdrücklich ist das die Lektion  der Erzählung bei Wolfenbuttel (vgl. auch Ingwersen). Die Version von an-  deren (Bleij, Hadaway, Hastings, Kuijt) bieten in jedem Fall die Möglichkeit,  22 Ingwersen erzählt auch, dass der Herr Jefta den Sieg gab, aber zuvor hatte sie  deutlich gemacht, dass Gott niemand ist, der wegen eines Opfers hilft..“22 Be1l Hastıngs reaglert dıe Tochter In Übereinstimmung
mıt der Vorlage folgendermaßen: AGOtt hat dır den Sieg vgesche und Nun

MUSS du deinem Teıl des Versprechens nachkommen“ ähnlıc Ler Lıin-
den) anchma wiıird USUTuUuC gebracht, dass Jefta 7 W al gewınnt,
aber nıcht aufgrund seines CHI  es So lesen WIr be1 Leeman: .„Jefta Z
W alllı den Krıeg, denn Gott wollte den Israelıten neHen - während olfen-

erzählt, dass SCWAahl „LrO{Z dieses (= verkehrten) Versprechens“,
wodurch S1e den 1INATruCcC erweckt, dass (Gott aufgrund des nhalts des Ge-
lübdes davon hätte bsehen können helfen, aber In seiner Barmherzigkeıt
as tiıefer, WenNnn auch unrıiıchtiger Glaubensüberzeugung echnung a_
SCH und ıhm ennoch seinen Beıistand nıcht vorenthalten hat Be1 Jler Ein-
den ist 6S (Jott selbst. der eutlic macht. dass das Gelübde verwertlich ist

Die Erzähltendenz

Be1i Ingwersen macht dıe Erzählung über das Vertfehlen Jeftas eullıc
WwI1Ie sehr ZUrTr vollkommenen rlösung von „„‚Gottes Volk““ das Kkommen VON

Jesus Christus notwendig WAr. Im Anschluss dıe Bemerkung, dass
tal, W as CT versprochen hatte, führt Leeman AauUS, indem S1e nıcht das elüb-
de als solches, sondern die usführung dessen verurteıilt: BF hatte VELSCS-
SCHL Was (jott Abraham gesagt hatte ‚Du darfst mir keıine Menschen opfern
Ich wiıll, dass der Mensch miıch 16 Ich will, dass dıe Menschen tun, WAaSs

gul IN nr S1e verbindet also implızıt dıe Erzählung dıe Schlussfolgerung,
dass eın Gelübde nıcht immer erfüllt werden MUSSE Im selben Geist ist für
Ter Linden die Geschichte eiıne Lektion über den arakter Von sraels (Gijott
Andere sehen In der Erzählung dıe Auffassung wıdergespiegelt, dass eın
Gelübde Nıe gebrochen werden darftf. Sehr nachdrücklich ist das dıe Lektion
der TZ:  ung be1 Wolftfenbutte (vgl auch Ingwersen). DIie Version VoNn

deren (Bleyn, Hadaway, Hastıngs, Kunt) bieten in jedem Fall dıe Möglıchkeıit,

Ingwersen erzählt auch, ass der Herr Jefta den Sıeg gab, ber S1e
deutlıch gemacht, ass ott nı1ıemand ist, der SCH eines Opfers hılft
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diese Lektion mıt der Erzählung verbinden ** Anknüpfungspunkte für
elıne negatıve Deutung der Geschichte werden nıcht gegeben. xplızıt wırd
as Tochter NUr In der Version Ter Liındens als Vorbild angeführt. (Janz
implızıt ist dies auch be1l Ingwersen der Fall, während S1Ee auch be1 Hastıngs
und Hadaway Urc ihre Reaktıon ıimponIert. Be1 Letzterem lesen WIr. „S1ie

ınfach Lieber ater. du hast deın Wort gegeben und das darfst du
NUuN nıcht brechen.. Vaterlandslıebe klıngt Sahnz chwach be1 Ingwersen
C E SIe en ıhr Volk”“).

Ausbleıben VON 111

Ins Auge a dass In den beschrıiebenen Kınder- und Famılıenbibeln
aum eın krıtischer Ton en und nıcht ZU: Ausdruck gebrac
wiırd. dass In Rı 1,29-40 doch ohl eıne Sahnz abscheuliche Geschichte
rzählt wiıird Eın Kennzeıchen, der Nacherzählung eigen, ist die Dramatı-
sierung. Hıer en sıch allerdıngs dıe Nacherzähler davor gehütet und
scheinen über dıe Neutralıtät der Vorlage Iroh sSeIN.

Nacherzählungen, dıe A1IC durch dıe innere Perspektive des
aubens estimm sınd

In Jüngster eıt werden Jedoch auch Erklärungen des Bıbeltextes für eın
breıtes uDBIıkum veröffentlıicht. in denen keın VOL den und IH-
189158 wiırd. So kommentiert Meiır Shalev“«* dıe Geschichte Von Jefta und
selner Tochter dem 1te „Persönlıche Tragödien“ ©  -2 tolgen-
ermaßen .„Dieses fürchterliche Menschenopfer bereıtet Lesern bıs auf den
heutigen Tag eıne Gänsehaut und nıcht Von ungefähr wiıird as Tochter
eine bekannte 1gur der Weltliteratur.“® Besser als Jefta als pfernden Auf-
merksamkeıt schenken, können WIT ıhn, dıe Auffassung Von Shalev,
im 1C VoNn Rı 1,12-28 als einen guten Dıplomaten darstellen, eiınen Mann
VONn Weısheiıit und der dem Krıeg und Blutvergießen abgenel W dl e1Im
Tzahlen über - CIIe VON Gott auserwählten Vorkämpfer‘‘ emerkt Kenneth

23 Bıs zweımal In verschıiedenem Kontext lassen Cramer-Schaap/Dalenoord.
Verhalen, „ihre'  6C Tochter Jeftas z  9 dass Nan uch tun müÜsse, W d> [11an

versprochen hat (58.66)
Shalev, Bıjbel. Es betrifft iıne Übersetzung dus dem Hebräischen.
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McLeish,“ dass S1e ıhn manchmal auch enttäuschen. ach einem Verwels
auf A4els Mord S1isera (Rı 4,17-24) führt Au  N .„„Dieses nutzlose blutrün-
stige Auftreten wırd 1UT VON übertroffe Jefta bat (GJott den Sieg
und machte das Gelübde, dass das Wesen, das iıhm N seinem Haus
entgegenkam, opfern würde. IDER Wesen Wl keın en oder Lamm,
dıe gebräuchlichen Opfertiere, sondern seine eigene gelıebte Tochter aber
Jefta rfüllte se1In Gelübde und beleidigte Gott mıt einem enschenopfer,
eLiWwas, Was Baalsdıener verabscheuten““ (78D 206

Shalev und McLeısh en gemeın, dass sS1e keıne konfessionelle Bın-
dung dıie aufweısen und unbefangen mıiıt ihrem Inhalt umgehen Eın
anderer NEeUETET Autor, der dıesbezüglıch mıt iıhnen auf eıne Linıe gestellt
werden kann, ze1igt sıich 1m Unterschie: ıhnen in se1lner Nacherzählung In
verschiedener Hınsıcht SahlZ tradıtionell und hat nıchts dagegen, eın negatı-

Gottesbild als die Vorlage präsentieren. Es ist die Rede VON alter
Wangerin.“/

Im Anschluss seine Beschreibung VoNnNn Jeftas Gelübde „„Wwas mır Zzuerst

entgegenkommt“Rewritten Bible” in Kinder- und Familienbibeln  31  McLeish,” dass sie ihn manchmal auch enttäuschen. Nach einem Verweis  auf Jaels Mord an Sisera (Ri 4,17-24) führt er aus: „Dieses nutzlose blutrün-  stige Auftreten wird nur von Jefta übertroffen... Jefta bat Gott um den Sieg  und machte das Gelübde, dass er... das erste Wesen, das ihm aus seinem Haus  entgegenkam, opfern würde. Das erste Wesen war kein Küken oder Lamm,  die gebräuchlichen Opfertiere, sondern seine eigene geliebte Tochter — aber  Jefta erfüllte sein Gelübde und beleidigte Gott mit einem Menschenopfer,  etwas, was sogar Baalsdiener verabscheuten“ (78f).*°  Shalev und McLeish haben gemein, dass sie keine konfessionelle Bin-  dung an die Bibel aufweisen und unbefangen mit ihrem Inhalt umgehen. Ein  anderer neuerer Autor, der diesbezüglich mit ihnen auf eine Linie gestellt  werden kann, zeigt sich im Unterschied zu ihnen in seiner Nacherzählung in  verschiedener Hinsicht ganz traditionell und hat nichts dagegen, ein negati-  veres Gottesbild als die Vorlage zu präsentieren. Es ist die Rede von Walter  Wangerin.”  Im Anschluss an seine Beschreibung von Jeftas Gelübde („‚was mir zuerst  entgegenkommt ... als Brandopfer‘‘), das er unmittelbar vor dem Kampf ableg-  te, notiert Wangerin: „Und der Abenteurer lachte darauf mit einem poltern-  den Lachen, aus dem soviel Erwartung klang, dass kein Krieger in Israel  danach mehr schwankte. Jefta stieß einen gewaltigen Schrei aus und ging  ihnen voran in den Kampf“ (186). Von der Heimkunft gibt er folgende  Schilderung: Als Jefta „sehr heiter und breit lachend“ in die Nähe seines  Hauses kam, hörte er „ein kleines, liebliches Lachen, das mit dem seinen  verschmolz‘“. Sein Herz beginnt schneller zu schlagen und dann sieht er  „seine Tochter in einem langen weißen Gewand aus dem Haus kommen ... .“ Er  will gerade seinem Reittier die Sporen geben, aber dann spricht der Herr zu  ihm: Sie ist diejenige. So, wie ich einen Sieg gegeben habe, so sollst du mir  dieses Kind als Brandopfer für dein Gelübde schenken (190; kursiv vom  Autoren). Was in der Vorlage vermieden wird, geschieht hier: Der Herr  wird explizit als jemand gekennzeichnet, der ein Menschenopfer nicht  scheut. So ein Gott, der auf dämonische Weise einem gutartigen Schelm an  ein arglos gemachtes Angebot bindet, ist nicht imstande, die Show der Er-  ;ählung zu gewinnen. Dies Vorrecht genießt die weibliche Hauptdarsteller-  ın  25  McLeish, verhalen. Es betrifft eine Übersetzung aus einem englischen Buch aus  dem Jahr 1988.  26  McLeish glänzt nicht durch große historische Kenntnis. Die Intention ist jedoch  deutlich.  27  Wangerin, boek 184-191. Es betrifft eine Übersetzung aus dem Englischen, die  1996 erschienen ist.als Brandopfer‘‘), das E unmıttelbar VOTL dem Kampf ableg-
E: notiert Wangerın: „Und der Abenteurer lachte darauf mıt einem poltern-
den Lachen, Aaus dem sovıiel Erwartung ang, dass eın Krieger In Israel
danach mehr schwankte. Jefta stieß eınen gewaltıgen Schrei AUS und ging
ıhnen In den ampf“ Von der el  un o1bt i olgende
Schilderung: Als Jefta ‚„„sehr heıiter und breıt aCcC  d;c die ähe se1nes
Hauses kam, hörte „eIn kleines, hebliches Lachen, das mıt dem seinen
verschmolz‘‘. Se1in Herz beginnt schneller schlagen und dann sıeht (:

„„seıne Tochter In einem angen we1lßen ewan! Aaus dem Haus kommen“Rewritten Bible” in Kinder- und Familienbibeln  31  McLeish,” dass sie ihn manchmal auch enttäuschen. Nach einem Verweis  auf Jaels Mord an Sisera (Ri 4,17-24) führt er aus: „Dieses nutzlose blutrün-  stige Auftreten wird nur von Jefta übertroffen... Jefta bat Gott um den Sieg  und machte das Gelübde, dass er... das erste Wesen, das ihm aus seinem Haus  entgegenkam, opfern würde. Das erste Wesen war kein Küken oder Lamm,  die gebräuchlichen Opfertiere, sondern seine eigene geliebte Tochter — aber  Jefta erfüllte sein Gelübde und beleidigte Gott mit einem Menschenopfer,  etwas, was sogar Baalsdiener verabscheuten“ (78f).*°  Shalev und McLeish haben gemein, dass sie keine konfessionelle Bin-  dung an die Bibel aufweisen und unbefangen mit ihrem Inhalt umgehen. Ein  anderer neuerer Autor, der diesbezüglich mit ihnen auf eine Linie gestellt  werden kann, zeigt sich im Unterschied zu ihnen in seiner Nacherzählung in  verschiedener Hinsicht ganz traditionell und hat nichts dagegen, ein negati-  veres Gottesbild als die Vorlage zu präsentieren. Es ist die Rede von Walter  Wangerin.”  Im Anschluss an seine Beschreibung von Jeftas Gelübde („‚was mir zuerst  entgegenkommt ... als Brandopfer‘‘), das er unmittelbar vor dem Kampf ableg-  te, notiert Wangerin: „Und der Abenteurer lachte darauf mit einem poltern-  den Lachen, aus dem soviel Erwartung klang, dass kein Krieger in Israel  danach mehr schwankte. Jefta stieß einen gewaltigen Schrei aus und ging  ihnen voran in den Kampf“ (186). Von der Heimkunft gibt er folgende  Schilderung: Als Jefta „sehr heiter und breit lachend“ in die Nähe seines  Hauses kam, hörte er „ein kleines, liebliches Lachen, das mit dem seinen  verschmolz‘“. Sein Herz beginnt schneller zu schlagen und dann sieht er  „seine Tochter in einem langen weißen Gewand aus dem Haus kommen ... .“ Er  will gerade seinem Reittier die Sporen geben, aber dann spricht der Herr zu  ihm: Sie ist diejenige. So, wie ich einen Sieg gegeben habe, so sollst du mir  dieses Kind als Brandopfer für dein Gelübde schenken (190; kursiv vom  Autoren). Was in der Vorlage vermieden wird, geschieht hier: Der Herr  wird explizit als jemand gekennzeichnet, der ein Menschenopfer nicht  scheut. So ein Gott, der auf dämonische Weise einem gutartigen Schelm an  ein arglos gemachtes Angebot bindet, ist nicht imstande, die Show der Er-  ;ählung zu gewinnen. Dies Vorrecht genießt die weibliche Hauptdarsteller-  ın  25  McLeish, verhalen. Es betrifft eine Übersetzung aus einem englischen Buch aus  dem Jahr 1988.  26  McLeish glänzt nicht durch große historische Kenntnis. Die Intention ist jedoch  deutlich.  27  Wangerin, boek 184-191. Es betrifft eine Übersetzung aus dem Englischen, die  1996 erschienen ist.Er
ll gerade selinem Reıttier dıie Sporen geben, aber dann pricht der Herr
ıhm Sie 1st diejenige. SO, WIeEe ich e21nen Sieg gegeben habe, sollst du MLr
dieses ind als Brandopfer für eın Gelübhde schenken (196; kursıv VO

Autoren). Was in der Vorlage vermlieden wird, geschieht hler: er Herr
wırd explızıt als jemand gekennzeıchnet, der eın Menschenopfer nıcht
scheut. So eın Gott, der auf dämonische Weise einem gutartıgen Schelm
eın arglos gemachtes Angebot bındet, ist nıcht imstande., die Show der Er-

zählung gewIinnen. Dıies Vorrecht enleßt dıe weıbliche Hauptdarsteller-

Z McLeısh, verhalen. Es betrifft ıne Übersetzung AUS einem englıschen uch Aaus

dem Jahr 1988
McLeısh glänzt nıcht durch ogroße historısche Kenntnis. Die Intention iıst jedoch
deutlıch.
Wangerın, boek 184-191 Es betrifft iıne Übersetzung AUus dem Englıschen, dıe
1996 erschıenen ist
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Eınen breıiten Raum wiıird der Tochter as eingeräumt, Seiner heblı-
chen Jungen Tau mıt schlanken Fıngern”, dıe ıhrem Vater VOT seinem
Fortgang auf seine Stirn küsst und Sal; 185) SIie selbst ommt auf
vier Seıten des Tagebuchs Wort, das S1e In ihren sieben etzten Lebens-
tagen geC hat Wır werden darın mıiıt eiıner Sahnz intımen Miıtteilung
konftrontiert: „Meıne Flut begann heute Ich bın NUunNn eine Frau “ und
mıt einem aufständischen Moment: Sich weıne, weıl jede der Begınn
des es ist Neın, neımn, nem. meın Vater hat keinen Frıeden 1im Land
stande gebracht. Komm. Lasst ulls weggehen, bevor ich Worte des Fluches
finde“‘ aber vorherrschend ist das Bıld einer Frau, dıe davon über-

ist, dass eın Gelübde gegenüber (jott rfüllt werden INUSS, und dıe
hrem Vater keine Vorwürte machen 111 GEr ist ebenso traurıg, WIEe S1E 6S DUn
selbst ist. Ach, CI War unw1ssend. Er usste CS nıcht‘““ VON se1ner
1e ihr gegenüber überzeugt CET 1e mich! Er 1e mich! Er hat miıch
immer geliebt. Hr hat dieses errliche Haus für mich gebaut.: 11871) und
iıhr agebuc endet mıt folgenden W orten hre Freundın:

Willst du für meınen ater SOTSCH, ich das 1UN nıcht mehr tun kann?
Wenn du das wiıllst. schwör MIr dann, ass du ıhm nıcht alleın meıinet-
wıllen dıenst, sondern uch seinetwillen.

Denn hebt mich, Miılka. Daran habe ich nıe irgendwelche Zweiıfel
gehabt. Von Anfang hat me1n ater miıch mıiıt seinem SaNzZCH Herzen
gelıebt, und MOTZCH wırd miıich 11UT noch mehr heben.

Darum MUSS) du da seIn, WC) die onne aufgeht und nach draußen
schaut, sehen, Was sıch In der Welt verändert hat
Fromm ist diese Tochter as nıcht, aber eıne Frau, für die 1e mıt

der Bereıitschaft ZUT totalen Selbstaufopferung zusammentällt. uch C1-
halten moderne Menschen un:! VON Jefta und seiner Tochter, mıttels
eines JTextes: der viel VON einem krıp für eınen melodramatischen Fılm
hat, In der CS der rau vergönn Ist: eiıne StereotLype mıt einer langen
Geschichte spielen, und aus dem I1lall ableıten könnte, dass s schliımmer
ist, dass eıne Tau mıt schlanken Fingern geopfert wırd STa eines Dicker-
chens mıt Wurstfingern.

Summary
The present artıcle offers description and analysıs of the interpretation of

Judg 11:29-40, the dramatıc SLOTY about father who saerıfiıced hıs daughter
burnt offering, in dozen examples of chıldren’s and tamıly bıbles and SOTINC other

Später, nach ihrer Bıtte., wWwel onate ihre Jungfräulichkeıit beweılnen dürfen,
sagt Jefta dasselbe ihr, ber ohne Kuss 190
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retellings. Most AdiC dating TOom the 708 CENTUrY and DY Chrıistian authors hree Z
nNOLT denomımnatıonally condıtioned. All represent modern form of the IL
“Rewritten Bıble” and do AWAY ıth the sımplıcıty and “neutralıty” found in the
bıblıcal STOTY of ep.  a and h1ıs daughter turnıng it into L1ICW STOTY Dy reshapıng
and dramatısıng, DYy metamorphosing the protagonısts and Dy other characterıstics,
PTODCT retellıng. In the hands of the authors the SLOTY becomes the bearer of the
theologıcal iıdeas and moral VIeEWS whiıch they and theır times espoused.
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Sehr verehrte Abonnentinnen und sehr verehrte bonnenten!

egen der hohen FEinlösegebühren für Schecks (mıindestens
ersuchen WITr SIie nachdrücklich, unls keiıne Schecks als Bezahlung
des Auslagenersatzes zuzusenden.

Sehr geehrte Autorinnen und sehr geehrte Autoren!

Wır bedanken uNns, ass S1ıe Uurc Ihre eıträge dıe Bıblıschen NOo-
tizen Neue olge einem interessanten Publiıkationsorgan machen.

Nun eıne dringende Bıtte
Wır ersuchen S1e eindringlıch, Ihre Beıträge, welche Sıie unXns SA

Veröffentlichung zusenden, nicht zu formatieren.
Wıe SIie ah Nummer 127 sehen, versuchen WIT em ansprechendes

Gesamtbild erreichen. Die TODIleme miıt den Formatierungen
kosten uns NIG 11UTr Stunden, sondern Jage zusätzlıicher Arbeıts-
zeıt und machen darüber hınaus be1 der Zusammenführung der
Schwıerigkeıten.

Wır bedanken unls für Ihr Verständnis!
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Auftfbau und Theologıe VOoN Amos

eorz Steins

Für Bıschof Dr OSe Homeyer/Hıldesheim SCIHECTN

F Geburtstag
In 19/120 hat Lang C1HE kleiıne aber sehr gewiıchtige Beob-

achtung ZU Miıttelte1l des mosbuches vorgetragen Er sıieht Am
und 14 Rahmen der CLB „Deutungsmatrıx für den Inhalt‘“! abg1bt
Der Rahmen 1St geprägt VO Exodusmotiv (für 14 vgl x dıie Au{it-
deckung der Uun! sraels und die Strafe der Verbannung (vgl Am SZ
59 1Z: S SE und werden autf der ene der Buchkomposıtion als ‚„„Antı-
Exodus‘“ dargestellt. angs Beobachtung lässt sıch miıt C1iNCeN Überlegun-
SCH ZUT Struktur VON Am 3- verbinden dıie ich Urzlıc be1 Gastvorlesun-
SCH Jerusalem vorgetiragen habe

Am der 1NECUCTEN Forschung
Auf den ersten 16 scheımnt dıe Gliederung VoNn Am keıiner längeren

Dıskussion edurien DIe dre1 Höraufrufe Am und und die
beiden Weherufe 18 und markıeren deutliche Eınschnitte So kann

ogalskı Anschluss den Forschungskonsens festhalten TO-
ductions SCIVC order and separalte the collectiıon of oracles 3 C follow
them 553 DIe auf diese eIse abgeteilten füntf Einheıten Am en CIn

sehr unterschiedliches lıterarısches Profil hre gegenseıllge Zuordnung
bleibt nach dieser Makrostrukturierung en Der Miıtteltei1l des Amosbu-
ches stellt sıch qlg ammlung der Worte des Propheten dar Das verbinden-
de ema scheımnt dıe Verurteilung des Nordreiches SCIN hıer und da
schimmert aber auch e1N Interesse uareic urc (z Als eher

Vgl Lang, Amos
Lang, AmosHE AD D Nogalskı Lıterary
Vgl Nogalskı Lıterary “Scholars typıcally charecterıze chapters col-
ection ofprophetic Sayıng>
Vegl Nogalskı Lıterary
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locker gefügte ammlung VON Prophetenworten würde sıch der Miıttelte1l
des Buches euthc VOoNn den ‚„‚durchkomponıierten“ Eckteilen mıt ihren
„Zykile den Öölkerworten in Am 155 und den Vısıonen In E unter-
sche1den. Ist das plausıbel? LÄsst sıch eine solche ese halten? Im weiıte-
ICN Verlauf der Überlegungen wırd sıch ZEISECH; dass au und ema
VON Am 3-6 präzıser beschreıbbar SINd.

Jeremi1as geht eınen anderen Weg In der Strukturierung VOon Am 3_3
der den Mittelteil des Buches als osroßangelegte Komposition begreıtfen
lässt Er be1 der Beobachtung d}  5 dass die dre1 Höraufrufe jeweıls
Anfang der Kapıtel 3 und nıcht gleichwertig SINd. Am 4, ezieht sıch
1UT auf eıne beschränkte Tuppe, hat also eıne geringere Reichwelıte als die
beiden anderen Aufrufe 53 und S sınd paralle gestaltet, welsen aber
einıge markante Unterschiede auf. In der Wiıedergabe Von Jeremias lauten
dıie beıden Eınleitungen:

„Hört dieses W ort, das We euch geredet hat, ihr Israeliten!
319
Hört dieses Wort, das ich euch qals Leichenlie anhebe. Haus
Israel! S
Aus der unterschiedlichen Anrede und der Dıfferenz in der Bezeichnung

des Sprechers SCAN1L1EeE Jeremias. dass 3: en Gotteswort einleıtet, während
mıt S Prophetenrede beginnt Am SZ dann In die beıden aupt-
teıle Am A und n „Das Leichenlie des Propheten ıst dıe Antwort auf
das Unheilswort Gjottes.® Und Jeremias fügt als Stütze se1iner CR hınzu:
„Dem entspricht die Beobachtung olffs. das ‚ıhr 1€ Israelıten“ (wıe
einfaches ‚Israel‘ und „‚meın olk Israel® Bezeichnung des Gottesvolkes ist.

dem Gott gehandelt hat, während ‚Haus Israel‘ prımär den Staat des
Nordreiches benennt. Der Staat geht seinem Untergang5we1l das
Gottesvolk versagt hat c6/ Am 3,1-8 ist insgesamt dıe Eınleitung Von Am
3E der Abschnitt steht ıIn sıch. WIe die Inklusıon VON Am 3S und 3,8
erkennen lässt

dieser zunächst bestechend einfachen und überzeugenden Struktu-
rierung irrıtiert zweilıerle1: /Z/um eınen wirkt dıe Parallelısıerung Von Am 3
und d gekünstelt. Jerem1as zıtiert in se1ner Gegenüberstellung Von 3,1 und
S 1UT 341a er Höraufruf wiıird aber tortgeführt und präzısıert:

Hört dieses Wort, das JHWH euch geredet hat, ne Israels,
die 1ppe, dıe ich heraufgeführt habe Aaus dem Land A Syp-

ten, folgendermaßen:

Jeremi1as, Hosea 149 (Hervorhebungen 1M Orıgmal).
Jeremias, Hosea 150
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on damıt ist eine Parallelısıerung mıt > höchst Iragwürdıg, und
bereıts In der Redeemleltung 1eg eın Wechsel VO en über JHWH 7U

en In der Person VOL. Miıt dem Redeweılser l at ist dann S
als unmıiıttelbare o  u  ng angeze1gt, dıe In der Gottesrede der Person
verbleıbt

„Nur euch habe ich erkannt en Sıppen des Erdbodens.
er ich euch alle CUTE Verschuldungen.“
Am ST stellt sıch Ssomıt als theolog1isc welıt ausholende und betonte

Grundsatzäußerung über das Gottesverhältnıs sraels dar, Sanz anders als
die Gerichtsankündigung INn Sa die ZW dr auch eIn1g€es Gewicht hat, aber CS

hinsıchtlic der theologıschen edeutung nıcht annähernd mıt SI aufneh-
Ea kann. /7u beachten ist auch, dass 1m Horizont Von - TE das Sprecher-Ic
VON 5 keineswegs eindeutig als Prophetenrede verstehen ist.©

ıne zweıte Beobachtung lässt dıe Absetzung VON Am 3f VoN 51 In der
VON Jeremi1as vorgeschlagenen Weıise zusätzlıch ragwürdıg erscheıinen:
on en flüchtiger 1C auf Am A genugt, erkennen. dass dıe
Themen 4Qus dem Anfangsbereich Ende wliederkehren, die 10 den
verbrecherischen Machenschaften In Samarıa und die kultkritischen uße-
rungen.” Damıiıt gerä aber dıie ese eiıner o  rung VON Am 3f in 51 1Ns
anken Es pricht wen12 afür. In Am SE die prophetische Antwort auf das
Gotteswort Am 31 oder eine olgerung daraus sehen.

FEın Alternativvorschlag ZUF Strukturierung
Miıt seinen Einsıchten In den au VON Am SA des Miıttelteils der

Komposition der Kapıtel 3'7 hat de aar! den TUnN! für eıne alternatıve
Strukturierung VOINl Am 3_ gelegt. “ hne dıie sehr schlüssıgen Überlegun-
SCH de aards 1m Eınzelnen darzustellen, lässt sıch iın uIiInahme und Kort-
führung seliner Überlegungen der konzentrische ufbau des Textes dar-
tellen

Dass Am 3 (Jotteswort und 5:3 Prophetenwort einleıtet, bleibt be1 Jeremias.,.
weıt ich sehe, ohne Begründung, vgl Jeremi1as, Hosea 150
/Zu eiıner dıfferenzierten Darlegung der Parallelen sıehe unten Jeremias, Pro-
phet 6 ‚9 registriert ebenfalls dıe Entsprechungen zwıschen Am 3,9-4,3 und Am
69 welst diese ber dem „älteren Amosbuch“‘ ZU, 31er scheımint die Ausrichtung der
Textwahrnehmung der Dıiachronie den Blıck für das Gefüge des Endtextes
verstellen.
Vgl de Waard, Structure, aufgenommen be1 romp, Amos 1-17; vgl ferner
Lust, Remarks.
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5,1-53 Tod
5,4-6 en
S Rechtsbruc
SI (rottes Schöpfermacht-/,, Sintflut 66

„10-1 Rechtsbruc
enS: 4EIS

S6 Tod
Im Zentrum der Komposition steht dıe hymniısche Deklaratıon der A UEH>=

stürzenden““ Schöpfermacht Gottes., die den göttlıchen amen JHWH qualı-
fiz71ert. Dem steht auf Selten der Menschen der Umsturz der gesellschaftlı-
chen Ordnung (‚ReEc und ‚ Gerechtiskett::) gegenüber. Miıt der göttlıchen
Schöpfermac ist dıie Alternatıve „T’od en:  c angesprochen. Das Iun
der Menschen hat das (Gjemelinwesen In den Bereıiıch des es geführt;
eT. erklingt die Leıiche  age Recht !! Es bleıibt aber dıe Möglıchkeıit
der Gott und Z B: on diese csehr appen Überle-
SUNSCH machen eullıc dass Am 5,1-17 nıcht 1L1UT Gerichtsansage als KOon-
SCQUCNZ Aaus den ergehen der Verantwortlichen des Nordreıiches ist, denen
In der sehr drastıschen orm des sarkastısch verwendeten Leichenklagelıe-
des die olge ıhres Iun VOT ugen geführt WIrd, sondern eıne dıfferenzıierte
theologische Reflexion über das Gericht und dıe Möglıchkeıt der Rettung.

Greift INan Nun dıe Erkenntnisse de aards ZUL ormalen truktur Von
Am S 114 auf und verbıindet S1e mıt dem auffälliıgen Eindruck der 1eder-
holung bestimmter Themen auch ın den Rahmenteıulen VON Am 3'9 lässt
sıch der au der Miıttelteı1ls des mosbuches In elıner einfachen und
schlüssıgen Weise beschreiben Die siebente1ilige truktur In 5,1-17 ist das
Kernstück elıner ebenfalls siebenteilhgen konzentrischen truktur VO Am
061

| 1 An dieser Stelle se1 ıne interessante neuzeıitlıche Parallele den Wortspielen
In Am 35 mıiıtgeteılt: raf VO  —_ Krockow, Rhemreise IS berichtet, dass nach den
schrecklıchen Eroberungskriegen Ludwigs XIV dıie Friedensschlüsse Von Nım-
320 (1678/79), Ryswiıjk (1697) und Utrecht (1743) 1m Volksmund verball-
hornt wurden „Nımm-weg””, „Reiß-weg“ und SAUnrecht .
Dazu lıegen Vorarbeıten VOIN Noble VOT, der jedoch ufs (Janze gesehen einer
weniger klaren Struktur omm und dıe Rolle VON 3,1-8 als Kopfstück der

Komposition Am d und den ezug zwıschen 3 und 6,14 n1ıC
erkennt, vgl o  e’ Stucture und Noble., Remnant.
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S _8 Introduktion/Thema
Exodus, Verantwortung sraels und (Gerichts-)Prophetie

3,9-6, Durchführung
sraels Verschuldungen Gottes Ahndungen

3,9-4,3 Gewaltverhältnisse In Samarıa (Sozlialkrıtik)
4.4+5 Kultkritik

4.6-13 verfehlte Gottesbegegnung Tod

5,1-3 Tod
5,4- Leben
5) Rechtsbruch

Zentrum 5: T-7 5,6579 Gottes Schöpfermacht „Sıintflut”
Rechtsbruch

514413 Leben
Tod; EOH 17

„‚18-2 verfehlte Gottesbegegnung Tod

Kultkritik‚21-2
6,1-11 Gewaltverhältnisse In Samarıa (Sozlalkrıtik)

TD Coda
sraels Verschuldung der ntı-Exodus

Die gewichtige, ‚„„‚volltönende“ ro  ung mıt dem ausgestalteten HÖr-
auIru: In Am 3A zielt auf dıe göttliıche Ahnung der „Verschuldungen“
sraels (D531W) 1m Horizont der 1m Exodus egründeten Gottesbeziehung
und der entsprechenden Verantwortung. Am SI hat eıne Dekalogstruktur
(vgl Ex Orma iıst In 314 dıe rwähnung des Exodus in das Ge-
chehen der Gottesrede Israel eingebunden; inhaltlıch O1g auf dıe T1IN-

die Heraufführung dus Ägypten eine negatıve Fassung der orde-
IuUuNng des Gebotsgehorsams, dıe Verantwortung für Verschuldungen. 3,9
werden dıese Verschuldungen detaıllıiert dargelegt. Das programmatische
Kopfstück verbindet damıt eıne Reflex1ion über dıie der Prophetie als
Ansage des Unheils In asSssozlatıonsreichen Bıldern dUus Natur und
Gesellschaft wırd der zwıingend verpflichtende Charakter prophetischen
Sprechens ebenso evozıert w1e dıe Härte und Unheimlıichkeit der prophe-
tischen Botschaft selbst Wıe eıne Klammer umschlielßt der Hınwels auf das
„Reden“ 3,1-8 und hält diıesen Abschnıtt Er ist
dıe Introduktion ZU folgenden auptteıl, ın dem das vorgestellte ema In
der eiıner Durchführung varıationsreich entfaltet wırd. Der Miıttelte1l des
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mosbuches 111 1m Tichte dieser Eınleitung wahrgenommen werden, die
Am Z zugleic mıt den anderen Texten des mosbuches verbindet, In
denen die der Prophetie (spezıell als Unheilsprophetie) eigens thema-
tisıert wird (vgl Am 19’ 90_17 und dıe Kapıtel 7'9 bes ’0_17 6, 1 B
S ‚ö-1

„12-1 bıldet das Pendant ZUT Introduktion In 3,1- uch hier ist VO

Handeln (Jottes Israel dıie Rede (55°>Y 97gegen euch:. vgl 3,la und
2b); dıe angekündıigte Bedrückung, die sraels deonstratıve Selbstmächtig-
keıt drastiısch verhöhnt, wırd unüberhörbar mıt Exodusterminologı1e
ausgedrückt (ym> 6,14, vgl x och bemerkenswerter ist aber dıe
Benutzung ormaler und inhaltlıcher Muster in umgekehrter Reıihenfolge
gegenüber 3,1-8 1ın G markıeren die rhetorischen Fragen, die den 1der-
SsInn Von sraels JIun vorführen, eınen Neueıminsatz gegenüber 6,1-11 (vgl die
Kaskade rhetorischer Fragen in 3,310) Anschließend wırd sraels „Verschul-
dun  06 (vgl 3:2) benannt: 6,12b ore1l den auptvorwurf Israel Aaus

der Miıtte der Komposıtion in den Schlüsselterminı AEYM)7S und 7Ta (5 575
vgl 5,24) wıieder auf. Als Strafe 01g dıe Rückkehr in die Unfreıiheıt, der
ntıi-Exodus 6,14 vgl 315

Der Hauptteıl der Kapıtel 3'7 der Abschnitt 59'63 wiırd Jenseıts
Oormaler Gliederungselemente WI1Ie der bereıts erwähnten Höraufrufe HEC
rekurrierende Themen gegliedert, s1ignalısıert vVvon bestimmten Schlüssel-
wortern eutlic sınd die Korrespondenzen zwischen 3,9-4,3 und 6,1-1
Miıt 3,9 und 4, einerseı1ts und 6,1 andererseıits wIird das Augenmerk auf
Zustände ..  auf den Bergen Samarılas““ gelenkt. Hıer herrschen „Unterdrück-
s Unrecht, Gewalttat und Bedrückung“ B9E 4,1) 4C zufällig taucht
das Stichwort „Gewaltta in 63 erne auf. Diese Themen begegnen
auch in der Miıtte der Komposition (vgl 5:) A0-39 Das Zentrum In Am
5,1-17 ist nach V.OEHE über das Stichwort „Bedrückung“ ( In 3,10 und
579° angeschlossen. ESs wırd eutllıc dass hıer eiıne tragende thematıische
_ ınıe VoNn 99"69 oreiıfen ist.

Mit der Wiıiederkehr seltener formelhafter usarucke wird die rahmende
Funktion VOoN 3,9-4,3 und 6.1-11 zusätzliıch unterstrichen:

4,2 „„Geschworen hat der Herr JH W. be1 selner Heılıgkeıit” (1!Ü'IPJ);
6,8 „Geschworen hat der Herr JHWH bei seinem en:  .“ 10533)
In 3,9-1 . also gleich ZU Eingang des Hauptteıls, wiırd den ‚„Palästen“

(MDIN ist Leıtwort in diesen Versen), In denen dıie Gewalt „aufgehäuft“‘ Ist.
der Untergang angesagt. Das ema wiederholt sıch ın 6,8 345 und 6,11

13 Vgl Lang, MOS
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konkretisıeren das ema In der Vernichtung der -Häuser“ der Herrschen-
den

en den sozlalkrıtisch akzentulerten außeren Rahmenteılen 3,9-4,3
und 6.1-11 stehen ZWel kurze Abschniıtte, dıe der Kultkritik gew1dmet SINd:
4,4-5 und „21-2 Ist dieses Komposıtionsmuster einmal erkannt, lassen
sıch darın auch dıie Zz7wel noch verbleibenden Abschniıtte elnordnen: 4.6-13
und „18-2 el Texte bılden den inneren Rahmen das
kompositionelle Zentrum S11 und sprechen VON verfehlten „Gottesbegeg-
nungen“ mıt tödlıchem Ausgang (vgl S: 126 und 193 uch diese Abschniıtte
sınd UuUrc weltere motivliche Entsprechungen miıteinander verbunden: S1e
benutzen dıe Licht-Finsternıis-Metaphorik und entfalten das Bedrohungs-
mMoment der ottesbegegnung mıt dem HıiınweIls auf Gott, der „Dunkelheıt“
macht und dessen Jag .„Fiınstern1s“ bedeutet.

Theologische Tiefenstruktur
[Der alternatıve Strukturvorschlag ist es andere als eıne beliebige

formalıstische „Splelerei : DE en die Aufmerksamkeıt auf dıe eologı1-
schen Themen. dıe dıie Komposition Von Am e auf der ene des
Endtextes pragen und die Interpretation des mosbuches bestimmen.

Dıiıe „Imprägnierung“ Uurc dıie Exodusthematı In weıterem Sınn ann
nıcht hoch veranschlagt werden: Miıt gezlelten 1gnalen wırd nıcht
1Ur das Befreiungsthema eingespielt, sondern der Kernteil der Sınalper1-
kope als ubtext eingesetzt: Der Dekalog (Ex 20) und die Erzählung VOoN

der Abwendung VO Exodusgott (Ex bılden den Resonanzraum, In
dem dıe Komposition des mosbuches 7Z7u Klıngen kommt Es ist dann
keıin Zufall mehr. dass In den siıch Am 3-6 anschließenden Vısıonen Am
dıe ematı der -ReEuE  66 (jottes und e1ines Strafverzıichts für Israel entfaltet
wiIird. Die Mosegeschichte Ex 372-34 wırd gleichsam reinszeniert. !” Es erÖöff-
NCN sıch welıtere Horizonte für das Verständnıiıs des Prophetentextes: Gıing 6S

In der Mosegeschichte Sınal den TLC des ersten Gebotes, 1eg
der Schwerpunkt der 1l des Amos auf den ergehen dıe „zweıte
Tatfer des ekalogs; die Eıinheıt der (jottes- und Nächstenliebe bıldet sıch

auch In der Struktur des bıblıschen Kanons ab
Das intertextuelle £SDIEK das Hın und Her über dıie Kanonteıle hıinweg,

geht aber noch welıter: DiIie andere ogroße bıblısche Sünden- und Reuege-

15
Vgl Lang, Amos.
Vgl Steins, MmMOs Die 7Zweıftel hohen er zumındest ein1ger der MOS-
Visıonen In Am r erhalten VON daher zusätzlıch al  ng, vgl a7Zu ausführ-
lıcher: Steins, Amos F
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schıichte, dıe Sıntfluterzählung, spielt ebenfalls eıne gewichtige als
ubtext des mosbuches Das In der Mıiıtte des Buches (Am 5,81) als Sınt-
flut beschriebene Strafgericht ist (jottes Antwort auf dıe ewaltverhält-
nısse‘* In Samarıa; Am 3,10 und 6,3 nehmen damıt dıe Terminologıie VON
Gien 6.11 und 13 und dıe Theologıe der Sıntfluterzählung auf. !® Dıe Spur
1e& sıch verbreıtern Uurc eiıne 1elza welıterer Beobachtungen. ‘

Summary
hıs short study cCcCommuUnIcCates SOINC DNCW understandıngs of the composıtıon

and theology of the o0k of MOS Chapters through ShOow cConcentric
ur The SLOTY about Moses (Exod and O and the Primeval Flood (Gen
6—8) provıde the underlyıng framework of the composıtion. It becomes evıdent that
the parts of the called ‘L orah” and “Prophets” AIc INOTEC closely related than
scholarshıp acknowledged far

Zusammenfassung
Als Fazıt kann testgehalten werden. Die orme „Gesetz und Propheten“

beschreıbt keine sekundäre Verbindung VON ursprünglıch nıcht zusammengehörenden
TEXIEN. die Je tür sıch verstehen wären. In der ormung der prophetischen
Literatur hat offensıichtlich der Pentateuch einen sehr oroßen Eıinfluss ausgeübt, der
entweder In der formgeschichtlich geprägten Forschung margınalısıert der durch
redaktionsgeschichtliche „Textverteilungen“ für die Interpretation wen1g In
Anschlag gebracht worden ist. Es erscheımnt ANSCINCSSCHECT, in den Prophetenbüchern mıt
späten Komposıtionen rechnen, dıe VOINN oroßen theologıschen Konzepten (vor allem
des Pentateuch) geprägt Sınd. Möglıcherweise ist die Botschaft der Bıbel also doch
einheıtlıcher, als dıe moderne Forschung lange eıt glauben wollte. Wäre das bedauer-
lıch?
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Wır bedanken uns, ass S1e He Ihre eıträge die Bıblıschen NOo-
tizen Neue olge einem interessanten Publıkationsorgan machen.

Nun eıne drıngende
Wır ersuchen S1ie eindringlıch, Ihre eıträge, welche SIie uns ZUT

Veröffentlichung zusenden., nicht zu formatieren.
Wiıe Sıe ab Nummer E3 sehen, versuchen WIT eın ansprechendes

Gesamtbild erreichen. Dıie TODbleme mıt den Formatıierungen
kosten uns nıcht NUur Stunden, sondern Tage zusätzlıicher Arbeiıts-
zeıt und machen darüber hınaus beI der Z/Zusammenführung der
Schwierigkeiten.

Wır edanken uns für Ihr Verständnis!



Dıiıe Asafpsalmen als Spiege] der Geschichte sraels

/ Überlegungen ZUT Komposıition Von Ps 3785 eıl
V

Stefan Holtmann

Eıinleitung
Das Bıld der „Geschichte Israels“, welches sıch in den Asafpsalmen,

insbesondere In dem sogenannten „Geschichtspsalm““ Ps 78 spiegelt, wurde
häufig untersucht. Jedoch ist CS auffällıg, dass dıes bıslang vornehmlıch auf
der ene VOoNn Eınzelpsalmen geschah, möglıche darüberhinausgehende
Komposiıtionsstrukturen damıt aber kaum CaC.  ng fanden Dies über-
rascht UMNSO mehr, als dıe Asafpsalmen relatıv unumstritten als ZUSsammen-

gehörıge Te1lsammlung innerhalb des Psalters gelten. Im Folgenden soll
er der Versuch unternommen werden, ausgehend Von eıner Interpreta-
tiıon der Geschıichtskonzeption VOIN Ps 78 als Zentrum der ammlung deren
komposıitioneller Eınbindung Nnachzugehen

i} Beobachtungen ZU utfbau der Asafpsalmen Ps /73-83
Die ede Von den „Asaf-Psalmen bezıieht sıch zunächst auf den Be-

tandteıl mDN7 „vOxn sa den Überschriften VON Ps 5() /3-83 Im IC auf
Ps /73-83 lässt sıch eıne planvolle Komposıtıon ermitteln.‘

Ps F3 Weısheitliche Reflex1ion
Ps Klage Heılıgtum
Ps Gericht Gottesrede
Ps Gericht
Ps Klage
Ps Weısheıtliıche Geschichtslehre
Ps age Heılıgtum ul
Ps Klage (Nord)
Ps 81 „Geschichtsgericht“ (jottesrede
Ps Gericht
Ps 83 age

Vgl azu Miıllard, Komposıition SOff.; Hossfeld/Zenger, Psalmen Ps ist In
selner Zugehörigkeıt ZUT Sammlung der Asafpsalmen unumstrıtten. Allerdings
lässt sıch nıcht miıt Sıcherheıit ausmachen, dıeser Psalm seinen In eiıner
möglıchen vorhergehenden Sammlung hatte Ich beschränke miıch daher auf den
Textbereich Von Ps /73-83, der einen klaren Aufbau aufweıst, zumal Ps für
das Thema .„„Geschichte Israels“ 11UT wenıge Anknüpfungspunkte bletet.
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Miıt Ps 78 steht der ängste salm der ammlung In deren Zentrum. Um
iıhn herum lässt sıch eıne zweılache ewegung VON der age (Ps 74: 79;
S0) ber Gerichtsvorstellungen (Ps S 76; ÖE 82)° hın ZUT erneuten age
(Ps I 83) teststellen Ps 73 ist SA dıe welsheitlichen Elemente mıiıt Ps
78 verbunden. bıldet aber zugleich elıne Eınleıitung Ps 74-83

H2 Ps 78 als der Asafpsalmen
Ps 78 trıtt In der ammlung der Asafpsalmen bereıts urc seıne

besondere änge und Hre se1ine zentrale tellung hervor. Hınzu kommt.,
dass keıiner Stelle 1mM salm Jhwh selbst angeredet wırd. Es handelt sıch
nach Ps /8,1 dıe Weıisung (MIM) und Rede eiInes Einzelnen®
se1n Volk * Dem weısheıitlichen Charakter VOoN Ps 78 und seinem Inhalt, der
hauptsächlic) AdUus Elementen der Geschichtsüberlieferung besteht. entspre-
%  en empfiehlt 6S sıch, den salm als „Geschichts-Weisung‘® bezeıichnen.

Auffallend Ist, dass sowohl ın Ps 75,3-4, als uch iın Ps E ıne Gottesrede
antwortartıg auf dıe vVOLTLAUSSCRANSCHC Klage tolgt.
Spieckermann, Heilsgegenwart 140, vermutet, ass als “Ich” MS dıie O-
nıfızıerte Weısheiıt als Autorıtät In Anspruch wiırd, da dieses ACH“”
Folgenden nıcht mehr erwähnt wırd Dıie vorausgesetzte Beziehung zwıschen
diesem CJeh” und seinem olk spricht ber eher dafür, dass 1er ein mensch-
lıches 16} 1m Hıntergrund sSte Der echsel zwıschen einem 7’c und einem
AANIT® ıst zudem uch In Ps belegt, dıe ede eines 6 als eı1l des
Volkes findet sıch In Ps 73 (V:T) und Ps
Vgl Füglıster, Rätsel 266f. „Gott jedoch wırd nırgends angesprochen weder
klagend och bıttend der Sar bereuend, ber uch nıcht dankend der lob-
preisend. Das bedeutet: Unser salm ıst reine ede und damıiıt e1in Musterbeıispiel
narratıver Theologie.“
So Weber, Geschichte 194 Der Inwels auf dtr Sprache (Mathıas, Geschichts-
theologıe ist bereıits auf eıner anderen Ebene anzusliedeln, da auf dıe
der Darstellung bezogen ist Kühleweıin, der Ps 78,12-72 als Fortentwıcklung der
prophetischen Anklage versteht, kommt dem Schluss: A0 entstand In Ps
eın wahrhaft komplexes Gebilde, das Lehre. Lob, Mahnung und Warnung In
einem se1n OTE (Geschichte 9 E ähnlıch bereits Gunkel, Psalmen Dem-
gegenüber scheınt aufgrund der programmatıschen Eröffnung des Psalms als
ehre geraten se1n, diesem „Anspruch“ zunächst folgen, sodann
ermitteln, In welcher Darstellungsweise im Rahmen dieser ehre dıe Geschichte
präsentiert wIrd. nır Betonung der weısheıtliıchen Prägung sıehe uch TüuSse-
INaDn, Studien Anm. 3’ Kraus, Psalmen TO2E: Füglıster, Rätsel 206/7; eber,
Geschichte 194 Di1e Bezeichnung „Geschichtspsalm““ erweIlst sıch als proble-
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Auffallende Berührungen ergeben sıch be]l einem Vergleıich Von Ps 6M mıt
I Itn 32 ] urc dıe Übereinstimmungen F1 11078 und 135) 270 Hınzu
kommen ıinha  1C Ähnlichkeiten, da 452 WIeEe Ps 78 dıe ede eINes
Eınzelnen se1n olk (Dtn 32,6), In der (Gjottes Handeln und sraels Abfall
geschildert werden., bildet.® Hıer wIırd eın Hauptproblem In der Auslegung
Von Ps 78 eutlıc denn 6S ist umstrıtten, auf welche Quellen der Verfasser
In selner eschıchtsdarstellung zurückgreıft, und damıt zugleıch, welche
Abfassungszeıt für den salm anzunehmen ist Miıt den unterschiedlichen
Lösungsmodellen SInd teilweıse auch Versuche, einen Grundpsalm Ahinter:
der Endgestalt VoNn Ps 78 rekonstruleren, verbunden /

Im Folgenden soll der Versuch unternommen werden, den gedanklıchen
usammenhang des Textes in selner Endgestalt erschlıeBßen, sodann
nach dem Zusammenhang der einzelnen eschıichtsbezüge iın dıiıesem Rah-
ICN fragen. eı soll erortert werden. ob der salim als freıe poetische
Auslegung der Pentateuchtradıtion verstehen ist, oder ob C} eilıne äaltere
Überlieferungsstufe bzw Quellenschrıift des Pentateuchs voraussetzt

HO< Aufbau

Derau des Psalms lässt sıch folgendermaßen beschreıben

Nla Überschrift
1b-8 Eınführung
074 Überleitung: „Söhne Efraiıms“‘

matısch, da S1e einen bestimmten inhaltlıchen Schwerpunkt un Ausdruck
bringt.
ıne dırekte Abhängıigkeıt des Ps VON DDtn wird VON Weber, Geschichte
200, ANSCHOIMNMMMNECN. Alleın aufgrund VON Ps 78,1 scheımint cdiese rage ber och
nıcht entscheıdbar, da der Höraufruf in Joel Z Hos SE Jer F 15 und Jes
1’ als Eröffnung der ede das olk bZzw ıne Tuppe vorliegt. Der Beson-
derheıt VO  s Ps als das olk und nıcht ott gerichtete ede entspricht
CS, ass In Ps 5aa F SS 54,4; 53 850,2 84,9; 56,6; 140, 7: 141,1 und
143,1 ott selbst ZU Hören aufgefordert wırd Nur In Ps 49,2 wırd der Hörauf-
ruf 1m Psalter mıt 1T dıie Völker gerichtet, jer zudem In der (jottesrede.
eıtere Belege finden sıch VOTL allem 1m Bereich der Weısheıt, 1Job SS
w  n 3:41.,34
Zuletzt be1 Hossfeld/Zenger, Psalmen cdıe wWwel Redaktiıonen untersche1-
den FEıne erste Redaktion hat 1m vorderen eı1l des Psalms V3 2962914 6I-

gäanz! und ıne zweıte Redaktıon dıe V.19a:21.28.301.40-51.55c.59:;: vgl auch
5Spiıeckermann, Heıilsgegenwart 133-139
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Da eılshandeln Jhwhs Exodus Wüste
7 Abfall Reaktıon
A Geschichtsreflexion
055 eılshandeln „Plage Exodus andnahme
6-64 Abtall Reaktıon
SS Doppelter Geschichtsausgang: Nordreich udadreıic

In Ps E& lassen sich prinzıple die ınführung 1n 1b-8, und die IC
9-11 eingeleıitete eschıchtsdarstellung, dıie In N 9 begıinnt und in N
endet, voneınander unterscheiden ®

Die vorliegende Gliederung der Geschichtsdarstellung geht VoNn der Be-
O  aC  ng AaUS, dass In EG und 0S Z7We] Rückblicke auf
eılshandeln vorliegen, die jeweıls Urc die oppelte Ortsangabe „Agyp-
ten  .. und ‚„Land 0an  cc In VASP und V 43 eingeleıtet werden. Auf el
Geschichtsrückblicke olg eiıne Schilderung des Abffalls des Volkes und der
Reaktıon In der Miıtte zwıschen diesen beiıden oroßen Abschnıitten
DE und 0-6 mıt dem inhaltlıchen au ‚Heılshandeln (Jhwh)
Abfall (Volk) Reaktıon (Jhw stehen 2-309 Hıer wırd In grundsätz-
lıcher Weise das Verhältnis VOoN Jhwh seinem olk reflektiert. Das Ende
der eschichtsdarstellung wırd in O52 miıt einem doppelten Ausgang
für Ord- und Hareie erreıicht.

Um den /Zusammenhang zwıschen der FEınleitung und der Darstellung
ermitteln, ist G hılfreich, sıch über das nlıegen des „C  CC bzw des Verfas-
SCIS, WIe CS In der Eınleitung 1b-8 AA} Ausdruck kommt., orlentieren.
ach 1b-8 steht dıe gesamte Darstellung 1m Dienste der Übermittlung der
Tradıtion, die VoNn ‚„„den Vätern  c V-3) empfangen wurde, die Generatıon
der Kınder Inhalt dieser Tradıtion sınd Taten V.4) und se1n Geset7z
m1 E ara V 3) Das Ziel dieses Prozesses ist dıe Annahme der Tradıtion
Hrc dıie Kınder (D V.6) und zugle1ic die Weıitergabe die olgende
(Generation. In V . /a wiırd das eigentliche Ziel dieser Weıtergabe In dem
Vertrauen 35 auf Jhwh gesehen. Das Vergessen der Taten und das
ehnen des (Jjesetzes (M13M) werden In V .7b als adurch auszuschlıeßende
Möglıchkeiten dargestellt, wobel dıe .. Väter”-Generatıon In V.8 als
warnendes eispie genannt WwIrd.

V 9 werden konkret dıe Ö  ne Efraiıms“‘ ngeführt, die Bund (3
und ora( nıcht hielten, und Taten vergaßen. Sıe gelten somıit als
Negatıvbeispiel auf dem Hıntergrund der In 1b-8 vorangestellten „UÜber-
lıeferungsordnung‘  e  ;

Vgl Gliederung Weber, Geschichte ähnlıch uch Mathıas, Geschichts-
theologıe 76-79
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Vor diesem Hıntergrund lässt sich dıe gesamte eschıchtsdarstellung,
dıe ah AL olgt, als rklärung des Abfalls der Ö  ne Efraıms’““, dıe 1m
Zusammenhang des Psalms das Nordreıich repräsentieren, verstehen. Erneut
werden diese explızıt erst In V 67 (D775N D: ber das Bıld des Bogens
(MW>) jedoch bereıts In NS erwähnt.? Die große eschıichtsdarstellung In
CN ezieht siıch auf ‚ıhre Väter‘‘ NA257) FEın erster Rückblick in
2-16 umfasst den Exodus und die Wüstenzeıt und führt über den Abfall
In der WüstenzeıtZ ZUT Reflexion in 2-39, die das fortwährende
ündıgen der Väter betont. In 0-4 wırd der zweıte Geschichtsrückblick
eingeleıtet, der noch hınter das In 2L geschilderte Geschehen
zurückgreıft, indem ın AA auf dıe „Plage in Agypten ezug Ka
IiNenN WIrd. In D reicht das geschilderte Geschehen bıs ZUT Land-
nahme., sodass 1UN dıie 1mM Land ebende (Gjeneration der O:  ne Efraıms“®
erreicht ist. Diese (Generatıon übertrıifft MNUN den Abfall iıhrer V äter, indem
1E sıch anderen Göttern zuwendet und er In 9-6 VON Gericht
getroffen WITrd. Das erneute Eıngreifen zugunsten se1lInes Volkes führt
in DE einem doppelten Ausgang, denn 0OSsSe und Efraım werden
verworfen, Juda, der 10N und aVl ingegen werden erwählt

Im Gesamtzusammenhang bıldet aner die Nennung der „Söhne Efraıms®“®
eınen Rahmen (V.9-11.56-58; siehe unte: dıie Geschichts-
darstellung. An dem eispie dieser (Generation führt der Verfasser SC

ugen, Ww1e das olk nıcht AaUus den Fehlern der Vätergeneration gelernt hat
und er bestraft wurde. Setzt Ian VOTQaUS, dass auf diese Weiıise das ber-
lıeferungsgeschehen (V.1b-8) fortgesetzt wiIrd, tellen „.Gesetz“ und
„Geschichte““ OoITtfenbar eiıne Eıinheit dar  10 Das Halten der ora entspricht
dem edenken der Geschichte und damıt dem Vertrauen in den Gott, der
se1n olk befreıit und versorgt. ”

1E )O) Geschichtstradıtionen
S

Im ersten Rückblick auf Gottes Handeln seinem olk erg1bt sıch
urc dıe unterschiedlichen Ortsangaben eın Zusammenhang, der in Agyp-

Das 1ld der weıchenden Bogenschützen In DZW. des untauglıchen Bogens
in VT lässt sıch als Anspielung auf den Josefssegen Gen 49,24 verstehen.
Siehe dazu unten 11
So uch Kraus, Psalmen 706.; Crüsemann, lora 384
Instruktiv für das 1er vorausgesetzte Verständnıs VO  — OTa ist eın Seitenblick
auf Ps K Hıer wiırd in eıner Gottesrede alleın das der Alleinverehrung
(V.10Tf.) genannt.
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ten oan begıinnt und r6 das Meer in die W üste
führt. urc DMIIN) wiırd hler dıe Exodusgeneratıon als .„Väter“” Von den
„Söhnen Efraıms““ In 9:441 unterschieden.!*

In 12 bıldet dıe Nennung der „„Wunder whs  o dıie Überschrift für den
gesamte Abschnıiıtt V 13-16.% Die Ortsangabe S O findet sıch In XE
und V.43 ohne dass sıch daraus inhaltlıche Konsequenzen ergeben würden.
/Zoan. qals ein polıtısches /Zentrum In Agypten!*, ist 1im Rahmen des Psalms
ohl als ortspie verstehen: die er'‘ (INS V-52) wırd Von oan 195
V.12.43) 10N (]1‘3 V.68) geführt. ””

In V 13 wıird In oroßer Dıiıchte der Meeresdurchzug der Israelıten ZUSaMll-

mengefasst. €e1 findet sıch für dıe Formulierung, dass dıe ‚„ Wasser WIe
eın Wall standen““, eiıne Parallele In | D 51

Ps 7615a D\  S E x 3S S AL Ta D7

Ermöglıcht wıird der Durchzug TE e1igenes Spalten (DD3) 7553

verdeutlıcht, dass den Israelıten dıe VON jekten des andelns
zukommt. !® IDER erb V3 wırd NUun auch in Kx 4.16:21 verwendet,

allerdings sınd hıer s1gnıfikante Unterschıiede ersic  IS SO wiırd in ExX
14,16 Mose der Auftrag ZU VD erteılt. In der usführung des Befehls ist
aber das Meer selbst Subjekt VON JD3 Jhwh als Subjekt VOI D3 findet sıch
NUr noch 1ın Jes 6312 und Neh 9,11 Das Durchzugsgeschehen wırd auf

Der folgende Abschnıiıtt wırd In AA durch die Verbalformen der mask. pl
deutliıch VO  — abgehoben, jedoch dıe ater als Subjekt VOI-

aus Da Ss1e als Zeugen dıez eıt über‘  .. anwesend sınd, bedarf In NT

13
keıner Nennung.
Hossfeld (Hossfeld/Zenger, Psalmen 434) vermutet, ass in Ps /8,12 dıe Plagen
1im Hıntergrund stehen. Dagegen spricht aber, ass woös SONS! nıe dıe Plagen,
sondern entweder das allgemeıne I1un VON Wundern, der ber das Exodus-
geschehen bezeichnet (sıehe ID SE Ps’ vgl dazu Mathıas, Geschichts-
theologıe S11 In V 43 hingegen, auf dıe Plagen angespielt wırd, werden diese
summarıisch „Zeichen und Wunder‘“ (sıehe ExX { genannt. Daher ist davon
auszugehen, Aass unter ön In N 472 das verstehen ist, Was In V . 13-16 beschrie-
ben wiıird
Sıehe dazu die welteren Belege ın Num S ZZ: Jes 19;1 1432 30,4 und E7 30,14;

15
vgl Hossfeld/Zenger, Psalmen 434
So uch Weber, Geschichte 196
Eıne welıtere Beziıehung Ex 3: findet sıch uch mıt wbös VW vgl dazu
Mathıas., Geschichtstheologie
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diese Weılise alleın auf Handeln beschränkt.!” In diıeser (Girundtendenz
einer Konzentratiıon der Geschichte auf Jhwh, dıe wıederum eıne
Verbindung KEx 5,1b-18 darstellt. ist CS egründet, dass Mose 1m salm
nıcht erwähnt wiırd.

DIie Verbindung zwıschen dem Exodus In AF und den Ereignissen der
Wüstenzeıt In wırd urc das Motiıv der Führung Uure
Gewölk und Feuerscheın In V .14 hergestellt. Im Hıntergrund steht hıer Ex
3:21fe8 Das Fehlen der „Säulen‘‘ lässt sıch Urc die appheıt des 118 In
Oerklären.!?

In 15a wIrd dıie W asserversorgung der Israelıten in der Wüstenzeıt
geschildert. Wıederum andelt hıer WwW1Ie in XS alleın JIhwh HIC die C1I-

erwendung VON V3 werden el under zuelnander ın Beziıehung
gesetzl. Exodus-Handeln et sıch auch In der Wüstenzeıt fort Das
Ausmaßl} der Versorgung wırd In V 15b-16 In überste1igerter Weılse dar-
gestellt. DiIie W asser fließen w1Ie mythısch konnotierte Pn und OE Im
1C auf dıe oppelüberlıeferung In Ex E7 und Num 20 ist allerdings
aum möglıch, hlıer eıne bestimmte Überlieferung 1mM Hıntergrund sehen.
Im Bezug auf die erwendung VOIl und V>5. die interessanterwelse den
In EX F6 und Num verwendeten Begriffen für AHeils entspre-
chen  20 ist davon auszugehen dass dem Verfasser VON Ps 78 el Über-
lıeferungen vorlagen.“  1 Sıie werden hıer miıteiınander verbunden. Mose wırd
EINCU nıcht erwähnt, sodass auch diese Szene der Darstellung VON
SOUVeranera dient, die sıch In den mythisch überste1gerten Folgen des

1/ Ahnliche Beobachtungen Jes 6312 macht Goldensteın, Gebet f Eın WEel-
erer eleg für Jhwhs J2 findet sich In Ps /4,15, dort offenbar auf den Jordan-
durchzug bezogen.

| X afür spricht tolgender geme1iınsamer Wortbestand: A 12; 2  n 3 595: AT
(DIN \N). Zugleich spielt ITQ ber uch iıne wichtige Rolle In der Konzeption
des Psalms:; vgl Ps TE 165372 Dass der 1InweIls auf „Gewölk“ und
„Feuerscheıin“ In Ex _2 VOTL dem Meeresdurchzug erfolgt, lässt sıch durch die
klare Struktur „Auszug üste'  66 In erklären:; vgl Mathıas, Geschichts-
theologıe
Gegen Hossfeld/Zenger, Psalmen 434 „Möglıch ist, daß Ps /78,14 dıe eigene
Vorstellung selbst entwickelt hat, 7.B AdUus der Idee der ermanenten Präsenz
(jottes unter den (Gestalten VoNn Wolke und Feuer wı1ıe In Ez 4
SO uch Gunkel, Psalmen 343
Vielleicht heße sıch auftf diese Weiıse uch der Plural erklären. So auch
Gunkel, Psalmen 343; Mathıas, Geschichtstheologie
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paltens zeigt.““ [J)ass das W asserwunder zwıischen dem Exodus und der
peIsUuNgG des Volkes NE1 HE3 plazıert ISst, entspricht nıcht der Abfolge VON

Ex G1 Allerdings könnte das ema ‚„ Wasser“ In Ex 5.22-27 diese
Reıihenfolge beeinflusst haben.“ Der Hauptgrund für dıe vorliegende Struktur
dürfte aber darın sehen seInN. dass ah NS dem Handeln dıe
Reaktıon seINESs Volkes euti1c gegenübergestellt WIrd. Der Kontrast wırd
adurch herausgearbeıtet, dass die Israehten der bereıts erfahrenen
Versorgung In der W üste, als Fortführung des Exodushandelns, Jhwh
zweıfteln. Für eıne durchgehende Verbindung VON Meeresdurchzug mıt der
Wüstenzeıt bıldet das Wasserwunder MNUN aber eınen besseren Anknü-
pfungspunkt (DBa

In N endet dıe Zuschauerrolle der Israelıten <Sie aber VCI-

mehrten CS fortwährend, ihn sündigen,“” den Höchsten
wıderspenstig se1in In der Steppe.  <<26 Die Bezeıchnung des andelns als

Be1l Hossfeld/Zenger, Psalmen 434, zeıgt sıch ıne Verlegenheıt, WE

alleın AUS$S Ex 15,1-7 sıc!], dem Wunder VOoNn Mara, und Ps 74.15 hergeleitet
werden soll Vom Spalten eines Felsens ist hıer Ja gerade nıcht dıe Rede!
In diıesem Fall wäre dıie Ortsangabe „Mara'  .. übergangen worden. Aufgrund der
Verkürzung der Geschichtsdaten auf dıe (Jrte Agypten und üste, w1e s1e in

VOTSCHOIHIN! wird, wäre dıeser Austfall verständlich.
Vgl azu uch die Begründung be]l Mathıas, Geschichtstheologie Er |der
Verfasser VOoN Ps 78; S.H.| kann das Quellwunder unfer dıe Heılstaten einreıhen.
da 1Im Pentateuch in der Tat mıt dem vorausgehenden Akt des Aufbegehrens
keiıne Strafe für das olk verbunden o

25 Gegenüber der gängıgen Übersetzung „Doch s1e fuhren fort, ıhm sündıgen
(vgl 1wa Hossfeld/Zenger, Psalmen 415), ist diese vorzuzıehen, da eın

schlichtes .„Fortfahren“ e1in vorhergehendes Sündıgen voraussetzie. welches sıch
In Ps freılıch nıcht {fındet. Dagegen kann 9° mıt folgendem Infinıtiv uch
das Vermehren und Anwachsen der Handlung bezeıchnen. Dies W dlr uch
einen vorhergehenden Begınn OTauUS, ber richtet den Blıck stärker In die V1l
kunft Im ONIMNEX] des Ps geht die Geschichte gerade danach och weıter, und
Ss1e scheıint In durchaus och iıne Steigerung 1mM Blick auf das Verhalten
der Israehten bereıt halten. Mathıas, Geschichtstheologie, 8 % erklärt den
Rückverwels ın V A damaıt, ass der Verftfasser die Murrtradıtion in E x 15,22-27
kenne, und daher das Wasserwunder bereıts unter dem Vorzeichen der Murrens
sehe. Dıies ist 1m Blıck auf den RückverweIls sıcher möglıch, ber das aupt-
interesse bezüglıch des in KTG zunächst als ungetrübt dargestellten Wasser-
wunders dürtfte darın bestehen, den Gegensatz zwıschen dem Z weıftel seltens der
Israelıten bezüglıch der Nahrungsversorgung möglıichst deutliıch herauszustellen.
Denkbar iıst C5S, ass aufgrund VoNn 9-11 D°”75N) und V 67 D7 75N) In
15707? eın Wortspiel sehen Ist.
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TT wırd hıer dem folgenden Abschniıtt programmatısch vorangestellt.“‘
Das Sündigen entspricht hıer dem Murren (W), als einem zentralen BegrT11ff
für dıe Abwendung 1mM Pentateuch *®

Konkret wırd In AFSER auf die orderung der Israelıten nach Spelse anSC-
spielt, dıie dıe „Versuchung (Jottes 1im Herzen‘“ darstellt.*? Wormn diese besteht,
wiıird In dem /Zıtat der Israelıten In \ Ob220 eutlic In 19b wırd nach
der Fähigkeıt :\ gefragt””, einen 1SC In der Wüste bereiten *!
Diıiese rage wırd In 20a mıt dem dırekten ückbezug auf dıe W asser-
wunder In 5-16, deren ugenzeugen dıe Väter konfrontiert (13;
a) Als Antwort auf die rage ware F eın Analogieschluss CI WAal-

ten, da der Gott, der bereıts Urfluten hervorbrechen lassen konnte, ohl
auch mıt der Nahrungsversorgung nıcht überfordert se1In dürfte!®> Stattdes-
SCH wırd aber in 20b dıe rage AUs 19b THNeH gestellt ® wobel W
als Hınweis darauf verstehen ist, dass das olk seline eigentliıche
Beziehung Jhwh, die die Versorgung vorsıieht, wI1issen musste Dıie rage

AT als „Formalbegriff“ (vgl Knıerim., TT 547) wiırd In X- D=7O0 In seiner
Bedeutung als Misstrauen Jhwhs Fähigkeıt, se1n olk VETSOTSCH,
bestimmt. In Iıterarıscher Hınsıcht bıldet eın S1ıgnalwort, welches sofort VeOI-

28
deutlicht, ass im Fortgang alleın dıe verfehlte Gottesbeziehung geht.
Vgl Ex L: 2 Num 20,10.24; 2714 Hıer ist ber IItn S E2324 VOIl beson-
derem Interesse. In Utn 9,24 wiıird der Ungehorsam der Israelıten den Begınn
der gemeiınsamen Bezıehung verlagert.
uch hier, WI1Ie In NFFE lassen siıch Verbindungen ZUT dtn Sicht der Wüstenzeit
tfeststellen. So wırd das Herz (353) als Ursprungsort der Abwendung in Dtn 8’
genannt Hıer allerdings iın eıner speziıfıschen Abweıchung: ott versucht die
Israelıten (MDI)
Eın möglıcher Anknüpfungspunkt diese freıe Formulierung findet siıch In Num
sl „Wer wırd uns Fleisch geben r Diese rage wırd In Ps
ausgestaltet, indem iıhre Konsequenzen für das Verhältnis Jhwh bereıits In der
Frage selbst formuliert werden. Wenn Israel wiıirklıch VO  — Jhwh geführt wırd,
stellt alleın dıe rage nach Speıise se1ne Fähigkeıt, diese beschaffen, In rage.
Wenn Ps 235 als dem Verfasser VOoNn Ps bekannt vorausgesetzt werden darf,
waäare diese rage als Infragestellung dieses Vertrauensbekenntnisses In
werten Dıie Versorgung gehört dort ZU Wesen des Hırten
Darüberhinaus {indet sıch aı häufig 1m Kontext der Verheißung des Landes, In
dem Mılch und Honi1g flıeßt“: vgl Ex 35° 333 Lev 20,24; Num 2 14,8:;
16:13 51 97 verdeutlıcht hıer, ass dem Verfasser wiırklıch dıe Überlieferung
AaUsSs x vorlag (sıehe oben): vgl f uch Num 20,1

33 egen unkel, Psalmen 3  ' der in dıe „„leichteren Wunder‘“ sıeht, worauf
dıe Israelıten NU  — dıe „Schwereren“ forderten.
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der Israelıten ist damıt als unmöglıche Möglıichkeıt qualifiziert, da Ss1e JIhwh
In seinem Gott-Sein für das olk nach en Heılstaten ın rage stellt

Der bisherige Zusammenhang VOIN V 1223617260 welst demnach eıne
planvolle truktur auf, deren Ziel 6cS Ist, den Kontrast zwıschen
eilshandeln und dem Abtfall se1lnes Volkes 135C das weıileln möglıchst
plastısch herauszustellen. e1 konnte ezeıigt werden, dass dem Verfasser
weıte Bereıche des Pentateuchs vorlagen, da eutliıc. erkennbar auf
terschiedliche Erzählungen anspıelt (Ex I} Num 20; aber auch ExX I5) DIie
Abweıchungen 1m Detaıl lassen siıch dadurch erklären. dass der Verfasser

eiıne Klare Aussage bemüht ist Geboten ist das alleinıge Vertrauen in
Führung, das selinen rund in den oroßen Wundern hat, dıie Jhwh Begınn
der Volksgeschichte vollbracht hat Der er‘ Abfall In der Wüstenzeıt ist
T SCHI1C unverständlıich.

Die truktur VOIN JE wird auf dem Hıintergrund Von Num VCI-

ständlıch Wıe In Ps 78,21-22.30-31 wırd auch In Num 14233 das Spe1-
sungswunder Vvon ZW E1 Berichten über Zorn gerahmt. Ps 821 und
Num FA (DMAW; TIr IAN: UN) welsen zudem WIe Ps 8,30-31 und Num
133 Gemeinsamkeıten auf. er In OS geschilderte /Zorn wırd In NF mıt
dem mangelnden Vertrauen des Volkes egründet, qals Reaktıon auf den
7weıfel ın V 19-20.° In Num 141 ingegen steht der Zornesausbruch

noch nıcht 1m Zusammenhang mıt der Nahrungsforderung, dıe erst In
4{ffT. geschildert wIrd. In Ps 78 wırd s1e er ın den Zusammenhang
integriert.”® Dadurch ist 6S bedingt, dass der erneute Zorn In Ps 78,30 nıcht
WwW1e in Num 33 als Strafe für das VOTANSCBANSCHC Fordern verstanden
wırd, sondern als Strafe für ein erneutes Begehren””: 1C unterheßen S1e
ıhr Begehren, als ihre Spelse noch In iıhrem Mund War.  ..

In Ps /8,30-31 und Num 1431 lassen sıch In der ortwahl 1Ur geringe erüh-
Ng feststellen, allerdings ist dıie Abfolge der emente „Speise 1m Mund"““,
„Entbrennen des Zorns  e „„konkrete Strafe“ identisch.

35 Vgl ON w uch AA Die unterschiedlichen Verben für den Abfall
des Volkes durchziehen WwW1e e1in roter Faden den Psalm, und stellen
daher ıne „Kontinultät“ In der Geschichte sraels dar.
Vgl Gunkel. Psalmen 344
Möglicherweise lässt der Verfasser ıer WwWI1Ie schon in N S durch den Plural
FG erkennen, dass das olk in der Frühzeıit mehrfach (EX 1 9 Num FI)
Speise forderte. Dann wären cdıie W asser- und Speisungswunder einander ZUSC-
ordnet worden. FEıne erneute Speiseforderung hebt zudem Ww1Ie in T° die
Unverständlichkeit hervor, ass die Erfahrung der geschehenen Versorgung
nıcht ZU Vertrauen auf JIhwh führt. [)Dass in Ps dabe!1 Num 11 und nıcht Ex

den Hıntergrund bildet. lässt sıch damıt erklären, ass In Ex keine Strafe
auf dıe Speiseforderung hın berichtet WIrd.
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In 3-29 O1g die Schilderung der Versorgung Ure JIhwh mıt Speıise,
unterglıedert In Au (73) und GE (INW J2 AD): e]:; „Szenen
sınd paralle aufgebaut.

Handeln Jhwhs 28406 Naturgewalten
V 24 27-7 858 Versorgung des Volkes (aD )

Feststellung der Versorgung DSN Y3W)
DıiIie under begınnen Jjeweıls mıt der Schilderung VON Handeln

1m kosmischen Bereıich und werden gegenüber der Pentateuchdarstellung in
iıhrem Ausmal3} eutlic überste1gert präsentiert. In V 24 G3 wD) steht EX
16,4 1Im Hıntergrund, für aal 147 („Hımmelskorn“‘) und D7 Y xN aln 99  rot
der tarken‘‘) In VES lassen sıch ingegen keine Parallelen beıbrıngen. Be1-
de tellen als mythısche Bılder eıne Steigerung dar, wobel SIE dıe besondere
Qualität der Spelise betonen. /u vermuten ist aher. dass hıer elıne Krıtik
der geäußerten nzufriedenher 19 in Num 11,6 sehen ist. In V 26
wırd Num F3l C aufgenommen, aber IC dıie Nennung der unter-
schiedlichen 1n und dıe Betonung VON a 7) wırd das
Handeln den Elementen VON einem für die „Beförderung‘
der a  ng Z eigenständigen Bıld rhoben Ihwh wI1e ın NO kOs-
mische Mächte und Naturgewalten In ewegung, se1n Volk VEOTITSOT-

SCh Dıie Betonung dieser aCcC führt den 7Zweıfel der Israelıten ad
absurdum. Allerdings Jeıben N und 7)J2 11 ohne Entsprechung In EX 16
und Num 1139 Der der Versorgung wırd In V.28 INn Anlehnung Num
L3 konkretisıiert, möglıcherweise bıldet 1950 eiıne Anspıielung auf

V.28% unterbricht dıie strenge Abfolge, dıe In vorliegt. Unklar ist, worauf
sıch dıie Suffixe mask. 5 Bezıehen; vgl auch Hossteld/Zenger, Psalmen A
Hossfeld hält V 28 für iıne spätere Ergänzung. Er S1e 1im Suffix ber einen
Rückbezug aufV (d.h Jakobs Wohnungen), der den Psalm 1Im Blıck auf Num
F1,31 ergänzt. Möglıch waäare ber auch, dass hıer ıne Tempelperspektive
(vgl ZU] Plural VOIl 1W Ps 43,3; 46,5; 84,2: ZU Sıingular E x 26.48:20 u.Ö.) In
den Psalm eingetragen wird, dıe eigentliıch TST mıt V:54 relevant wıird MöÖg-
lıcherweise handelt sıch daher ıne spätere Eınfügung, dıe Jhwhs Wohnort
In selInem olk bereıts In dieser frühen eıt betonen wıll
„ findet sıch In der Bedeutung VON AFleisch“ auch In MIı 320e ber außerhalb
Von Ps F6:20.27 nıe ZUT Bezeichnung VO  — Nahrung. In Ex L63:8.12 und Num
1433.18 findet sıch m ETEISCH 0S 112 hat als einz1ge Parallele 1Ur Gen
Z iın Kx 643 und Num werden konkret 150 Wachteln genannt. Mıt
Einschränkung lässt sıch J2 1D 1er als welıtere Steigerung der Versorgung
verstehen, da Jhwh alles fıegende Getier herbeıiführt, welches die (priester-
schrıftliche) Schöpfung blıeten hat
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ohnort 1mM olk Dıe Erfüllung der egierde (MINM) ezieht sıch auf Num
hıer INn Ps 78 ist damıt allerdings das gesamte olk und nıcht 11UTr

eıne bestimmte rTuppe gemeınt. Angesichts der vollkommenen ättıgung
(TND Y3C) In V 29 als Zielpunkt der under, wirkt die fortwährende
eglerde (MINM) noch während des Essens besonders verwerflich.“® Dıie
Strafe wırd den Kriıegern (15WD) und Jungen (IMI) vollstreckt, wobe1l dıe
Wendung 59 7 A und \A mıteinander verbindet.“

Zusammenfassend lässt sıch er auch 1ImM 1C auf 1-31 feststel-
len, dass In Ps 78 dıe Pentateuchüberlieferung In weıten Teılen SC-
CL7 wird.““ Wıederum ze1gt sıch das Interesse, das Handeln beson-
ders betonen und mythısch ste1gern.

Der olgende SCHN1 e DE ist nıcht mehr Teıl des Geschichtsrück-
blicks, sondern eıne allgemeıne Reflex1on über das Verhältnıis zwıischen JIhwh
und seinem olk In der Wüstenzeıt. Der nach besteht eine Verwandt-
SC Rı 21 Sa sprachlıch kann jedoch keine Abhängigkeıt festgestellt
werden.“

0-5
In 40-4 wırd der zweiıte Geschichtsrückblick HRC den Hınweils auf

das fortwährende ündıgen der Israehten In der W üste E3a 13°W°3)
eingeleıtet. CS In V 40 und 110)) In V 41 welsen auf ET zurück .“** Dıie
Gottesbezeichnung ;.der Heılıge Israels‘‘ (Sw 27>) ist sıngulär ın dem
Psalm  45 In N 2L wiıird das Fehlverhalten als Nıcht-Gedenken SEn
das Exodusgeschehen bestimmt, welches in 47h als Loskauf bzw Erlö-

Anders Mathıas, Geschichtstheologie 89, der dıe übermäßige Speisung des Vol-
kes als eıl VO  a Jhwhs /Zorn interpretiert. Dagegen spricht jJedoch, ass In V .30
VON einem Fortwähren des Forderns als Grund des erneuten /Zorns dıe ede Ist,
und die Speisung selbst nıcht negatıv verstehen ist. sondern In iıhrer mythı-
schen Ausgestaltung vielmehr als Parallele 7ASR Heıilshandeln in
Der Zorn Jhwhs (7N) und dıie Nennung der Jungen (2IMI) bzw. der Erstgebore-
nen welsen innerhalb des Psalms uch auf V.49-51.63 OTaus Das Schicksal
Ägyptens, der Wüstengeneratıon und der Landnahmegeneratıon stehen In Be-
zıehung zueiınander.
So uch Mathıas, Geschichtstheologie

43 Zu sıehe unten LE
Im Psalm korrespondiert der geste1gerten Schilderung Von JIhwhs
Wiırken, dass jeweıls mehrere Begriffe für das Fehlverhalten der Israelıten VeOI-

45
wendet werden.
In Verbindung mıt der Exodusthematık findet sıch der Tıtel be1 DeuteroJjesa]Ja;
vgl Jes 43,14: 47,4:; 54,5
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SuNg (M75) VON dem e1n! dargestellt wiıIrd. V 43 als zweıte Bestimmung
07° in V 4) leıtet V 44 (MIMIN mDın )7 über. V 472b-43 welsen el
ogroße ähe Formulıerungen des Dtn auf.“/

Wenn In 4451 die el VoNn zehn Plagen AaUus Ex 1Sp3 1m Hınter-
grund gesehen wırd, auf, dass hiıer ..  „nur sechs der Plagen Erwäh-
NUuNg finden Es Sınd diıes dıe andlung des assers In Blut (Ps /8,44:; KEx
/,14-25), dıe Sendung VON Stec  1egen (Ps a'fl E x 5,16-28) und FrÖö-
schen (PS KEx 9 6_83 dıe Herbeıiführung Von Heuschrecken (Ps
78,46: ExX 10,1-20) und Hagel“® (Ps 8,47-48; EX 9,13-35), und dıe ng
der menschlıchen Erstgeborenen (Ps LO DE Ex 31'1 s 12,29-30). DiIie
Auslassung der 35 und age 1e sıch aus dem lehrhaften Interesse
des Verfassers erklären, da dıesen Plagen In Ex keıine ausdrücklıche W ar-
NUNg den Pharao vorausgeht.“”” Uurc dıe Umstellung der einzelnen Pla-
SCH entsteht jedoch zugle1ic eın siınnvoller Ablauf. Auf das Summarıum In
V 43 (parr Ex 7,3) O1g zunächst der .„„.kanonıschen“ Reıihenfolge gemä

1N und 53772 begegnen ın dieser Kombinatıon zuerst In Ex 753 sodann [)tn
4,34; 6;:22° E DE 26,8 Belege mıt ezug auf den Exodus tiinden sıch
uch in Jer 372 (hıer uch D°W); Ps .  » 135,9; Neh 9,10
1115 kann neben der rechtliıchen und kultischen Auslösung, die VON (Jott bewirkte
Erlösung des Eınzelnen oder des Volkes bedeuten eiztere wiırd VOT allem 1mM
{Jtn mıt dem Exodusgeschehen verbunden: Ditn 79 % 9,6; 136: ELE und öfter:
vgl amm, r 405
Die Doppelung der Ausführung über dıe Folgen des Hagels bedeutet ıne SCHAUC
Ausgestaltung der verheerenden Folgen einerseılts die agrarısche Produktion Ps
75,47, sodann V 48 für das Vıeh, dıe gesamte Lebensgrundlage. Durch dıe
weıteren Wettererscheinungen IM \ L} 707 V.48) erlangt das ıld Züge
einer Theophanıe. Die Nennung des Vıehs (m3P9) findet sıch neben Ex 9.19 uch
in Ex 9.4.6.7 Wenn mW mıt Seuche (vgl. ZUT Bedeutung Dtn SEA Hab 33
übersetzt würde, lheße sıch eın ezug ZUT Vıehpest In Ex 9,1-7 vermuten (SO 75
Hossfeld/Zenger, Psalmen 43 7), möglıcherweıse 1im Z/Zusammenhang mıt einer
Korrektur VON D N: AN In An Letztere nımmt Füglıster, Rätsel Dufah VOL. Diese Pest
müsste dann treılıch, insofern Ss1e uch Menschen betrifft, auf ıne ursprünglıche
Erzählung VON zurückgehen Dagegen spricht, ass dıe Doppelung des
Hagels, WwW1e ben geze1gt, durchaus einen ınn macht, und daher Gründe für ıne
Korrektur nıcht auszumachen sınd Die Übersetzung VO  — m07 als -Biitz- wırd
durch den benachbarten Asafpsalm Ps 76,4 wahrscheımnlıch. dıe Pest In
V . 50) sıch VOT dem Hıntergrund VO  — Kx 9,1-7 verstehen lässt, scheıint hıngegen
fraglıch (sıehe unten).
So uch Mathıas, Geschichtstheologie
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das Wandlungswunder Wasser Blut)>® sodann werden dıe Zeichen miı1t

ezug auf Insekten Amphıbıien V 45 46 zusammengezogen.”‘ Das
nächste under der age knüpft 4’7 dıe Zerstörung der Vegeta-
tıon führt dann 4S diese Zerstörungen 1C auf den ıj1eh-
besıtz dUus Gleichzeintig wırd das Hagelmotiv andere Unwet-
tererscheinungen angereıichert In 5€) lassen sıch aum konkrete An-
klänge die Plagenüberlieferung finden eher besteht dıe Funktion dieser
erse darın den /7orn (Jottes qals Vorbereıitung auf das orößte Zeichen
möglıchst plastısch und gewaltıg erscheinen lassen In 5() wırd dıe
Odlıche edrohung der Menschen selbst vorbereıtet und mMI1t der Pest>“

Höhepunkt gebrac der sodann HEG dıe ng der TSt=-
gebu: übertroffen wiıird 55 Der au der Plagen SCH1IIde also 6e1INEC tort-
schreıtende Bedrohung, dıe sıch mehr und mehr direkt den Lebens-
grundlagen des Menschen nähert und mi1t der ng der Menschen endet 56

In S . wird hnlıch WIC bereıts 12 16 das Exodusgeschehen
zusammengefasst e1 wırd hıer der Schwerpunkt auf das Motıv der

DIe Verkürzung das OLLV des Fıschsterbens lässt sıch durch den knappen
Charakter des Gesamttextes erklären Zumal das Fiıschsterben 11UT CIM Neben-
MOLLV darstellt denn Auslöser und Ergebnıis des Nıcht TIrınken-Wollens werden
1er genannt Immerhın erreicht der Verftfasser ass allen LeserInnen der
Bezugstext der Exodusüberlieferung miıt der ersten age und dem Bezug auf
Ex 3) SOTIO deutlich wiırd
Hıer wırd deutlich ass der Verfasser Anklänge durch Sıgnalwörter schafft
hne alle Zeıiıchen gleichmäßig auszuführen vielmehr cheınt dies nıcht
SC1INCIN Interesse lıegen.

52 Vgl azu schon ALZ E ebenfalls das Interesse des Verfassers Jhwhs
Umgang mMiıt den Naturelementen auffällt.

53 Für JM und q finden siıch Parallelen ı Ex : 30 und D UT Sınd VOT allem
der Prophetie beheimatet nıcht ber der Exodusüberlieferung DiIie „bösen

Engel“ tIinden sıch 1Ur Ps Offenbar wIrd auch hler das 1ld der
Bedrohung mythısch angereıichert
Bemerkenswert 1ST ass dıie Pest Ex und als Strafe des (Gjottes Israels
‚W arl befürchtet wırd ber nıcht sondern 1Ur das ı1eh Ex betrifft

55 Wıe dıe „Sendung böser Engel“ verstehen 1sSt bleıibt unklar Viıelleicht erg1bt
sıch Zusammenhang mi1t uch Jer C1MN 1INnWEeISs auf 1NC Mythısıerung
durch den 1INnweIls auf Miıttlerwesen
uch diesem Abschnıiıtt 1st davon auszugehen ass die Plagentradıtion des
Pentateuchs ihrer vorlıegenden Form zugrunde hegt (vgl Kraus Psalmen
7410) Mathıas Geschichtstheologie hält allerdings für möglıch dass dem
Verfasser bereıts 1116 Auswahl der Plagentradıtion vorlag Vor dem Hıntergrund
des Psalms kann allerdings nıcht überraschen dass der Verfasser selektiv und
eigenständıg MI1t SCINCT Überlieferung verfährt
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siıcheren Führung ın der Wüste gelegt (D V-33) dem das Geschehen
Schilfmeer untergeordnet wIırd. Dieser ScChN1 zeıigt wıiıederum CNSC
Berührungen mıt | D S Hr D! e (Ex S5410 Ps 8:53).? Wiıe in K x
I zudem auch hier der Exodus 1ıre 107  58 (V.54) Und bra-
chte S1€e In se1n eılıges Land, diıesem Berg, den seine Rechte erworben
hat.“? In N5 wiırd das Landnahmegeschehen angeschlossen, welches dıe
Vertreibung der Völker (vgl Ps 80,9), dıe Verteijlung des Besıtzes (Ditn
32:9) und, gleichsam als Resultat, das Wohnenlassen der Stämme sraels
umfasst.

G:72
Der Übergang zwıischen V 55 und X- SG entspricht dem VOoNn V 16

[)as Volk, welches InZ Objekt VOIl Handeln WAäl, trıtt
Jetzt In der zweıten Generatıion (\VS7 DM19ND) selbst INn Aktıon, und CS

wıederholt dıe Fehler der vorhergehenden (D3 E A0 V.8.17.40).
ugle1ıc wırd die vorhergehende Generatıon übertroffen, da erstmals der
Bruch der Gebote F3 vgl A 707 w S vgl V.10) erwähnt wIrd. e
ist die Kette der en. In deren Genuss diese (jeneration kam, eutlic.
länger qals s1e CS beıim Abfall der Väter WAal, denn S1e reicht VOo

Auszugsgeschehen mıt Plagen und Exodus über die Wüstenzeıt. dıie ohne
Hinweis auf den Abfall DOSItLV E;SICHeF:) bewertet wiırd, bıs hın S

Landnahmegeschehen.
Die SCHAUC Bestimmung der Tradıtionen, auf die sich 6-64 beziıehen,

und damıt zugleich dessen, worın der Abhfall besteht, ist umstrıtten. Meıst wiırd
V 60 aufgrund der Nennung VoNn Y als Anspıelung auf Sam verstan-
den Von da Aaus lassen sich V 61 auf den Verlust der Lade (7D MaNDNM)
und der Tod der Priester ın \- 64 auf den Tod der ne Elıs In Sam 411

eıtere gemeInsame Begrıffe sınd in Ps F6D3 PE CExX’ miaia (Ex ‚  >
N (ExX ,  » In Ps 78,54 N 12 (Ex 5  r 3 (Ex 5  » 13 (Ex ,  » Tn\
(Ex 15:6:12)
Vgl Hossfeld/Zenger, Psalmen 437
Im Blıck auf den Fortgang des Psalms lässt sich 1er ıne Spannung feststellen.
da 1n ALn der 7Z1i0n (mt-m) bereıts erreicht se1n scheıint vgl Ps 74,2)
Das Begınn ist hıer WI1Ie In adversatıv aufzufassen.
Vgl dazu Lauha, Geschichtsmotive 110 ACI Darstellung bewegt sıch
auf deuteronomistischen Linıen. ons aber ist dıe Schilderung wıieder
allgemeın gehalten, ass S1e kennzeichnende Verbindungsglieder Geschichts-
tradıtıon aufzuzeigen nıcht gestattet.“ Lauha versucht als freie Gjestal-
Lung Von 1 Sam verstehen. Diese Deutung wiıird uch VO  — Kraus, Psal-
INeN /1 E Mathıas Geschichtstheologıe 9 $ Weber. Geschichte 206, vertreten.



Stefan Holtmann 122 (2004)

beziehen. 6-5 können dann als Z/usammenfassung der Rıchterzeıit aufge-
fasst werden.®*

Be1 SCHAUCICIN Hınsehen erwelst sıch diese Deutung allerdings als PDTIO-
blematısch Eınerseıts INUSS be1 einer Abhängıigkeıt VON Sam VOTAauUus-

gesetzt werden, dass In G=3 SahlzZ Israel gemeınt ist.© Dagegen pricht
aber. dass dıe Vorwürfe In V .58 typısch für dıe dtr 1101 1im ezug auf dıe
staatlıche eıt sınd, besonders 1m INDI1IC auf das Nordreich ** Eın
Nordreichsbezug lässt sıch zudem in E erkennen: „Und S1e wıchen 219 und

treulos wI1e hre Väter., und S1E wandten sıch WIE eın schlaffer Bo-
gen Bereıts INn V.9 wurde das Motiıv des Bogens mıt Efraım, also dem
Nordreıch. in Verbindung gesetzt, Ww1e auch In Hos In EG ist zudem
explızıt VoNn dem Nordreich als O0SsSe und Efraim®® dıe Rede., denen endgültig
dıe Gottesbeziehung (DNM S]a N>) aufgekündıgt WIrd. Es ist er anzu-

nehmen, dass ah \V--56 der Abfall der HE Efraıms, der In .41 vorbe-
reıtet wırd, geschildert WIrd.

Dass In V .61 Von der Lade die ede ist, ist zumındest nıcht eindeutig
testzustellen, da In Ps Z E und 2Chr 6,41 ZW al dıe .„Lade deiner Macht“*
erwähnt wırd, eine ırekte Parallele In Ps 96,6 aber und nıcht muıt
der Lade In Verbindung bringt.®” Hıer ist dagegen die Anwesenheıt In
seinem Heılıgtum gemelınt. Dıie Begründung eiınes Bezugs auf Sam be-
ruht damıt letztlich alleın auf der Nennung VON S110 FEın Unterschie: ZWI1-
schen beıden Texten esteht darın, dass In Ps 78 das Verwerfen Silos  68 1mM
Miıttelpunkt steht, In Sam ingegen der Verlust der Lade Dıie Konse-
YJUCHNZCN für S1100 werden hlıer nıcht genannt.®”

Vgl Mathıas, Geschichtstheologie DIie negatıve Wertung der Rıchterzeıit hät-
Anhalt daran, ass nach Rı F3 In S110 selbst ein Schnıitzbild aufgestellt

wird. Zur negatıven Wertüng der Rıchterzeit in diesem Zusammenhang; vgl ertz-
berg, Rıchter DA

63 Sıehe Mathıas. Geschichtstheologie
Vgl Seybold, Psalmen S Hossfeld/Zenger, Psalmen 438 CX{TEe miıt einem

65
gemeınsamen ortfeld sınd IDtn 4:32 und 2KÖön
Darüber hınaus ist denkbar, ass in beıden Lexten ıne Anspıielung auf den
egen Jakobs über Josef Gen 49,24 sehen ist: vgl azu Füglıster, Rätsel AT
Durch den Parallelısmus membrorum scheiınen hıer beıide SYNONYIN als Bezeıch-
NUuNe für das Nordreıich verwendet werden.

6 / Vgl Ps 96,6 Hossfeld/Zenger, Psalmen 669 wird 1mM Horizont der saf-
psalmen (Ps F: 13: LD ungegenständlıch als Eıgenschaft Jhwhs
1mM /Zusammenhang muıt seınen Geschichtstaten verstanden.

65 Vgl dieser Bedeutung VO  — 9A9 Jer AZ9: 2Kön 24,14:; Jes D
Kıttel, Psalmen 265 Telılweise hat 11an In der Forschung daher beıde Texte eIn-
ander auslegen lassen, und die archäologisch bezeugte erstörung Sılos 1m L1
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Die ucC nach Jexten: die gegenüber Sam das Ende 110S$ betonen,
führt Jer 72'1 s (26,6.9) Hier: iın der sogenannten ‚„ Tempelrede“,
wendet sıch Jeremi1a warnend mıt dem eispie 110S die Jerusa-
lemer Tempel herrschende eılsgewiıssheıt. Auf dıe Aufforderung‘“ ZUT Be-
gutachtung des Resultats VON Iun ın Silo /“ O1g In NF dıe
Anklage aufgrund des fortdauernden Abhfalls der Israelıten. In \A Sschlıe
sıch MUN eın Gerichtswort dl In dem Jhwh ankündıgt, mıiıt dem ‚„„Haus, das auf
seinen Namen genannt ist‘  6C tun wWw1e GF 6S mıiıt S1100 getan hat ®
aralle dazu wırd dem olk des Südreıichs In V 3S eın Schicksal ANSC-
kündıgt, welches dem der rüder., des SahzZcCh ‚Geschlechts Efraım“”, ent-

pricht uch hıer wırd a1sSO das Schicksal des Nordreıchs, welches wWw1e in
Ps 78 „Efraım“” genann wiırd, CN mıt dem Heılıgtum In S1ılo verbunden. 1e€
INan SE Ps 8,56-64 VOT dem Hıntergrund VOIN Jer 52'19 ist der
klusıve ezug des Abhfalls 6-5S) auf das Nordreıch, aber auch die chıl-
erung der Strafe für das olk In 2-64, verständlich. ” Es handelt
sıch eıne Vorstellung, dıe als Konsequenz der dtr Theologıe VCI-

stehen ist Wenn CS NUr eın Heılıgtum den Menschen (V.60
DANZ 91Dt, kann das Nordreich NUr ıIn der eıt VOT der rwählung Jeru-
salems unter aVl eın ‚„„echtes” Jhwh-Heıligtum, ämlıch Sılo. besessen ha-
ben  AA Miıt der Aufgabe dieses Heılıgtums entzıieht sıch JIhwh der evöl-

mıt den Texten Ps 78,60 und 1 Sam einem ‚„Gesamtbild“ ZUSAMIMNCNSC-
fügt; vgl 7 Weıser, Jeremia
Ahnlich WI1Ie Am 4, cheınt uch hıer eın Wallfahrtsaufruf imıtiert werden.
FKEıne Zerstörung lässt sıch jer 1Ur indırekt entnehmen, insotfern das Tun (MWVY)
durch den Kontext eindeutig als unheı1lvoll verstanden werden 11USS

FEıne Zerstörung iıst ISO 1er ebensowenı1g2g WIe iın Ps direkt erwähnt. Nur der
Kontext eıner Gerichtsbotschaft in Jer und das eindeutıg negatıve JIun Jhwhs
In Ps lassen ıne Zerstörung denken., w1e S1E archäologisch erwıesen
wurde.

73 Vgl ZUT Problematık uch Schley, Shıloh 181-183, der In 1Sam und
Ps 78,60-72 den Verlust der ade aber keıne Zerstörung VON S1ılo erkennt. Daher
E1 Jer VO  — diesen lTexten unterscheıden. da 1er wiederum keine ede VO  _

der ade sel, sondern VOIl der Zerstörung des ach 1 KöÖön L5 erneu besle-
delten S1108 IDiese LÖösung ist aber nıcht zwıingend, da In Jer das Schicksal der
Heılıgtümer in Beziıehung zueinander gesetzt wird. und damıt nıcht dıe
Zerstörung der SanzZCh Sıedlung vorausgesetzt ist. Auf das Heılıgtum bezieht
sıch 1U  — aber uch Ps 78,60
Eıne andere Einschätzung würde sıch ergeben, Wenn 11a WI1Ie Weıppert, Prosa-
reden, 40, annehmen könnte, S1100 SEe1 TST 1m Rahmen der assyrıschen Feldzüge
Zers worden. „Die Nachgrabungen im Jahre 1963 ergaben, dal3 S1100 uch 1ın
der Eisen-11I-Zeıt exIistierte und 1m Zuge der Unternehmungen der assyrıschen
Könıige Salmanassar und Sargon I1 das Nordreıich Zzerstört wurde.
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erung des Nordreichs und wendet sıch dem udreıiıc Versucht 11a

a das Schicksal beıider Reıiche eziehung Zzueinander setzen, lässt
sıch der usammenhang zwıischen dem Untergang des Reıiches und dem des
Heılıgtums, WI1Ie 1im uHaEreıe vorlag, 1mM ezug auf das Nordreich 1Ur

Bezugnahme auf das Heılıgtum VOoN S110 Damıiıt wırd dıe
„Kkanonische Geschichtsdarstellung“ des Deuteronomistischen Geschichts-
werkes verlassen. Das Interesse ist aber In Jer und Ps 78 nıcht auf eiıne
-korrekite - Geschichtsdarstellung gerichtet, Ssondern Jer auf die arnung
des Volkes, In Ps SE wırd gerade VOT diesem Hıntergrund nach dem nteres-

noch agen sein. ”
In Ps 78,65 wırd HUn das Erwachen @&P) JIhwhs’® berichtet, welches W1e

das Motıv des (1im run Schlaienden (Jottes eıne Besonderheiıt VOI Ps 78
in der Hebräischen bildet. ”/ Das Geschehen VonNn 0-6 wırd damıt als
olge VON Gottes Schlaf interpretiert, In den 61 sıch Fe1HEC aktıv begibt. ‘®

Se1in Handeln richtet sıch In V..66 „seme Feinde welche ohl dıe
In V 61 erwähnten sind. ”” In V_.67 wendet sıch Gott aber auch eılle

Darauf WIrd INnan dıie Aussagen des Jlextes beziehen haben.“ Demgegenüber
haben C6 Ausgrabungen die Zerstörung 1m 11 erwlesen. sodass damıt
rechnen ISst, ass In Jer e  s und Ps 78,60 dıe Erinnerung ıne frühe
Zerstörung S110s gebunden ist. Dafür spricht uch dıie „Datierung“ des ade-
verlustes 1im Rahmen des trG 1n 1 Sam 4, WEINN 1Nan ıne Zerstörung Sılos da-
mıt verbinden kann; vgl Frıitz. S1100 267 ass dıe Erinnerung die Zerstörung
wach blieb, lässt sıch damıt erklären, dass nach der Zerstörung weıterhın kul-
tische Aktıvıtäten In S1ılo VOTSCHNOMMEC: wurden, und 1im u S1edlungs-

75
tätıgkeıten ermuittelt werden konnten: vgl Fınkelsteın, Hıstory 388
Im Blıck auf dieses Geschichtsverständnıis, in dem dıe Nord- und Südreichsprä-
SCI1Z7 Jhwhs aufeınander folgen, erklärt sıch auch, ass die gesamte (je-
schichtsdarstellung ah durch 9-11 auf diesen Abfall der Söhne Efraıms
zuläuft. Dennoch wäre verfehlt, wollte INan in den ‚. V ätern“” ab VE L1UT die
„Nordreıichsväter““ sehen. Wenn wıe In Jer Süden und Norden Brüder SInd, ıst
dıe Exodus- und Wüstenzeıt dıe gemeInsame Famıilıengeschichte.
Vgl YP) Von Menschen Gen 9,24; 2646 41,4.7.21:; Rı 16,14.20; 1Kön 35 und
Hab Z [)as Aufwachen Baals wiıird (polemisch) in 1 Kön 8227 gefordert.
uch 1er wırd der Schlaf in 1Kön 18,27 polemisch aal festgestellt. Der
Schlaf Jhwhs wırd in Ps 44 .24 als Klage vorgebracht, ın Ps 121,4 ausdrücklıch
verneımnt.
Spieckermann, Heilsgegenwart 147, sıeht das „Erwachen“ zusätzlıch In einer Funk-
t1on für den folgenden Abschnitt da JIhwh Nun in einem „nüchternen“
/Zustand handle.
Die Schande MDIM V.66) findet sıch auch in Ps /4,22 und uch JeTtr
geht ıne Handlung, mıt der ott auf das vorhergehende Leiıden des \-Ol>
kes unter diıesen Feınden reagılert.
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des Volkes „Und CT verwarf das Zelt Josefs und den Stamm 'aı1m erwählte 8
nıcht eNtIZOg C dıe Erwählung.  <cSU Hıer wırd also das In eschıil-
derte Gericht als definıtiıv dargestellt. Seinem negatıven Handeln entspricht
jJedoch Erwählen ®! Die Erwählung as steht 1mM Zusammenhang
mıt der 1e dem Berg /Z1ı0n, und SI1e realısıert sich 1m empelbau In
kosmischen Dımensionen, dıie dıe Beständigkeıt des Heılıgtums ZU
Ausdruck bringen.“ In V 70 wırd eıne zweıte Lıinıe des rwählenden Han-
eIns eröffnet, dıe sıch auf aVvVl: ezieht Wıederum scheıint hıer dıie „h1isto-
rische Reıihenfolge“ unterbrochen se1N, nach der erst Salomo den Tempel
erbaute. Es ist er ohl davon auszugehen, dass ADavid: dieser Stelle
das gesamte davıdısche Kön1igtum repräsentiert.® An aVl als Eınzelper-
SI lehnen sıch allerdings dıe Bezeıchnung als ‚Knecht“ (vgl 2Sam 526)
und der Hınweils auf seıne vorherige Hırtentätigkeıit am 16) urc
IO wırd diese wiıederum als Führung verstanden, die In NE12A und V .53 dı-
rekt In and legt, iın AL VON JIhwh aVl elegiert wiıird.

Der salm mündet somıt In einen strahlenden 16 auf das davıdısche
Könıgtum 1mM udreıic

FL rag
Fasst INan die Ergebnisse der Analyse 14292 n9 lässt

sıch das Wesen der Geschichtsdarstellung Von Ps /8 darın sehen, dass hıer der
Fuc zwıischen eilshandeln und sraels Reaktıon 1mM Miıttelpunkt
steht Um diıesen TUC möglıchst scharf herauszustellen, verarbeıtet der
Verfasser vorwiegend die ıhm vorhegende Pentateuchtradıtion In einem
eigenständıgen Bıld- der Geschichte sraels 1m Zeıtraum zwıschen Exodus

Miıt „Nıcht-Erwählen“ ist etztlich das Verwerften gemeınt, da 1eSs dıe Kehrseiıite
des Erwählens iıst.
Dıe Gegenüberstellung VOoONn „Nıcht-Erwählen“ und „Erwählen“ in V 67 und
V 68 wiırd dadurch betont, ass durch dıie jeweıliıge Satzstellung beıde Verben
direkt aufeınanderstolßen. So erklärt sıch uch dıe Wendung „Nıcht-Erwählen‘“‘,
die auch durch den Parallelısmus mıt „Verwerfen“ gleichzusetzen ist.
Hossfeld/Zenger, Psalmen 44() Wiıederum fällt hıer uch dıe Ausblendung aller

X3
menschlichen Beteıilıgten auf, WEn Jhwh selbst se1n Heılıgtum errichtet.
Vgl azu Spieckermann, Heılsgegenwart 148 „ES hätte kaum besser verdeut-
lıcht werden können, da/} der Dıchter keıine hıstorische, sondern ıne sachlıch-
theologische Anordnung 1m Sınne hat.“
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und andnahme bzw In N der Tempelgründung.““ Besonderheıiten dieses
Bıldes zeigen sıch VOT em In der mythıschen Steigerung der berichteten
aten Jhwhs., aber auch In der Schematısierung des Ablaufs VOIN eılshan-
deln und Abfall als aufeiınander olgende Phasen 2-16 Y

Das Interesse des Verfassers, der gemä selner -NV-orrede: In V .1b-8°>
1FE seine Geschichtsdarstellung lehren wiıll, wiırd besonders In 2-3
euiiic Hıer {indet sıch eın „Geschıichtsschema“, welches Rı 2 1{f£. C1I-
innert und der gesamten Darstellung Von Ps /S8 TUnN! 1eg Israe]l SUN-
dıgt fortwährend in der Wüstenzeıt VBa und wırd er VON Jhwh be-
straft ährend des Vollzugs der ale erwacht In dem olk dıe Erın-

(Gott als selinen Fels 85 und Erlöser DNa)SS. Das edenken
der Israelıten wiırd In 6-3 jedoch negatıv bewertet, da C eınen

Irug darstellt.® Hıer wiırd das Schema d UuSs Rı verschärft, da auch dıe sche1in-
bare Hinwendung Jhwh konsequent dem Vorzeichen des Abftfalls
esehen WIrd. |J)ass Jhwh in V .38 trotzdem dıe Schuld sühnt (1 755) und
seıinen Zorn zurückhält, wiıird mıt seiner Barmherzıigkeıt (TE und dem
Gedenken dıie Vergänglichkeıit des menschlichen W esens begründet.”'

ass die eıt der Erzeltern in Ps nıcht erwähnt wırd. dürfte ohl in dem Inte-
des Verfassers der Volksgeschichte, die TST iın x beginnt, egründe

SeIN.
85 Sıehe ben : AA

Dass In V .32 nıcht die Geschichtsdarstellung VON fortgeführt wırd, wird
uch durch den summarıschen Rückverweıls mXı SSS deutlıich. In V 40 interpre-
tıert S aar 179 den Abfall der Wüstenzeıt als dauerhaftes Geschehen,
welches daher das „Vorzeıichen“ für den folgenden zweıten Geschichtsrückblick

67
bıldet.
Dtn 52  SE 1Sam 2:5 2Sam ZEBZAS 23 Jes 26.4; 3029° Hab
I Ps 18,3.32.47; 1943 26,1; 1326 92,16:; 94,22; 95,1 und 144,1 Verbindung
mıt der Verwandtschaft VonNn Ps 78,1 und Ditn 321 ist hlıer besonders die Vıielzahl
der Belege für Jhwh als 71 auffällig.

SS

.
Jes 41,14:; 43,14: KEx 1513 Ps 74,2 und Ps .16
Auffallend ist das Verhältnıis zwıschen V .34 und NS In V 34 Öst dıe Strafe
Jhwhs AD die Suche ach Orıientierung (Wn7 mW) dUus, die sıch auf (einen?)
ott (>x) richtet. Das Gedenken In N 85 erschlıelit HNUN, WCTI dieser ott ist
Es ist Golt: iıhr Felsen' (vgl UDitn 32) und „„Gott, der Höchste, ihr Erlöser (>x3)
(Gen 14) Dıie Verbindung VON 117y Dx und lag iıst sıngulär.
Vermutlich ist dieser Stelle Ex 34,6 1mM Hıntergrund sehen; vgl Spiecker-
Mann, Heilsgegenwart 143; Hossfeld/Zenger, Psalmen 436f.
Vgl 1J0b 759 Ps 103,14-16. Auffallend ist 1er die Dıstanz den Erwählungs-
tradıtıonen, cdıie nıcht den Grund für Jhwhs Eıngreifen bılden. Hıer wırd auf das
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urc das adversatıve entspricht der Eıinschnuiıtt zwıschen VE und V 38
dem zwıischen \V--16 undE [)as Verhältnıs zwıschen Handeln und
dem Handeln SeINES Volkes wiıird 1im salm NUr als Ontras
ausgesagl. el stoßen In 38 und 399 Bundesbruch und
Barmherzigkeıt dırekt aufeiınander.

Dieses (Girundverständniıs der Beziehung zwıschen JIhwh und seinem
olk erfordert In e1ıner Darstellung der Geschichte dıe oben festgestellte
Schematısıerung. In der Te des Psalms überwiegt die arnung aufgrund
des fortwährenden Abfalls. die jede (jeneratıon VO ergeht, da dıie
Väter bıslang alleın Üre ihr Fehlverhalten hervorgetreten SINd: Von ıhnen
ann Ian 11UT JeInen. W dsS nıcht tun st!

Im Sınne dieses Geschichtsschemas ist aber agen, WIeEe das „„strah-
lende  c Ende des Psalms verstehen ist Die Hochschätzung Davıds ist be-
reıits adurch evıdent, dass T als einz1ıge Eınzelperson 1m salm erwähnt
wiırd, deren Tun zudem eıne posıtıve Bewertung erhält Dennoch ist CS m..
unwahrscheımlich. dass der Verfasser NUr auf die Überlegenheit des Süd-
reiches un aVl gegenüber dem gescheılterten Norden hınwelisen wıl192
Die urchweg pessimıstische e des Volkes in Ps 78 In Verbindung mıit dem
ezug Jer In egen CS nahe., dass auch das uareic hıer
als Teıl der Abfallsgeschichte verstehen ist Das davıdısche KÖönıgtum 1e
sıch dann In Kontinulntät den Heılsgaben der Wüstenzeıt verstehen., wel-
che das olk ebenfalls nıcht späteren Abfall hınderten.

IL3 Ps /8 In seinem lıterarıschen Kontext

Im au der Asafpsalmen nımmt Ps 78 eine zentrale Posıtion e1in Im
Folgenden soll erT: elıne Verhältnisbestimmung zwıschen Ps F und den
anderen Asafpsalmen, ın denen „Geschichte sraels‘‘ thematisıert wiırd.
[0) 824  1901801 werden. e wırd das orgehen der Beobachtung
ausgerichtet werden, dass Z7Wel paralle aufgebaute Ögen Ps F rahmen. Im
ersten ogen Ps AT treten dıe Klagepsalmen Ps besonders hervor.
dael w1e Ps 78 auf das Exodusgeschehen ezug nehmen.

allgemeıne Wesen des Menschen und nıcht auf das des Volkes ezug N  —
1E

Denkbar wäre für diese Grundaussage sowohl dıe vorexılısche als uch dıe
nachexılısche eıt Die vorexılısche Deutung scheıidet allerdings ohl schon
aufgrund der festgestellten Iıterarıschen Bezüge Von Ps Z.U' Pentateuch AdU!  N
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113.1 Ps

Ps WIT: formgeschichtlich als Volksklage bestimmt. Br lässt sich in dre1
Abschnitte gliedern””:

V la Überschrift
D=-4 age gerahmt Hre mn S-Fragen in

Rückblick auf eilshandelnT:
8- 23 ıtte

er gesamte Ps 74 lässt sıch als usführung der Spannung verstehen.
die INn 1D 2 verdıichtet enthalten ist W OZu, Gott, hast du uns ew12
verstoßen, raucht deın /orn dıie en deıiner eıde? N-Z) Gedenke

dıe Gemeinde, dıe du In der Vorzeıt erworben hast, dıe du ausgelöst hast als
Stamm deines Erbteıles, diesen Berg /ı0n, auf dem du Wohnung H-
1HEeN hast c9.

Die gegenwärtige Not als olge des göttlıchen OTrns ist für dıe efen-
den unerklärlıc angesichts des besonderen Gottesverhältnisses, in dem S1e
sıch als 1NS sehen. JIhwh wırd In N dazu aufgefordert, dieser Gemeinschaft
1im 1C auf se1n einstiges Handeln gedenken sich ıhr mıt enNtspre-
hendem heilvollem Handeln zuzuwenden.? Im Hıntergrund VON SE steht
die Exodusüberlieferung. Als m1176 sehen sıch die Betenden In der Konti-
nuıltät ZUT Exodus- und Wüstengeneratıon, dıe Jhwh erworben (MP) bzw C1-

löst NI hat.?’ Innerhalb des Pentateuchs finden sıch €e1: egriffe SC

Vgl Hossfeld/Zenger, Psalmen
Die Übersetzung VOIl — mıiıt „Wozu?” wiıird VOoN Miıchel, W arum, 1 >-
schlagen. Die rage richtet sich auf dıe Zukunft und 111 die intendierte and-
lungsabsicht des der der efragten erkunden. Miıchel stellt dıie besondere
Bedeutung der mn D-Frage In der Exılszeıit heraus, da Ss1e 1mM Unterschied ZUT

113 -Frage („„Warum”?”““) uch hier nach dem göttlıchen 1e] fragt; vgl Miıchel,
W arum
„Das alte Testament sagt zkr VOoNn Menschen und VOIl ott aus Über den bloßen
gedanklıchen ezug66  Stefan Holtmann — BN NF 122 (2004)  1L.3.1. Ps 74  Ps 74 wird formgeschichtlich als Volksklage bestimmt. Er lässt sich in drei  Abschnitte gliedern”‘:  V.la  Überschrift  V.1b-11  Klage — gerahmt durch nn5-Fragen in V.1.11  Rückblick auf Jhwhs Heilshandeln  V.12-17  V.18-23  Bitte  Der gesamte Ps 74 lässt sich als Ausführung der Spannung verstehen,  die in V.1b-2 verdichtet enthalten ist: „(V.1b) Wozu, Gott, hast du uns ewig  verstoßen, raucht dein Zorn gegen die Herde deiner Weide? (V.2) Gedenke  an die Gemeinde, die du in der Vorzeit erworben hast, die du ausgelöst hast als  Stamm deines Erbteiles, an diesen Berg Zion, auf dem du Wohnung genom-  men hast.  <c94  Die gegenwärtige Not als Folge des göttlichen Zorns ist für die Beten-  den unerklärlich angesichts des besonderen Gottesverhältnisses, in dem sie  sich als x} sehen. Jhwh wird in V.2 dazu aufgefordert, dieser Gemeinschaft  im Blick auf sein einstiges Handeln zu gedenken (17>*), d.h. sich ihr mit entspre-  chendem heilvollem Handeln zuzuwenden.”* Im Hintergrund von V.2 steht  die Exodusüberlieferung. Als m7y sehen sich die Betenden in der Konti-  nuität zur Exodus- und Wüstengeneration, die Jhwh erworben (m) bzw. er-  löst (>xı) hat.?”” Innerhalb des Pentateuchs finden sich beide Begriffe ge-  93  Vgl. Hossfeld/Zenger, Psalmen 358ff.  94  Die Übersetzung von ma mit „Wozu?“ wird von Michel, Warum, 16, vorge-  schlagen. Die Frage richtet sich auf die Zukunft und will die intendierte Hand-  lungsabsicht des oder der Gefragten erkunden. Michel stellt die besondere  Bedeutung der mm5-Frage in der Exilszeit heraus, da sie im Unterschied zur  yıım-Frage („Warum?“) auch hier nach dem göttlichen Ziel fragt; vgl. Michel,  Warum 33.  95  „Das alte Testament sagt zkr von Menschen und von Gott aus. Über den bloßen  gedanklichen Bezug zu ... hinaus ist zkr hier eine Tendenz zur Tat hin eigen.“  Schottroff, Gedenken 339.  96  37y bezeichnet die Gesamtheit der Israeliten vor allem in Ex (12,3.6; 16,1.9 und  öfter) und Num (1,16.18.53; 3,7 und öfter), nicht aber im Dtn.  97  Beide Begriffe stammen ursprünglich aus dem wirtschaftlich-rechtlichen Bereich  und werden erst in exilischer Zeit mit Blick das Exodusgeschehen verwendet.  mp bezeichnet im Allgemeinen den Vorgang des Kaufens (Gen 33,19; 47,20;  Lev- 2211; vel. Schmidt; m> 652£): 5ya bezeichnet den im Familienrechthınaus ist zkr 1er ıne Tendenz ZUT Jat hın eıgen.“
Schottroff, Gedenken 339
FE bezeichnet die Gesamtheıt der Israelıten VOT allem in Ex „  » 16,1.9 und
Ööfter) und Num „  E3 und Ööfter), nıcht ber 1im Dtn.
Beıide Begriffe Stammen ursprünglıch aus dem wirtschaftlich-rechtlichen Bereich
und werden TSL In exılıscher eıt mıt Blıck das Exodusgeschehen verwendet.
ID bezeichnet im Allgemeiınen den Vorgang des Kaufens (Gen 83 19: 4 7,20;
Lev Z vgl Schmidt, MJ ON} bezeichnet den im Famıiıhlienrecht
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me1lınsam mıt ezug auftf das Exodusgeschehen UT In Hx S3 NI und ExX
15,16 (mp).” uch dıe 1re| Verbindung VonNn Exodus und Tempel bzw 10N
ist eın Motıiv., welches CNSC Berü  ngen | DD aufweIlst.100

er Gegensatz zwıschen der erfahrenen Gegenwart, die In mıt den
Stichwörtern PE und N WD ausgedrückt wırd, und der 1m Exodusgesche-
hen begründeten Gottesbeziehung, wırd 1m Folgenden urc dıe Abschnıiıtte
In AA und SS ausgeführt.

3-11
Die NASS  \O enthalten eıne dramatische Schilderung des W ütens der e1In-

de. welches als Herrschen ‚„.chaotischer“ Zustände 1m Tempel dargestellt
wird.!©! In V3 wırd eutlıc dass das ohnen Ihwhs auf dem 107 in
NO das Ziel des Exodusgeschehens der Vergangenheıit angehört, da Jhwh
aufgerufen wIrd, sıch auf den Weg seinem eılıgtum machen. !©0 Die

vorgesehenen Vorgang des Rückkaufs VOoN In Sklavere1 geratenen Menschen

0®
der veräußertem Besıtz (Lev ZS52SH= Rut 4  9  ' vgl amm., ON} 384{ff.).
ott als -Käufer“ iın I )tn 32:5 ist der einz1ge weiıtere Beleg für die Verbindung
VOIN JD mıt dem FExodus. ON} findet sıch in dieser Beziehung 1LLUT noch In KEx
G: Weıtere, ebenfalls späte Belege finden sıch für ON) VOT allem be1l DeuterojJe-
saja (Jes 41,14;544,6.22{.), ber auch In Ps E tO: F5

1 00
Vgl Hossfeld/Zenger, Psalmen 363
Die Beziehung Von Ps 74,2 Ex ES ist In der Forschung häufig festgestellt, JE-
doch unterschiedlich erklärt worden. Spieckermann, Heılsgegenwart, 128f1., stellt
fest, ass sıch das olk VOI Ps In die „Tradıtion“ VoNn KEx E stellt, wobel Je-
doch eın Redaktor dıe Bezüge In auf ExX noch erganzt habe Eıne explızı-

Bezugnahme wıird uch VoNn Emmendörtfer, Gott, Ö, im Anschluss Sple-
ckermann vertreten Beıide gehen jedoch VOIN eiıner vorexılıschen Datıerung VOINl

Ex AU!!  S Hartensteın, Unzugänglıichkeit, 25 hingegen nımmt keine lıterarı-
sche Abhängigkeıt, sondern eınen gemeınsamen Hıntergrund In der VOTreX1-
ıschen Jerusalemer Kulttradıtion KEıne lıterarısche Abhängigkeıt VO  — ExX
wiıird VO  — Hossfeld/Zenger, Psalmen 363, vertreiten Für diese Lösung sprechen
dıe Vielzahl der erwelse auf Ex (vgl Ps 74,2.12), dıe sıch besten lıtera-
risch erklären lassen. Eıne vorexılısche Datierung VON Ex 15 und zudem dıe
Exıstenz im kultischen Zusammenhang losgelöst VO lIıterarıschen Kontext
scheımnt zudem zumındest fraglıch se1ın; vgl dazu Schmid, Erzväter 240 Wenn Ex

in seinem Iıterarıschen Kontext vorausgesetzt würde, sprächen ebenfalls gute
Gründe für dıe Aufnahme dieses Textes Das olk AUus Ps würde sich In die
Tradıtion der ersten Psalmbeter der Geschichte sraels stellen!

101 So Hossfeld/Zenger, Psalmen 364{f. Gerade der Tempel als Ort der kosmischen
Stabilıtät wırd hlıer 7A88 Zentrum des a0os Sıehe uch Emmendörtffer, ott

102 Vgl Hartensteın, Unzugänglıichkeıt 7235
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ewı1ge Zerstörung des Heılıgtums korrespondıiert hıer der ew1gen Ver-
werfung des Volkes mX3 SX Y Das, Was In V 2 1mM urzeıitliıchen (GJe-
chehen (D-‘P)104 des Exodus egann, scheımnt In der Gegenwart PF ZU

Ende gekommen Se1IN. IDER Heılıgtum ist zerstört, und dıe erlöste (Ge-
meılnde sıeht der vollständıgen Bedrückung urc dıe Feıinde (3 V.8)105

DIie gesamte Darstellung mündet in A In dıe rage nach der
aquer dieses Zustands., der sıch letztlich Jhwh selbst richtet. ESs han-
delt sıch seine Feıinde GE V.4), dıie seiınen -Namen: schmähen.!9% In
V .11 WIFT| die mn5-Klage Aaus V I wlieder aufgenommen: .„„WOZu hältst du dıene
and und deıine Rechte zurück AUus dem Gewandbausch heraus mach eın En-
de!‘<107 Hıer werden Not und alleinıge offnung der Betenden auf den un
gebracht. Nur WEl dıe Untätigkeıt der „Rechten“ whs, dıe sıch 1m EXO-
dusgeschehen als mächtig gegenüber den Feınden erwiesen hat (Ex 15:6:12)
aufhören wırd, kann eın Ende der negatıven Gegenwartserfahrung eıntreten.

D
NI SCANHE mıt einem w-adversativum V dl}  . wobel gleichzeltig eın

Wechsel In dıe Perspektive eines Eınzelnen (1  -  m  S15} festzustellen ist ‚„„Aber
(Gjott ist meın Önıg VON der Vorzeıt (D7?) dl  9 der Rettungstaten vollbringt
muıtten auf der Ed“ IDER Stichwort aal verdeutlıcht, dass hıer der Rück-
1C AdUus XS wlieder aufgenommen wiIird. Das Wesen der Königsherrscha
wırd in 1B partızıplal 1E das „Vo  rıngen VON Rettungstaten“” UB
m10 1@W) erläutert. Wilie In NI lassen sıch auch hıer Berührungen mıt E x FS

103 „Wo I rümmer als ‚ew1ge” gelten, ıst Definitives geschehen, INUSS p..
radox uch erscheınt ott selbst gehandelt haben, obwohl doch der Feınd

triumphiert“; Spieckermann, Heılsgegenwart 129
104 Die muıt a und 7? verbundenen Zeıitvorstellungen arbeıtet Hartensteın, Unzu-

gänglichkeit AT heraus. Diıie Urzeıt (D7?) wiıird als abgeschlossene Größe VOI-

ausgesetzt, dıe In der Gegenwal offenbar ıhre bestimmende aft verloren hat.
Stal  essen beherrscht ıne kollektive negatıve Zeıterfahrung die egen-
wart und dıe Zukunftsperspektive „In der kollektiven Zeıterfahrung der das
olk repräsentierenden Kultgemeinde, VON der Ps spricht, wıird dıie egen-
Wa  Z durch JHWHSs An- der Abwesenheit bestimmt““

105

106
Vgl uch Jes 49,26 EKın Feıindeszıtat fındet sıch uch in ExX 15,9
Durch mu35 wıird In AL 4O angedeutet, ass uch Jhwh In dıe negatıv erfahrene

107
Gegenwartszeıt hineingezogen wird
Anstelle VOIl AT ist in N D lesen. 102 (p1.) hingegen ist gerade in se1ner
Bedeutung em nde machen“ 1mM Zusammenhang mıt der scheıiınbar ew1gen
Gegenwartserfahrung gut verständlıch, sodass keın Anlass eiıner Änderung
des Textes besteht (gegen Spieckermann, Heılsgegenwart D Anm 6)
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teststellen, da dort das „„.Bekenntnis““ whs TIDW) und selner KÖön1gs-
herrschaft( als erb INn V 18 den salm rahmt 1° Ausgehend davon,
dass AL als Fortführung VOoON VD ebenfalls auf die Vorzeiıt (D7?) und dıe
Geschichtstaten 1im Exodusgeschehen beziehen ist, ist auch der olgende
Abschnitt3 der die Entfaltung der Königsherrschaft bıldet, auf dem
intergrun VON Geschichtstaten interpretieren. Thematisch sınd hıer C
14 und 61 voneınander untersche1ıden, da S1e 7WEe1 unterschiedliche
Weılsen der Herrschaftsausübung beschreiben 314 verwelisen auf
amp Meeresungeheuer als Chaosmächte., 61 ingegen auf

Schöpfungshandeln. 110

[)as Spalten des Meeres (22) In V:B3 VOL em aber das Spalten
und TIrocknen (D3 23°) der fheßenden Gewässer In \A 4S lassen sıch urch-
aus als Anspielung auf den Meeres- bzw Jordandurchzug verstehen !! Auf
diese Weise wırd dıe eindeutig mythısche Kampfszene In V-135-14 In eınen
geschichtlichen Rahmen eingebettet.‘ Jhwh hat als Chaoskämpfer einst die
mythıschen Feinde se1nes Volkes besiegt

105 Dabe!]l korrespondıeren In Ex 15,18 (7D A905) und Ps /4,12 (D7P2) dıe
jeweılıge zeıtliche Perspektive. In Ex 15,18 beginnt das ewıge KÖönıgtum, Ps
blıickt auf dıe Entstehung dieses Kön1ıgtums In der Urzeıt zurück, und Iso
bereıts die Erfüllung VOIl Ex 15,18 OTaus ZUT Exodusthematık In NS siehe
VOT allem Hartensteın, Unzugänglıichkeıt 239

109 Auffällig iıst auch, ass Ex FS1®©; obwohl als 1ed eıner Tuppe eingeleıtet, in
der Perspektive der Person Sıngular beginnt.

110 Das Nebeneıinander beıder Vorstellungen, Chaosbekämpfung und Schöpfungs-
handeln Jhwhs, ist vermutlıic auf wWwel unterschiedliche Tradıtionen zurückzu-
führen; vgl Hossfeld/Zenger, Psalmen 368f. Deutlıch wırd 1eSs auf der lıtera-
rischen ene uch durch dıe unterbrechende Wırkung VO  . 16a Sıehe uch
Podella, „Chaoskampfmythos“ 3061.
Vgl azu Kraus, Psalmen 681:; Hossfeld/Zenger, Psalmen 36/1. Anders Podella.
Fasten 254£., der das Geschehen als rein mythısches interpretiert (SO uch
Seybold, Psalmen 289) Der ezug auf dıe Geschichtstradıitionen ist besonders
1im Blıck auf NS deutlıich. J2 findet sıch In E x 14.16.21 und Ps 78,13 iIm
Zusammenhang mıt dem Meeresdurchzug, In Ps FL mıiıt dem Spalten des
Felsens In der uste als Fortsetzung des Exodus-Handelns. ]S bezıeht sıch In
Jos Z Ü ebenfalls auf den Exodus, In Jos 4,23 und Jos S auf den Jordandurch-
Zug Das Spalten des Meeres In 13a findet sıch In diıeser Formulıerung
nıcht 1Im Zusammenhang mıt dem Exodus, ber im Kontext VOI und ist
zumındest doppeldeutig 1m Blıck uf die mythısche und die geschichtliche
Ebene

112 uch hıer werden Ahnlichkeiten Ex 5,1b-18 iıchtbar, da wiederum dort das
Exodusgeschehen als Kampfgeschehen zwıschen JIhwh und dem Pharao bzw
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Gegenüber dieser dynamıschen usübung der Königsherrschaft wird In
6-1 deren stabilisıerender Aspekt betont. Jhwh hat Tageszeıten und (TJe-
stirne SOWI1e Girenzen der Erde und Jahreszeıten geordnet_ll3
Während der erste Aspekt der usübung der Königsherrschaft in der Ge-
genwart ausbleı1bt V ann der zweıte 1Im 16 auf dıe kosmische Sta-
ılıtät weıterhın die offnung egründen, dass Königsherrschaft Be-
stand hat

Der olgende drıtte SCHANI begınnt In MIR mıt der erneuten Auffor-
erung Jhwh. sıch der Sıtuation der Gegenwart zuzuwenden S)_114

Ertrag
Zusammenfassend lässt sıch feststellen. dass Ps /4 eiıne agende Fest-

stellung des für dıe Betenden unerträglichen Kontrastes zwıschen ehema-
1ger Befreiungsgeschichte und Tempelpräsenz und gegenwärtiger edro-
hung und Tempelzerstörung bıldet Miıt Anwesenheıt und fortdauern-
der erIrtscha wırd 7Z7W al gerechnet, aber deren einz1ge Erscheinungsweıise
in der Welt ist dıe Fortex1istenz der orundlegenden Weltordnungen. AnR=-
Oonsten zeichnet sıch die Welt HTe eıne unerträgliche Gottesferne aU>S
Hrc die das a0s der konkreten Feinde verheerend über dıe Kultstätten
und den Tempel hereingebrochen ist. 1!> ıne Antwort auf die m 5-Frage
WIrd 1m salm nıcht gegeben. Vıelmehr wiıird der unerträgliche Kontrast ZW1-
schen dem früheren eiılshandeln des Exodus-  ottes als Chaoskämpfer und
der Gegenwartserfahrung, In der Von ıhm alleın e  ng erhnoTtfIiIen wäre,

dessen Streiıtmacht dargestellt ırd. Im Vergleıich dazu wären dıe Feıinde In Ps

113
mythısch übersteigert.

Die Schöpfungsthematık In könnte auf Gen und Gen 85,22 zurückge-
hen (sıehe Hossfeld/Zenger, Psalmen 369) Letzte Sicherheit lässt sıch Warlr

nıcht gewıinnen, ber uch andere ex1ilısche Belege Ww1e Jer 31,35-37 weılsen da-
rauf, dass in ex1ılıscher eıt das ordnende Handeln JIhwhs rund für die off-
NUunNng auf e1in erneutes Eıngreifen Ihwhs wurde.

114 Ihwhs 51 9T ımplızıert das dem menschlichen Verhalten entsprechende Handeln:
99 wirkt a) eıl und egen als Entgelt für die gute Tat Zorn und Tod als
Ahndung der Übeltat“, Schottro{f. Gedenken 340 Im Blıck auf dıe Feinde
JIhwhs ist se1n S Ssomıt durch deren Handeln qualifizıiert. Im Blıck auftf se1ıne
Gemeıinde hıingegen wırd nıcht deren Verhalten, sondern das VETSANSCHC Han-
deln (jottes selbst ZU Gegenstand SeINES A Hıer ist T als „Erweıs VO  un DC-
meılnschaftsgemäßer Verbundenheıt““ (Schottroff, Gedenken 339) verstehen.

115 Die Verkehrtheıit diıeser Sıtuation wird besonders In V3 deutlıch, WEenNnNn anstelle
des kultischen Opfers das Gebrüll der egner Jhwh emporste1gt.
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In Ihwh selbst begründet Er ist e 9 der AdUus unbekanntem (Girund se1ne
machtvolle Rechte ruhen lässt '

1132 Ps

Vor einem Vergleıich mıt Ps 78 soll zunächst noch Ps A analysıert WCCI-

den, da sıch hler deutliche Gemeinsamkeıten mıt Ps +FA feststellen lassen. Ps
CcEA lässt sıch In Zzwel e1je glıedern

VD (Überschrift)
NE Z Gegenwartsreflex1on
Ea Rückblick auf eiılshandeln

Das Problem einer tormgeschichtlichen Bestimmung des Psalms eru
VOT em in dem unterschiedlichen Charakter diıeser beıden CHE In BF
1eg die age eines Eınzelnen VOL, InT ingegen en Rückblick auf
die Heılstaten seinem olk N-T621): Da die In F VOTaus-

EeSECIZIE Not das olk betreffen scheınt, kann IHNan den salm als
Volksklage elnes Repräsentanten oder., verbunden mıt eiıner Näherbestim-

118INUNS der Funktion dieses Eınzelnen, als „Mittlerklage“ bezeichnen.

MDA
DIie Gegenwart des Psalms wırd als Notzeıt Ya In der sıch der

Beter unablässıg den Taten in der Vergangenheıit zuwendet, charakte-
risiert. 120 Wıe in Ps 74 ist auch hıer mıt der Vergangenheıt die als 27

116 Vgl Hossfeld/Zenger, Psalmen 366 “ Die VO Psalm eklagte Sıtuation ist eın

117
Wıderspruch in ott selbst!*“
An dieser .„„.klassıschen“ Gliederung ist der Analyse VON Weber. Psalm 7 %
(aufgenommen be1l Hossfeld/Zenger, Psalmen testzuhalten. Inhaltlıch
spricht dafür, ass V H den /Zrelpunkt der Reflex1on In ESEO) bıldet. Als Zıtat
ist der Vers deutlich hervorgehoben. Zudem wırd se1n Gewicht durch dıe sechs
rangehenden rhetorıischen Fragen besonders betont. dıenen ann VOT
allem der Eınleitung VonSWas durch die vier Begriffe für Jhwhs aten
deutliıch WIrd. Ahnlich uch Seybold, Psalmen 299; der DAn noch In SS
11 untergliedert.

118 Vgl Weber, Psalm 191-198
119 Vgl Obd‚ Nah 1” Ps 202} 5043 56, / Spr 24,10:; 25,19 Miıt 135 (°

können kollektive und indivıduelle Notzeıten bezeichnet werden.
120 Dıie Verben E3 V.4.7.12) und 1D V.4.7.13) bestimmen den gesamten Psalm

und bezeiıchnen dıe Rückbesinnung des Beters, dıie dann In explızıt C1-
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(NV:6:12) bezeıchnete m  ısche Vorzeıt gemeınt. Die Gegenwart wırd in Ps
FE9 MN den Zeıitaspekt 174) charakterisıert. Wıederum stehen sıch hıer dıe
als endgültig und negatıv erfahrene Gegenwart und die erinnerte Vorzeıt De-
genüber. *' In V 4 wırd er gerade der vergegenwärtigende Rückbezug
auf dıe Vergangenheıt (3 m O) als Ursprung des Schmerzes genannt. Der
CGrund dafür wırd In N } dem /Zielpunkt der age, betont: .„„Und ich sprach:
Das iıst meın Eei1den. dass die Rechte des Höchsten sıch gewandelt hat.“ Die
Rechte 59 als Symbol für Handeln in der Geschichte, besonders
im Exodusgeschehen (Ps 74,11:; ExX 15,6), wIird hıer ZU ymbo dıe DIis-
kontinultät ın seinem Handeln.!#? Darın berührt siıch Ps Z mıt Ps /4,1 L
da hiıer ebenfalls In eıner unverständliıchen andlung der TunNn: für
die gegenwärtige Not gesehen WIrd.

R
Wıe In Ps J4A12 wırd auch In Ps 7.12-13 mıt einer Überschrift der

olgende Rückblick auf eılshandeln eingeleıtet. In Da wırd
Urc den pleonastıschen St1l Ar wös Sn O0 die der
Taten hervorgehoben, deren der Beter gedenken lı 11r n-‚w)124
111 Gott, In Heılıgkeıt in das Heılıgtum (führt) deın Weg, welche
Gottheiıt ist oroß WwIe (jott? IDu biıst die Gottheıt, dıe under tut,
du lässt den Völkern deines erkennen. u hast mıt dem

tolgt. Die Rückwärtsbewegung der Gedankentätigkeıt kommt uch in V .6a
D17 ( 27° ZU Ausdruck. rlr in 13a ist häufig 1m ezug auf dıe P als
sprechendes, bzw murmelndes Nachsinnen verstehen, Jos 17 und Ps 1?
Im Zusammenhang wırd durch den Parallelısmus mıt 13b ber VOT allem dıie
Rıchtungsangabe In dıe Vergangenheıt betont (vgl uch Ps

121 Sıehe azu Hartensteın, Unzugänglıchkeıit
19 Di1ie Grundaussage prag uch dıe sechs rhetorischen Fragen in 8-10 Die

„richtige‘ Antwort musste selbstverständliıch jeweıls „Neın“ lauten, dıe egen-
wartserfahrung hingegen scheıint für den eter dıe Antwort „ Ja  .. nahezulegen;
vgl uch Seybold, Psalmen 301 -Die Theorie verlangt als Antwort sechs mal
Neın, dıe Sıtuation spricht ber für ein Ja Dies führt dıe theologıische Reflex1ion
In ein Dılemma. Als Quıintessenz bleıibt der Schluß, daß dıe Grundvoraussetzun-
SCH für dıe Argumentatıon nıcht mehr zutreffen. |V.| L3 scheıint diese Tatsache

formulıeren
174 Von diesen Begrıiffen weilst wös ıne exklusıve Bındung Jhwhs Vollbringen

VOIN Wundern auf. Hıngegen ist 517 in der Mehrzahl der Belege auf dıie mensch-
lıchen, häufig bösen Werke bezogen. Als Bezeichnung VOoNn JIhwhs aten findet
51 1Ur In Ps P und MIı Z

124 Der Parallelismus membrorum verdeutlıcht. ass 1er dıe unterschiedlichen
er bedeutungsgleıch verwendet werden.



DiIie Asafpsalmen als Spiegel der Geschichte Israels 73

Arm deın olk erlöst, dıie ne Jakobs und Josefs.“ Bleı1ibt der Hınweils auf
aten In J noch allgemeın, wırd In diesem Abschniıtt

euthc auf den Exodus als .„„.Wunde‘ hingewılesen. Berührungen {1n-
den sich VOT em zwıschen N d4B-45 und Ex 4371 In beıden lTexten wırd
auf dıe rage nach einem >N der Jhwh vergleichbar wäre, das besondere
esen dem Iun VONh undern NDB mS)) gesehen. *”” Demnach wırd
Jhwh gerade aufgrund selner Zuwendung seinem olk VON den „„GöÖöt-
tern unterscheıdbar. der Exodus als öffentlıcher MachterweIls (V.15Db)
ist se1n grundlegendes Werk 126 In \ 416 WIT durch ONY (vgl Ps /4,2; Ex
der Exodusbezug fortgeführt. Auffallend ist C5S, dass das olk 1e7r sıngulär
als ne Jakobs und Josefs 38 200 )2) bezeichnet wird.!?’

Umsstrıtten ist In N:1 da ob R3 als Ortsangabe  128 oder als Wesensaus-
SaRCc über JIhwh!*? bzw seiınen Wegl30 verstehen Nal In jedem Fall bıldet
Sa In Verbindung mıiıt V 20 eiıne Anspıielung auf den Exodus Denkbar ist
CS er auch, dass WIp3 In 14a qals Rıchtungsangabe und 1elpun die-
SCS Exodusweges hnlıch WIeEe In Ex S als „Heılıgtum“ verstehen ist. !

In a F findet sıch 1U eın Abschnıtt, der sıch VOI dem Kontext ab-
hebt. Subjekt in NS sınd dıie W asser [ MS dıe auf das en
mıiıt en l und Unruhe reagleren. en ängen Jhwhs

125 [)ass VOIl den vier Begriffen für JIhwhs aten in Ur w ö erneu aufge-
NOININECIN wird, lässt sıch neben der Beziehung BX IS H uch damıt erklären,
ass dieser Begriftf ıne besondere Affınıtät Ihwhs Handeln aufwelst.

126 Von Jhwhs ist 1mM Pentateuch 11UT in Ex dıe ede In E x 1513 findet
sıch zudem die Kombinatıon VOIN T RN und 3

K DA Diıe Bezeiıchnung der Israelıten in Agypten als Jakob und Josef auch In E x
17 Josef als Bezeıchnung des Nordreiches findet sıch 1mM Psalter L1UT in FE 416
78,06 7: 80,2; 81,6 In Ps 81,5-6 findet sıch auch das Nebeneı1inander VO  — Jakob
und Josef.

128 Vgl Stolz, Psalmen SE
129 Kraus, Psalmen 696; Hossfeld/Zenger, Psalmen 409f. „Heılıgkeıt kommt ott

als Eigenschaft der bezieht sıch auf den Tempel der auf den hımmlı-
schen Hofstaat: hlıer ıst dıe E1genschaft Gottes gemeınt, dıe seıne Transzendenz
betont (4 0)

130 Weber, Psalm 124:; Seybold, Psalmen 30171.
131 Eıinerseıts spricht dafür der Zusammenhang VO  — Exodusgeschehen und Tempel-

prasenz ın E x 15 (vgl Ps /4,2 und Ps 78,52-54), der Exodus-Weg Ihwhs mıiıt
seinem olk dırekt SE Heılıgtum führt (E3 Auch In Ex IS 41 ist p
durchaus als Ortsangabe verständlıch („du bıst herrlich in deinem Tempek:: der
ber ‚„„durch deiınen Tempel”) Dass dıe Präposıition uch den Zielpunkt eiıner
Bewegung angeben kann, WC) dıie Folge eın dauernder Aufenthalt ist, wiıird durch
Gen 19,8; S33 und Lev FG:22 bestätigt.
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amp dıe Chaoswasser, lassen sıch dıe Motive VOIN MEF aber
gleichzeıntig alg Bezugnahme auf das Exodusgeschehen verstehen. Parallelen
finden sıch wıiederum x In wIırd der Exodusbezug auf-
3800001< 00 und zugle1ic wiırd urc dıe Wegmetaphorık eiıne Rüc.  ındung

14 erreicht ! bılden er eınen Rahmen 8-19, dıe eıne
Theophanieschilderung “* enthalten, und integrieren diese als Erweıterung
des Naturgeschehens In die mythısche Exodusdarstellung. 20c ist seinem
Verständnıs umstritten !> Dıie Feststellung der Verborgenheıt kontra-
stiert dıe Schilderung Von aten V.16-20b, die als kosmisches (Je-
chehen gerade unıversal sıchtbar se1n scheinen. !>° Die Funktion VON 20cC
wırd 111all mıt Einschränkung darın sehen können, dass hıer VOIN der mythı1-
schen Schilderungsebene der der menschlichen rfahrung zugänglıchen
ene übergeleıtet wIrd. Jhwh, der selbst unanschaulıch ble1bt, vermuittelt
se1ıne ng Urc dıe and OSeEeSs und Aarons

rag
Das Grundproblem des Beters VON Ps BF ist der gleiche Kontrast ZW1-

schen Vorzeıt und Gegenwart, und dem entsprechenden Handeln Jhwhs, H6
das ST dıe eıt qualifizıert, der bereıts in Ps EF testgestellt werden konnte.
Unterschiedlich ist dıe ıchtung der age In beıden Psalmen Wırd dıe
age in Ps mehriac dırekt Jhwh entgegen gebracht, scheıint S1e In Ps E
ollkomme 1m einsamen Rıngen des Beters mıt der Erinnerung
dıe Vorzeıt aufzugehen. In beiıden Texten wIırd mıt der Vorzeıt das Exodus-

132 So In Ex 15,8 ( 77 und M, In Ex 15,14 m57 und S E FEıne Dıfferenz wırd
recht darın gesehen, dass in Ps LF nıcht dıie Agypter und der Pharao die Feinde
Jhwhs sınd (SO In Ex 1 5,4{£.), sondern die W asser selbst; vgl Weber, Psalm
1472 Allerdings ist die mythısche Bedeutung der W asser uch In Ex 15,8
deutlıch vorhanden: vgl ZUT Motivık uch Hab 3,81%.

133 Wenn, WwWI1Ie ben vorgeschlagen, In AA der Weg genannt wird, der iIm Heılıg-
tum endet, ann wırd In dıie Geschichte dieses eges geschildert, der
uch durch das Meer führt.

134

135
Vgl Jeremi1as, Theophanıe O28
Seybold, Psalmen 302 „ 50 |der Psalmıst: S In zurück 1M WiIs-
SCI1 die wunderbaren Wege (jottes In den vorıgen Zeıiten und ın der off-
NUNg, daß se1n Gott, dem meditierend sıch erhebt, uch be1 ıhm und seinem
olk vorübergehen möchte.“‘ Hıer wırd das „Tremendum“ deutlich überbetont,
enn gerade im Blıck auf ist das Geschehen eindeutig pOSItLV VOCI-

136
standen. her wırd ein erneutes Eıngreifen Jhwhs erhofft \A !)
In Mar ist JSR explızıt erwähnt, dass dıe Wasser immerhın Jhwh gesehen ha-
ben. hler wirklıch ıne tröstlıche Perspektive tolgende (jenerationen erkenn-
bar ist (SO Weber, Psalm 165); scheıint MIr ber zweıfelhaft.
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geschehen verbunden, wobel sıch Jeweıls Berü  ngen muıt der ebenfalls
mythıschen Schilderung in Ex 5,1b-18 ergeben.

1E 3:3 Dıie Funktion der mythıschen Exodusüberlieferung
In Ps und Ps FäF ist jeweıls eıne CHSC Verbindung der Exodustradıtion

mıt mythıschen Vorstellungen finden In Ps 4,14-15 und Ps EL} ıst
eunuıc erkennbar, dass der Meeresdurchzug als amp zwıschen Jhwh und
mythıschen Meeresungeheuern dargestellt wiırd. Es wurde bereıts festge-
tellt, dass dıe Hrec dıe mythıschen Züge gesteigerte Darstellung VOIN

Handeln den Kontrast 711 Gegenwart eutliıc hervorhebt.
[)as Motıv des Chaoskampfes eiıner Gottheiıt sehö Z „mythısch-ep1-

schen Volksgut‘“>” des Iten Orıents, dem auch die Hebräische 1be]l
partızıplert. Der dieses Mythologems lässt sıch besonders INn kollektiven

138Krisenzeıten finden Die Gottheıt soll dazu bewegt werden WIe 1mM e1n-
stıgen Chaoskampf auch Jetzt dıe konkreten irdıschen Feınde eIn-
zuschreiten.!” DıIie In der Gegenwart erfahrene ntätigkeıt der Könıigsgott-

CCheıt ‚macht das eigentliche Problem, einen Wıderspruch in (Gjott selbst A4aUus

Wenn dieses Mythologem muiıt dem Exodusgeschehen In Verbindung -
bracht wird, dann geht 6S darum, eiıne Wiederholung dieses Geschehens VOIl

Jhwh einzufordern. e vollzıeht sıch iıne wechselseıtige Durchdringung
VonNn OS und Geschichtsüberlieferung. Einerseıts wırd HFG das Aa0O0S-
kampfm  ologem das Exodusgeschehen In se1iner Wiıederholbarke1i

137 Podella, „Chaoskampfmythos” ZI Bereıts Jeremi1as tellte test, dass sıch dıe
atl Belege kaum auf einen außerbiblischen Mythos beziehen können: .„Israel
kannte offensıichtlıch verschıiedene Versionen des Chaoskampfes““ ( Theophanıe

13
94)
„Das Chaoskampfmythologem ist demnach fest siıtulert In Kontexten, kollek-
t1ve Notzeıten sprachlich bewältigt werden. Das he1ißt hıer. Not und Feınde WCeCI-
den 1Im relıg1ösen Symbolsystem dämonuisı1ert und personalısıert, daß INan mıt
ıhnen ‚umgehen‘ und dıe Notlage einer Lösung zuführen kann  c Podella,
„Chaoskampfmythos“ 319:; vgl azu uch die Beobachtung 1m ezug auf dıe
Psalmen VOoNn Jeremi1as, Könıgtum 28, dass „Schıilderungen des Chaoskampfes
Jahwes sıch nıe in Hymnen finden, sondern ausschlhießlich In (hymnıschen
Partıen von) kollektiven Klagepsalmen‘‘, welche nach Jeremias in dıe Exılszeıit

datıeren SINnd.
139 Podella, „Chaoskampfmythos” 304
140 Podella, „Chaoskampifmythos” 307
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aussagbar. “ Andererseıts wırd der OS In der eigenen eschıchtsüber-
lıeferung verankert . !“2

Diese Psalmen spiegeln ‚„„Geschichte Israels‘® er mythısch 1Im Inter-
DEr der gegenwärtigen „Geschichte Israels‘“ wıder. Der Exodus wiırd
eiıner Aussage ber ‚„„Gottes FKıgenschaften“‘, denn das nhegen in der kon-
kreten Sıtuation esteht darın, diesen (Jott mıt selner damals erwıesenen be-
freienden arZU Eıngreifen bewegen

1.3.4 Zur Verhältnisbestimmung zwıschen Ps und Ps

Auffallend sSınd zunächst dıe deutlıchen Beziıehungen zwıschen Ps ET
und Ps 78 8in Ps E Ps und IFT Ps PE Ps (Gjememsam
sınd beıden Psalmen auch dıe Perspektive eines Eınzelnen 1m Zusam-
menhang mıt der Volksgeschichte und dıie weılsheitlichen Elemente !® Inner-
halb der Asafpsalmen o1bt CS zudem eS1I{G, dıe In besonderer Weıise Ps
14: 17 und 78 mıte1nander verbinden: HDYÜI44‚ S P146 u7147 D"'48‚
R1 w'—1P150’ 183151, ‚_-]R152
141 Vgl dazu uch dıe Unterscheidung zwıischen „Zyklıscher““ DbZw. „reversıbler“ ZEIe

die 1Im Mythos iıhren Ausdruck {indet, und „lınear-ırreversibler‘‘ eıt bel Ass-
HaD eıt 173 SsSmMaAann stellt heraus, ass 99} regelmäßıg Remythisıe-
TUuNgSCHh kommt], WEn dıe Zeichen der eıt auf Untergang und Erneuerung
stehen““

147 Durch dıe Eınfügung VON E x In den bestehenden Erzählzusammenhang
wıird diese Möglıchkeıit der Aktualisıerung des Exodusgeschehens dort DITOSTamM-
matısch ıIn der ede des Mose verankert: vgl atts, Psalm ”T ’he psalm’s
iıdentification of the readers 1ıth the ancıent Israelhtes actualızes the even' and
ıts meanınıng for Contemporary congregatıion.”

143 Eın weısheitliches Element in Ps ist durch das erb 790 „Nachsinnen“ In Ps
FEB gegeben; vgl Ps HS28 HET 16,9 Es ist ber im Kontext des
Psalms davon auszugehen, ass mıiıt 790 das sorgende, bzw klagende „S5ınnen“

144
gemeınt, VOT allem 1ob E-Z
Ps 7 % (19 sıiehe OBeEH). 23 EFA E lfl SONS Ps I0ZZ

145

146
Ps F: 22 Ps SEA Ps SONS Ps E 83,5
Ps9n78,2

147 Ps /4,13; LEIS: 18 26.61° SONS Ps 51,2,; dort ber mıt Suffix pl
145 Ps JA 130 PEZ0: DE  n SONS Ps 80,12, dort ber alleın auf dıe geographi-

sche Ausdehnung verstanden.
149 Ps /4,2: EEIG: 1533
150 Ps 74,3; [71,14:; /8,54; SONS In Ps /9,;1
151 Ps FE PE DLIN SONS In Ps 79,13:; 80,2
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ıne ınha.  1 Gemeinsamkeit zwıschen Ps und Ps /8 esteht ın
der stark mythısch geprägten eschichtsdarstellung. Die Schilderung der
Versorgung der Israelıten In Ps 8,12-31 lässt sıch geradezu als Fortgang
der Geschichte sraels beschreıben, die nach Ps als Vorzeıt (D7>) In
einem unendlıchen Abstand ZUT Gegenwart liegt. ‘” (GJenau diesem un

Ps 78 aber über dıe Geschichtsreflex1ion VON Ps hınaus. Der Bruch
zwıischen eilshandeln und seinem Handeln 1im ZOm. welcher auch
In Ps 78 immer wıieder betont wiırd, wiırd auf den eigentliıchen Tuec ZW1-
schen Handeln und dem se1Ines Volkes zurückgeführt. nsofern ant-

Ps 78 auf den ‚Theoriebedarf”. der In Ps urc die Uner-
klärlichkeıt der Gegenwart aufzubrechen scheınt. el beginnt dıie (Ge-
schıichte der Abwendungsbewegung, dıe mıt dem Untergang Efraıms endet.
In der Zeıt, dıie Ps noch als Vorzeıt (D77) ungebrochen alleın als e11ls-
zeıt qualifizıe ist.
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Diıie Salbung Jesu durch Marıa (Joh ‚1-8
/Zwel Rätsel und Tre1l Lösungen

erdHäfner/Diana ettinger/Stephan Witetschek

Der olgende Aufsatz geht zurück auf eın Seminar, das sıch mıt den
Fıguren 1m efasst hat! Be1 der Besprechung der Marıa AdUus A
nıen stießen WIT In der Salbungsgeschichte (Joh ‚„1-8 auf Zwel TODIeme
des Textes, die In der HECUCTEN (Kommentar-) Lıteratur me1st nıcht ANLC-
ecsschl wahrgenommen werden. Aus der kontrovers verlaufenen Debatte
1mM Semiminar entstand dıe Idee. die verschıedenen Lösungsvorschläge ZU-

arbeıten und in dıe exegetische Dıskussıon einzubringen. Diese Entste-
hungsgeschichte bringt 6S mıt sıch, dass dıie einzelnen Abschniıtte des fO1-
genden Beıtrags Jjeweıls einem Autor bzw eıner Autorın Zzuzuordnen SINd:
Von Stephan Wıtetschek stammt der SCHANT Lösung 11):; auf Dıana
Pettinger geht der Abschnitt zurück Lösung IID); erd Häfner hat die
kürzeren Abschnıiıtte und beigesteuert (Das Problem: Lösung L)

Das Problem

Dıie Joh Fassung der Geschichte VON der Salbung Jesu bietet. neben
manchen Besonderheıten, ZW E1 Rätsel Das o1bt das Verhalten Marıas
auf, das zweıte Rätsel besteht ıIn dem W ort, mıt dem Jesus auf den
Iinspruc des as reagıert.

9 Das Abwischen des alböls
Marıa Sa dıe Füße Jesu und wıischt SI1E dann mıt ihren Haaren ab ber

gewöhnlıch Sa Nan nıcht, dann das wleder entfernen. SO (8
CS denn In O dass dıe Tau hre TIränen mıt den Haaren abgewischt
und dann die Füße gesalbt habe Wıe iıst Marıas andlung In Joh P
verstehen? Die In NEUCTEIN Kkommentaren vorgeschlagenen eutungen brın-
SCH Schwierigkeıiten mıt sıch.

Es fand 1mM Wıntersemester 2002/03 der Katholisch-Theologischen Fakultät
der Universıtät München
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(1) Marıa wıischt mıt ihren aaren „„das herablaufende Ol“ au egen
dıesen Vorschlag pricht der Wortlaut des Textes 8 prıicht VOoO DWI-
schen der Füße, nıcht des herablaufenden Ols

(Z) Der Evangelıst STOTT sıch der fehlenden Plausıbilität ınfach nıcht?
oder hat S1Ee be1 selner Neuverarbeıtung tradıtionellen Materıals nıcht be-
merkt“. ıne solche Deutung kann 1U dıe letzte Lösung se1nN. WE keıine
befriedigende andere Antwort efunden werden kann. Letztlich andelt 6S
siıch hıer den Verzicht auf eiıne rklärung des Textbefundes

S3) Es besteht elne innere Verbindung 1ın Hre das Abwischen
des Ols mıiıt den aaren geht der Duft des Ols nıcht 11UT Von Jesus dUS,
sondern auch VO  o Marıa?. ESs ist aber unklar. WIEe Urc das Abwıschen das
alböls elıne Verstärkung des Duftes bewiırkt werden soll So wırd 111all dıe
Notız Ende VON V3 besser auf den Vorgang der Salbung insgesamt
beziehen.

(4) Das btrocknen mıt den Haaren ist eın Zeichen besonderer Zune1-
SZUuhs und Verehrung®. Es NVA „geradezu buchstäblic INSs Bıld dass SIe
Marıa) sıch Jesus SallZ und Sal zuneigt‘“‘.  C] Ist CS aber wahrscheınlıich, dass
dieser (recht undeutliche) Aussagegewınn den Preıis der fehlenden CI -
zählerischen Plausıbilität rkauft worden Sse1In So Dass sıch Marıa Jesus
‚5a12 und Dgal zune1gt” wäre auch darste  ar SCWCSCHH, ohne VO Ahwi-
schen des Ols erzählen.

(5) Joh nımmt die eNiende Plausıbilität ın auf eiıner theologischen
ymbolı wıllen die Salbung urc Marıa ist als VOISCZOSCIHIC Totensal-
bung verstehen®. IDannn könnte INan das Abwischen des Ols darın egrün-
det sehen, dass x Ur eıne VOFSEZOSCHE Totensalbung geht. [)as Z e1-
chenhafte 1e9 iın der Salbung; da aber LLUT eın Zeichen für Kommendes
gegeben werden soll, wırd das wıeder abgewischt. Diıiese Erklärung ıst
abhängıg VON eiıner bestimmten Deutung des Jesuswortes ın P Dass
Marıa eıne VOLSCZORCHC Totensalbung ausgeführt habe, wırd aber nıcht
gesagt Dies 1e sich L1UT mıt 14,8 Dar ZO. 12 verbinden. ıne
rklärung, dıe auch die Besonderheit VON Joh Z berücksichtigt, ware
siıcher bevorzugen.

Schenke, Johannes 239
Vgl Dietzfelbinger, Evangelıum 3062
Vgl Barrett, Evangelıum 408
Wengst, Johannesevangelıum 4®MS C H A ND Vgl SchneHe, Evangelıum; Gnilka, Johannesevangelıum 9 9 Dschulnigg, Jesus
209
Wengst, Johannesevangelı1ıum
Vgl Wiılckens, Evangelıum 186
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ıne ansprechende Lösung hat neuerdings Kügler vorgelegt. Er deutet
das Abwischen des Ols mıt den Haaren auf „emme Duftgemeimnscha ZW1-
schen Marıa und Jesus  .. Marıa erweıst Ine ıhre Aktıon hre CHNSC Verbiın-
dung mıt Jesus, hre (Gememnschaft mıt ıhm 1LEG den Glauben?. er einge-
henden und überzeugenden Interpretation der Tat Marıas steht aber eıne UTr

appe Besprechung des Jesuswortes In 2 gegenüber. Hıer bleıbt Kügler
dem uUDBlıchen (von und inspırlıerten) Verständnis verpflichtet: Jesus
deute dıe Salbung als VOLrWESSCHOMMCNC Totensalbung‘®. Damıt stehen WIT
be1 dem zweıten Problem der Joh Salbungsgeschichte.

Die Aussage Jesu In LT
Das zweıte Rätsel findet sıch In der Formulierung des es, mıt dem

Jesus ıIn der joh Geschichte auf den Inspruc des as antwortie W arum
61 6S damıt Ss1e 6S ewahre «n Dıie erbIiIorm tNPNON hat als Kon-
Junktıv Aorıst keıne Vergangenheıitsbedeutung. olgende Erklärungen WCOCI-

den vorgeschlagen:
(1) Man O1g der Lesart TETNANKEV ne LE  LVC) und übersetzt: für den Jag

meılnes Begräbnisses hat S1e CS aufbewahrt, oder 11an behauptet, diese Les-
treffe das Gemeinte!!. ach den Regeln der Textkritik handelt 6S sıch

hler aber eıne erleichternde Lesart, dıe außerdem nıcht gul bezeugt ist
Inwıefern ann Ian ınfach 9 diese Lesart treffe, obwohl sekundär,
das VO ext Gemeımnte? uberdem kann 111all nıcht gut erklären, WalrUulll

Jesus VO [ag des Begräbnisses spricht. alur hat CS Marıa offensıichtlich
nıcht autfbewahrt. /u erwarten ware hıer nıcht die zeıtlıche, sondern dıie
„sachlıche"““ Formuliıerung (für meın Begräbnıis). Schlıeßlic uch WEeNnN

INan auf Parallelen verweıst, In denen VE  LU einen recht selbstständiıgen Satz
eınführt, den WIr mıt „sollen: wledergeben würden‘“. bleıibt des Problem
des Zeitverhältnisses: Man müusste ıne Vorzeıitigkeıt annehmen. dıe VOoO

Wortlaut nıcht gedeckt wIrd.

Vgl Kügler, Duftmetaphorik 169Tf. Kügler verwelst VOT dem Hıntergrund eiıner
Deutung des Duftes auf Tod und Auferstehung Jesu auf Joh
Vgl Kügler, Duftmetaphorık 161 Anm Die unten vertretene Lösung
stimmt 1mM (Grundsatz mıt Küglers Deutung übereın, bletet ber Joh Z ıne
alternatıve Interpretatıion.
Vgl Schnackenburg, Johannesevangelıum 462f; Becker, Evangelıum 3{3 Schenke,
Johannes 240:; Dschulnigg, Jesus
Vgl Schnackenburg, Johannesevangelıum 463
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(2) Marıa wırd VON Jesus indırekt aufgefordert, einen Teıl des Ols autfzu-
bewahren für das Begräbnıi1s Jesu!® Oder CS wırd vorausgesetzt, dass Marıa
nıcht das verwendet hat Diese Auslegung geht den Wort-
aut Von einem Teıl des Ols ist nırgends die Rede., weder be1 der Salbung
noch beım Kommentar Jesu uberdem löst das eıne Salbung Urc
Marıa Jag des Begräbnisses erzählerıisch nıcht eın W arum sollte Jesus
dann olcher AufIbewahrung auffordern?

(3) Aasselbe Problem stellt sıch für dıe Umschreıibung des Wortes Urc
1lckens SFFa SIE doch das gekauft, CS für den Jag meıner

Bestattung bewahren!  ccl4_ er kurs1ıv EeSsEIZLE Satz ist eın deutlicher Eın-
trag In den ext.

(4) Marıa behält das für den Jag des Begräbnisses, dass SiEe Jesus
jetzt bereıts Sa ‚„Paradox formulıiert: Gerade indem S1IE CS Jetzt Jesus
verschwendet., verwahrt S1e 6S für den Jag seINESs Begräbnisses  cc15. Hıer wiırd
die Schwierigkeıt ınfach ZU angezlelten Paradox erklärt, aber nıcht näher
erläutert. wı1e WIT uns dieses Paradox vorzustellen en Das „gerade 1N-
dem 1St das Problem., das hıer 1Ur wıederholt, aber nıcht geklärt wird.

LÖösung Zeichen des es und des Lebens

Der Versuch, die beiden dargestellten Besonderheıten der joh albungs-
geschichte erklären, INUSS nach den obıgen Überlegungen den Wortlaut
des Spruches INn Z ernst nehmen. Das „Bewahren“ meınt nıcht eiınen be-
reiıts erfolgten V organg; CS ist nıcht Hr Textergänzungen deuten WwW1e
den Eıntrag elInes Ce1Ils des alböls, den Marıa nıcht verwendet en soll,
oder auf einen Kauf als logischen ezug des LVa-Satzes. as soll Marıa
nıcht hındern, ‚damı Si1e 6S ewahre ELG TNV NMEPAV TOUVU EVTAOLAXOWOD.““ Es
legt sıch nahe, das Objekt des Bewahrens (x0TO) auf das Salböl be-
ziehen!®. Es erg1bt sıch 7Z7W alr keın unmıttelbarer Anschluss dıe letzte
Nennung Von LDPOV, die In SE e  o ist; doch ist dies L1UT bedingt Hr
den Erzähler-Kommentar In V.6, der dıe Geschichte unterbricht. Vom
szenischen Ablauf her SCHh1HEe das Jesus-Wort unmıiıttelbar den Eınwand
des as d} ın dem das Salböl genannt ist. Dieses also soll Marıa ewah-
IC  ı. Wıe aber kann S1e CS bewahren., da S1e mıt dem doch gerade dıie
Füße Jesu gesalbt hat? Dıie rage beantwortet sıch urc die besondere Ak-

Vgl an Evangelıum 294; Schnelle, Evangelıum 199
Wılckens, Evangelıum 186 (Hervorhebung G.H.)

15 Wengst, Johannesevangelıum S50Of.
Der Vorschlag Pettingers geht diesem Punkt andere Wege (sıehe unten 4.)
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tıon, dıe Marıa ausgeführt hat Dıie beıden Rätsel der Joh Salbungsge-
schıichte SIınd lösen: Marıa bewahrt das Salböl in ihren Haa-
I  S Das Jesus-Wort ore1 die Aktıon Marıas auf, Von der die Rede
War

Welchen Sınn aber hat dieses Bewahren des 1s? Es soll geschehen ELC
TNV NWEPAV TOU EVTAOLKOLOD. Damlıt erscheımnt einerseıIts WI1Ie in der Fassung
das Begräbnis als Bezugspunkt, andererseıts aber ist der usammenhang
doch nıcht erselbe In 14,8 wıird die Iat der salbenden Tau ausdrück-
ıch als vVOLWESSCHOMUNCHNC Totensalbung charakteristiert: „S1e hat Im Voraus
meılnen Leıb für das Begräbnis gesalbt.“ Das Wort des joh Jesus welst
demgegenüber Zzwel wiıchtige Unterschiede auf. (1) Es wırd prımär nıcht
zurückblickend dıe Tat der Tau interpretiert, sondern prospektiv eın Handeln
Marıas ın den 1C as soll S1e gewähren lassen., damit S1Ee
WAas tun kann, ämlıch das Bewahren des Ols In innerem Zusammenhang
mıt dieser Ausrıichtung ‚pricht Jesus auch nıcht VoNn seinem Leıb, der SC
Sa wurde (so 14,85) Es steht eben nıcht der Vorgang der Salbung 1mM
Mittelpunkt, sondern das, Was mıt dem Salböl geschehen soll (2) Das Begräb-
N1IS Jesu kommt In Joh 2 nıcht als ünftiger Vorgang, sondern unter ze1lt-
lıcher Perspektive ZUT Sprache Das Bewahren des alböls gılt ELE LV XV
TOU EVTAOLKXOLOD WOU egen der Zeıtbestimmung ist ELC besten tem-
pora aufzufassen. Bezogen auftf dıe Angabe eines Zeıtpunktes kann dıe Prä-
posıtıon den 1n bezeichnen, „„D1S dem WAas andauert‘“‘ oder aur den
hın geschieht  “I7. Dann ware dıe Wendung übersetzen mıt .„DIS ZU

Jag me1lnes Begräbnisses“ oder „„auf den Jag meılnes Begräbnisses hın, für
den Jag me1ı1nes Begräbnisses  u18_

Miıt der Zeıtbestimmung wırd dıe Konnotatıon auf den Tod Jesu nıcht
hınfällıg. eutHe wırd aber. dass nıcht das Begräbnıi1s selbst muıt der Sal-
bung In Verbindung gebrac wIrd. Der ag des Begräbnisses ST der [ag
des es esu Wenn Marıa das Salböl auf diesen Jag hın In iıhren Haaren
CWal tragt S1e einerseıts eın Zeichen des es Jesu sıch. nNnsofern aber
dieses Salböl mıt dem guten uft ın Verbindung steht, der das Haus rfüllt

ist CS andererseı1ts zugleich eın Zeichen der Überwindung dieses
es e1 ist dıe rage nıcht entscheıdend. Wl der erue des Nardenöls

Bauer, Wörterbuch. sub voce) GLE 2a0.6 Der Bezug JAr den Zeıtpunkt,
dem eIwas geschieht (vgl ebd 2aYy), ıst VOIN Kontext her auszuschließen. Es

kann nıcht eın Bewahren TST JTag des Begräbnisses gehen.
Das ür  6C wäre in dıesem Fall nıcht verstehen, dass das Salböl Jag des
Begräbnisses gebraucht würde. Marıa hat ja nıchts mıt der Salbung des Leıich-
allls Jesu tun uch dıe Beschreibung der e1ım Begräbnıis Jesu verwendeten
Stoffe (19:39) cdifferiert VON dem Salböl, das In 23 beschrieben wiırd (sıehe
azu uch unten
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verfliegt; ob f dıe füntf Jlage bIs 7U Tod Jesu anhält Dıie Metaphorık des
es hat hre 0g1 1m Rahmen der Szene, dıie das Haus als VO uft des
Ols rfüllt vorstellt. Wenn diese Notız 1ın 123 In Kontrast ZU befürchteten
Leichengeruch des Lazarus in J:E39 lesen ist wırd der ezug auf dıe
Überwindung des es welter bestärkt. Die Auferwekkung des Lazarus C1-

welst Jesus als „Auferstehung und en  c 26) Wenn NUunNn im 9 ’Tag meılnes
Begräbnisses“ der Tod Jesu in den IC kommt, dann wiırd urc das
ACALYHTEeR VON Joh zugleıich der Sleg Jesu über den Tod ausgedrückt.
I)ass Lazarus und seine Auferweckung 1mM Kontext der Salbungsgeschichte
stark betont werden( ann diese Auslegung NUur unterstützen“®.

Beobachtungen, dıe sich auf dıe Uurc dıe Duftgemeinschaft begründete
CNSC Beziıehung richten“‘, lassen sıch In diese 1C problemlos integrieren,
ebenso VertfäL: Anspıielungen auf das Hohelied*? War könnten diese
Ansätze für sich eıne Erklärung der Aktıon Marıas bıeten also des ersten
ätsels), doch [11USS dies nıcht als Konkurrenz Pg hıer vertretenen VOr-
schlag verstanden werden. Dass Marıa mıt dem Salböl In den Haaren das
Zeichen für Tod und Auferstehung Jesu sıch räagt, ist auch Ausdruck
iıhrer innıgen (Glaubens-)Beziehung Jesus.

LöÖösung I1 Lebensduft und Geıistbegabung

2 Die Salbung 1m Johannesevangelıum: Gemeinnschaft 1im Lebensduft
Eın Schlüssel ZUT besonderen Bedeutung der joh Salbungsgeschichte

könnte der uft des Ols se1n, denn 11UT In der Joh Vers1ion findet sıch eine
Notız darüber „Das Haus aber wurde rfüllt VO Duft des alböls.“
Das Motiv des Duftes lässt eıne andere Szene 1im Johannesevangelıum
denken, dıe auch ın Bethanıen spielt: In Joh 539 warnt Jesus
davor, das Girab das Lazarus öffnen lassen, mıt dem Hınwelıls, dass vIier
Jlage nach dem Tod schon der V erwesungsprozess nebst entsprechenden
Gerüchen eingesetzt habe Der offensıchtliıch wesentlıch angenehmere Duft
VO  — F2:3 steht dazu In einem klaren Kontrast,“” der noch adurch verstärkt

Sıehe uch unten A mıiıt Anm
Die Bezıehungen Joh 11 betont uch Kügler, Duftmetaphorık 162f. eıtere
Öösterliche Assozlatıiıonen entfaltet Wıtetschek in
Vgl die Angaben In Anm

23
Vgl Roberts, Kıng VE
Vgl Kügler, Duftmetaphorık 1621 Moloney, Gospel 349; Schnelle, vange-
Iı1um 199
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wiırd, dass Lazarus Mahl teilnımmt. also eindeutig en ist Oster-
I: Assoz1atiıonen egen sıch nahe:

Joh 21 datıiert dıe Salbung sechs lage VOT dem Pascha, also gemä der
Johanneıschen Chronologıie ersten Tag der Passıonswoche, eine OC
VOT der Auferstehung Jesu, einem Sonntag.““ Dass der Evangelıst dıe
Zeıtangabe nıcht weıter entfaltet, spricht, nach ein1gen Kommentatoren, DC-
SCH eine symbolısche Bedeutung;“ eıne solche Entfaltung würde sıch Jjedoch
11UT störend auswiıirken und dıie Erzählung ziemlıch plump erscheıinen lassen.
Die Anspıielung In P2] reicht völlıg auS, den Leser ZU Nachrechnen

bringen und dıe Assoz1l1atıon mıt (Ostern hervorzurufen. Man darf ohl
annehmen. dass den Erstlesern Passıons- und Ostertradıtionen ekannt

und dass dieses Hıntergrundwissen sıch ÜrG das Stichwort TAOYO
aktıvleren 1eß

uch der In 14,8 Dar 2612 ebenfalls iındende ezug Zzu

Begräbnıs könnte schon (J)stern en lassen, denn be1 Jüdıschen Ww1e
hellenıstischen Begräbnissen Wr dıe Parfümierung der Leıche üblıch (eX-
tremer Aufwand be1 Kön1igsbegräbnissen: 2Chr L16:14 Jos ant 15:61:
‚ bell ’  9 damıt wollte I1an aber nıcht 11UT den Leichengeruch
überdecken, sondern auch eınen bleibenden Lebenswunsch DZW dıe Off-
NUuNg auf Auferstehung ZU Ausdruck bringen.“® Darüber hınaus zeıgt dıe
Rahmung der er1ıkope Uurc den Todesbeschluss und dıe Fahndung nach
Jesus 1,47-5/) SOWIE HEC dıe Mordpläne Lazarus (12,9-11) und
den Eınzug In Jerusalem (  „12-1  ö dass dieser Stelle der Erzählung dıe
„Stunde‘““ Jesu UEZ7 bevorsteht seine doppeldeutige „Erhöhung‘‘, dıe se1it
3,14 WIe eın Vorzeichen über dem Evangelıum steht Was dieser SDahn-
nungsgeladenen Stelle rzählt wırd, 11USS geradezu einen ezug ZUT „Stun-
de“ Jesu en

Dıie Deutung als antızıplerte Totensalbung ware L1UL schön und passend,
WE Johannes ınfach Mk 14,3 zıtiert hätte Stattdessen lässt Marıa Jesu
Fühe salben und das sofort wlieder mıt iıhren Haaren abwischen. Dieses
Element StOrt dıe eindıimensıonale Deutung der Salbung als Hınweils auf dıe
Auferstehung Jesu  27 Wiıll Ian diese vordergründıg wıdersinnıge Aktıon
nıcht der schwerlıch belegenden liıterarıschen Unfähigkeit des

Z
Vgl Schnelle, Evangelıum 198{.; Wılckens, Evangelıum 185
Vgl Moloney, Gospel 3536 Schnackenburg, Johannesevangel1um 459
Vgl Kügler, Duftmetaphorık 1mM Judentum, 1092 Kügler erwähnt Spuren VOIN

parfümıertem Ol In Ossuarıen, Iso In einer Sıtuation, In der keın Leichengeruch
mehr überdecken W  Z Z/u ägyptischen Belegen für das Lebensduft-Motiv vgl
Kügler, Bedeutung VOT allem 4347
Vgl Kügler, Duftmetaphorik 1mM Neuen JTestament 1671



erd Häfner/Dıana Pettinger/Stephan Wıtetschek E (2004)

Evangelısten zuschreıben, sondern die Aussage der Joh Salbungsgeschichte
auf einer anderen Sınnebene suchen, legt sıch eın nahe, den Patrıck
üskınd In seinem Ooman „Das Parfum  <c28 entfaltet hat, und der sıch bıb-
1SC 1m Hohenlıed findet (Hldn 3.101.13E16: 59 5: 19) er
genehme Duft ist das Charakteristikum es/der Gehebten, CT kann geradezu
den gelıebten Menschen vertreten oder auch auf seine Nähe hıinwelsen. Wenn
NUunNn Marıa ıhr mıt den en Jesu In Berührung bringt und dann miıt
ihren aaren aufnımmt, parfümıert S1e ZW ar vordergründıg Jesu Füße; oleich-
zeıtıg nımmt S1e aber dieses Motiv findet sıch ebenfalls In USK1INdS
Roman mıt dem den uft Jesu auf und eıgnet iıhn siıch urc dıe
Salbung trıtt s1e In eıne Duftgemeinscha mıt Jesus eIn:  29 und stellt sıch als
Jüngerıin dar  30 Ihr bleıbt der (Lebens-) Duft Jesu als Ausdruck ıhrer
Verbindung mıt esus

Damıt ware eıne vorläufige rklärung> W ds das In den
Haaren der Marıa soll Dennoch ist fragen, ob diese indıyvıduelle. quası-
erotische Deutung den Gehalt der johanneıschen Salbungsgeschichte schon
SahZ ausschöpft. Die Jesu auf den Eınwand des as In 2 stellt
hıer vordergründıg eınen Stolperstein dar, der sıch aber als Schlüssel ZU

weıteren Verständnis erweısen kann:
Die Salbung wiıird hıer, WIE auch be1 Markus und Matthäus, miıt dem

EVTAOLAOLOC (Mt EVTAOLAOAXL) Jesu In Verbindung gebracht; dıe Verbindung
be1 Johannes ist jedoch besonderer Dıie beıden Synoptiker sprechen VON

eiıner OrWESSCHNOMMCNCH Salbung des Leiıchnams Jesu (Mk TOOEACßBEV
UVOLOCL TO TOUX WOU ELC TOV EUTAÖLKOLOV. DOXAOLOM YAXpP OT TO LUOOL
TOVUTO r —»  a\ TOU TOUUTOC WOU TPOC TO EVUTUOLAOAL LE ETOLNOEV). Der johan-
neische Jesus geht auf den Vorgang der Salbung gar nıcht e1n, sondern sagt
11UTr sehr allgemeın, nıcht kryptisch: XbEC XÜTNV, E  LU ELC TNV
1WEPOAV TOU EVTAOLXOLOD WOU TnpNON (XUTO Von der Salbung se1nes KÖT-
PCIS ist nıcht dıie Rede., sondern Jesus sagt eIW. über Marıa:; SI1ıe soll „es  ..
(x0TO) enalten Nun stellt sıch aber dıe rage Was ist mıt (YXUTO gemeınt”?
Um eın Bezugswort für dieses Pronomen 1mM Neutrum iinden. [1USS$S I11all

hbıs Z Einwand des as zurückgehen: TOUTO TO WUPOV bletet sıch
als zwangloseste Lösung Damıt ist das Problem jedoch 11UT ZUT

gelöst, denn WE mıiıt (XUTO tatsächlıc das Salböl gemeınt se1n soll. dann

Süskınd, Das Parfum. Die Geschichte elınes Mörders, Zürich 055
Vgl Calduch, fragancıa FT OS cabellos de Marıa ICCOSCH e] perfume de los
pIES de Jesus, ella s1ente envuelta fragancıa. partır de ste momen(to,
e] perfume de Jesus tambıen e] perfume de Marıa.“ Im Anschluss daran
Kügler Duftmetaphorık 169
Vgl Blanchard, D AUZ)AG
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bedeutet dıe Antwort Jesu wörtlich gelesen dass Marıa die nächsten füntf
Tage muıt eiıner |ıtra In den Haaren erumlaufen SO eiıne befremd-
IC Vorstellung. Die oben entwiıickelte Metaphorık der Duftgemeinschaft
welst schon eınen Weg; aruber hınaus bedarf aber der Ausdruck E1a INV NME-
VV TOU EVTXOLAOMOU LOU SCHAUCICI Betrachtung.

Im Vergleıich arkus und Matthäus zeıgt sich nämlıch, dass die be1-
den Synoptiker 1Ur Von EVTAOLAKOMOC bzw EVTAOLAONL sprechen;: dıe peziel-
le rwähnung des ages (HuEepa) ist eıne Besonderheıt des Johannesevan-
gelıums und verdıent als solche besondere CaC.  ng Der Vorgang der Be-
stattung interess1iert hier nıcht: wırd In Joh 9,35-42 erzählt, und diese
Erzählung hat keıne Berührungen mıt 12,1-8 abgesehen VO dort urch-
AUSs angebrachten erb EVTAOLACELV (19,40) Mehrere KOommentatoren weılsen
darauf hın, dass 6S sıch be1 den XOWMATA dıie 1kodemus In riesiger enge
miıtbringt, gerade nıcht andelt, sondern Duftstoffe In pulver1-
s1erter Form.*! Die Salbung hat also ıhre eigene Bedeutung, und ist auch
für dıe NLEPC TOVL EVTAOLXOMWOUD In Z} eıne eigene edeutung auf eiıner
deren eHne anzunehmen. Dieses LICUC Sınnpotenzıal wiıird gerade adurch
treigesetzt; dass das Johannesevangelıum, 1m Gegensatz den Synopti-
kern, e1In! qusiIUuNrlichere Erzählung VO egräbnıs Jesu besıtzt, In der Duft-
stoffe In anderer orm eiıne pıelen Joh 27 hat also gerade nıcht
denselben Sınn w1e

Nun stellt sıch aber dıie rage nach der posıtıven edeutung der NMEPC
TEl EVTAOHLAKOOD.  55 Eın direkter Bezug ZU eigentlichen Vorgang der Bestat-
tung Jesu ist. w1e gesehen, nıcht wahrscheınlich; 65 jeg nahe. den Begriff
In einem weılteren Sınn verstehen. Dann kann die rwähnung des ages
des Begräbnisses auch das denken lassen, W as diesen „Tag  .. bzw diese
eıt charakterisıieren wiırd, ämlıch dıe physısche Abwesenhe1 Jesu Wenn
Jesus egraben Ist, ist eiß nıcht mehr da Für diese Sıtuation reffen 1m JOo-
hannesevangelıum (n se1ner Endgestalt auch die Abschliedsreden Joh 14-
7 auf ıhre Weise orkehrungen. Wenn ın 12,1-8 Marıa, w1e oben arge-
stellt. In Duftgemeinschaft miıt Jesus eıintrıtt (und abel, indem S1e Jesus auf
dıe beschriebene Weıise sa eigentlich selbst eıne Salbung empfängt),

Vgl Schnackenburg, Johannesevangelıum 349; Schnelle, Evangelıum 295;
Wengst, Johannesevangelıum E
egen Schnackenburg, Johannesevangelıum 463; Wılckens, Evangelıum 186
'EVTAOLAOWOC wird me1lstens miıt „Bestattung” übersetzt, vgl Bauer, Wörterbuch.,

EVTAOLAKOMOC: Gemoll, Handwörterbuch, kennt den Begriff offen-
sichtlıch L1UT 1im Neuen Testament und übersetzt ıh; mıt „Eınbalsamıerung”,
ohl mıt eiıner einschlägıgen Deutung der Salbungsgeschichte be1 und Joh
1im Hıntergrund.
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T1 auch S1e dıie Jüngerin auf iıhre Weise Vorkehrungen für die Zeit: In
der Jesus nıcht physısc anwesend ist.

Nun kann der Begrıiff MuEPA 1m Johannesevangelıum unterschiedliche
Bedeutungen en Es kann sıch ınfach eıne Maßeımnheıit der eıt
handeln (1:39: 5’) JS 9,14 k6:9b.1:A53:12:4:
19031 20:19:26); eınen eschatologıschen Termin, den „Jetzten Tag:,
wobel me1lstens dıie Auferstehung gedacht ist (6,39.40.44.54; 11,24;
”  9 dıe eıt des ırdıschen Lebens und der Aktıvıtät Jesu (8:56 999
C oder dıie eıt nach dem Weggang Jesu, in der dıe Jünger den Gelst
und tiefere Erkenntnis besıtzen werden ’  E 16,23.26). elche edeu-
tung hat NuEPW In 2 Dazu CS sıch, einmal den 1C: über das
Johannesevangelıum hınaus In den weılteren Rahmen des Corpus Toanneum

richten.

Kın welıterer 1C Bezüge ZU ersten Johannesbrie
Die andlung der Marıa wiıird In Z mıt dem erb XAELD® bezeıichnet.

Es bedeutet 1m 1V „salben. schmıieren, bestreichen  634 und ann oft eine
volksmedizıinısche oder kosmetische Salbung bezeichnen Davon abge-
leıtet, ann mıt dem Substantıv XÄELUMO das Salböl gemeınt sein.>®© Das erb
XAELD® ist 1m Johannesevangelıum 1UT In 123 belegt; In den synoptischen
Parallelen kommt CS 11UT In 3E VOL. Das dazugehörıge Substantıv
XÄELUMO ist 1m Neuen Testament gal nıcht belegt. Im Corpus Toanneum
findet sıch Jedoch eın anderer Begrıff, der dem gleichen semantıschen Feld
angehört: YPLOUWC Z:20.27)

Das dazugehörıge erb XPLO® ist 1mM COorpus Toanneum NUur mıt Präfix
belegt (ETLYXPLW, Joh 9:6:1 und beschreıbt dort. W1e Jesus den Erdte1g auf
dıe ugen des 1n Geborenen aufträgt. Dieses Komposıtum hat, 1m (Ge-
geNSaLZ ZU Sıimplex, eher dıe Bedeutungsnuance des Auftragens auf eıne
Oberfläche, während dıe sakrale Dımens1ion keıne spielt.?” Das S1m-
plex XPLO bezeıiıchnet Jedoch oft eiıne sakrale, Ja mess1anısche Salbung”®
(vgl Ps 44 .8 L X € FO Jes 61;1 e (Lk 4,18); Apg 4,27;
10,38; 2Kor E21) In Joh Z wırd für die Salbung Jedoch nıcht das erb
XPL@ verwendet, sondern XAELDO®. Dieses erb könnte sıch möglıcherweise

Vgl Gemoll, Handwörterbuch
Vgl Bauer, Wörterbuch
Vgl Gemoll, Handwörterbuch Die Bedeutung „Salbung“ cheımnt 1L1UT Spät-
ogriechisch belegt Sse1InN.
Vgl Bauer, Wörterbuch Gemaoll
Vgl Bauer, Wörterbuch Ness Gemoll
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VOIN 7386 her nahegelegt aben, und XPL® ware In dieser Sıtuation ohl
auch verfänglıch, nachdem 1m SaNZCH Johannesevangelıum Jesus schon
als XpLOTOC bezeıiıchnet wırd und diesen ıte]l ıIn nNspruc nımmt und verte1-
dıgt Es ware eın erzählerisches und theologısches Missgeschick, WEn dem
XpLOTOC Ende selner irdıschen irksamkeıt Von elıner Jüngerin eın
XOLELV erwliesen würde.

Um den ezug des XAELD® Von Joh 23 7U XPLOUC In Joh
abzusıchern., bleıibt jedoch noch dıe Gegenfrage en arum macht der
Autor des Johannesbriefs den Bezug WE denn eıner bestehen sollte
nıcht offensıichtlıcher,. ındem Cr etiwa STa) YPLOUWC das Derivat XÄELMUO VeI-

wendet?
Das semantısche Verhältnıs der beıden Stämme bedarf dıfferenzlerter

Betrachtung. Die beiden Verben YXPLO und XAELDW stehen 1m Werk „pen
orthographıias”” des Grammatıkers Aelus Herodianus*? unter dem Stichwort
XPLO® als ynonyme nebene1linander. uch Klemens Von Alexandrıen VCI-

wendet In seinem „Paıdagogos” dıe W örter YPLOUWC und ET-) XAELOD® aufeıin-
ander bezogen 1m selben Satz. die Hoffnungsperspektive der Adressaten

beschreiben .“ ıne interessante Verbindung gehen dıe beıden ortstäm-
In Jes 611 X  > eın In wIrd für dıe Eınsetzung des Freudenboten

das erb YPLO® verwendet, als Aquivalent des hebräischen MmWD; urz darauf,
In V3 steht dann XÄELMUO als Übersetzung VON 13W ebenso in Kx ‚  9 das
aber, SsSOowelıt ersSic  IC ist.— 1L1UT dıie ater1ıe des Ols er Fett) bezeichnet.
aber als USdruCcC für den Vorgang der Salbung nıcht belegt ist In der
Übersetzung VoNnNn Dan 10,3 verwendet Theodotion XAÄELMMO für das EAOXLOV
der

entZ, Herodianı Z „XPLO: TO XAELD® (1m Unterschied XpELW). Aelhus
Herodianus lebhte 1mM späten Jahrhundert, se1n Hauptwerk .„Katholıke O>
dıa“ w1ıdmete Kaiser Marc Aurel; vgl Montanarı, Herodıianus.

12,98 (SC 70) „Wır aber, ihr Kınder des Vaters, des Erziehers
Zöglinge, WITr wollen den Wıllen des Vaters erfüllen, WIT wollen auf das Wort
hören, WITr wollen wirklıch dem rettenden en uUuNseIcCcs Retters nachgebildet
werden. Daher. eı1l WIT schon das hımmlısche Bürgerrecht wahrnehmen, gemäß
dem WIT betrachtet werden, wollen WIT uns miıt der Salbung immer blühender
Freude und unvermıschten Wohlgeruchs bestreichen lassen (ETXAELHOWLEIN
XPLOWO); e1in sıchtbares Vorbild der Unvergänglichkeıit, weıl WITr das Bürgerrecht
e1m Herrn en und den puren (Jottes folgen.“
Vgl Gesen1us, Handwörterbuch

bietet hıer nıcht sondern dıie Konstruktion miıt infinıtıvus absolutus 110
SO“
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Diese Subtıilıtäten egen eınen chluss nahe: Die Verben XPL® und
XAheLD® können SYHNONYIM verwendet werden, die abgeleıteten Substantıve
YPLOUWO und AXÄELMUO dıvergleren jedoch In ihrer edeutung, jedenfalls noch
In neutestamentlıcher eıt Anders gewendet: Der lexikalısche Unterschie:
zwıschen Joh Z und Joh I1USS nıcht zwıingend eiınen großen
semantıschen Unterschie muıt sıch bringen.“ |JDer Autor des Johannes-
briefs konnte ohne weılteres dıe Salbung seliner Leser als YPLOUWC bezeichnen,
ebenso konnte aber der Autor des Johannesevangel1ıums In FZ3 das In dıe-
SC Zusammenhang verfängliche erb XPLO® Urc das Synonym XAELD®
FSeLZENH Umgekehrt hätte aber Joh einen völlıg anderen Sınn, WenNnn
dort XÄELUMO stünde: Man musste dann eine bestimmte enge Salböl
denken, welche dıie Adressaten VON ırgendjemandem ausgehändıgt eKOom-
Inen en

Der Vergleıich zwıischen Joh 123 und Joh ist also nıcht 111-
kürlıch: Johannesevangelium und Johannesbrief stehen ın einem
Z/Zusammenhang und können gelesen werden. Schmid pricht
hıer VO „Johanneıschen Sinnsystem““ als eıner ur, dıe diesen beıden
CcChrıliten konstitulert wird.““ hre Bezogenheıt aufeınander erfordert eiıne
intertextuelle Lektüre; Schmid pricht hıer auch VON einem Lesekreıslauf, In
dem Evangelıum und rT1e sıch gegenseılt1g interpretieren und hre
Bedeutungspotenzliale erwelıtern. e1 Leserichtungen (vom Evangelıum
ZU TIEe und VO TIEeE ZU Evangelıum) ergänzen einander und führen

eıner Kre1is- bzw Spiralbewegung immer welılteren Verständnisses. ®
Auf dieser rundlage ist 1UN untersuchen, Was 1mM ersten ohannes-

181 mıt YPLOUWC gemeınnt ist Im /usammenhang VON Joh „‚18-2 ist das
YPLOUWC elne Gabe, welche dıie Adressaten aben., und welche S1e VOoN (nıcht
näher spezıfiızlerter) Belehrung unabhängı1g macht., we1l eben dieses XPLOUO
selbst se1ıne Jräger sıcher und wahrhaftıg über es Maßgeblıiche belehrt

Z{a Und ıhr.
die Salbung,

die iıhr empfangen habt VO  — ıhm,
bleıbt In euch,

Anders Blanchard, 233 der XAELOD® als iıne „ablutıon abondante“‘ be-
stimmt im Gegensatz den Komposıta VO  — XPLO (Joh FOGAIT: Oftb SI6 dıe
eın lokales, therapeutisches Auftragen bezeichnen. Man kann. davon ausgehend,
siıcherlich iragen ob das Präfix —_  e\L be1 Klemens (Anm 40) nıcht uch die
Bedeutung VO  — XAELODO® verändere, ass die Parallele Joh 23 nıcht zuläs-
S12 wäre. Es könnte ber auch, WIEe In Joh 9.6.1 1, durch das Objekt bedingt SeIN.
Vgl Schmid, Gegner a N
Vgl Schmid, Gegner AA DE
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und ihr habt keinen Bedarf,
dass Jemand euch belehre.

sondern w1e se1ne Salbung euch belehrt über es
und wahr ist
und nıcht Lüge ist

und w1e S1e euch belehrt hat,o O OS A bleıbt In ıhm
Der Auslegung, die Grundmann In seinem ThWNT-Artikel bietet, ist

eigentlıch aum EIW. hinzuzufügen
-DIie erwendung dieses Begrıffes, der Salhöl bedeutet, 111 Die

Gemeıinde ıst mıt dem Ge1ist gesalbt, und darın hat hre Zugehörigkeıit
Chrıistus iıhren (Girund Das YOLOUC vermuiıttelt der (GGememnde jJene umfassende
Erkenntnis OLÖCTE TOUVTO dıe ihr arne1l des aubens und des
Urteiıls SOWIEe Gewıißheıt des Lebens und Entscheıidens verleıht, WIE s1e AdUus

der Verbundenhe1 mıt Gott kommen. Die Aussage VO YXPLOUC der (Ge-
meılnde steht unmıttelbar neben dem, W ds der johanneısche Christus VO

TAPAKÄNTOCDie Salbung Jesu durch Maria (Joh 12,1-8)  Z  und ihr habt keinen Bedarf,  dass jemand euch belehre,  sondern wie seine Salbung euch belehrt über alles  und wahr ist  und nicht Lüge ist —  und so wie sie euch belehrt hat,  ı ı E O S  bleibt in ihm.  Der Auslegung, die W. Grundmann in seinem ThHWNT-Artikel bietet, ist  eigentlich kaum etwas hinzuzufügen:  „Die Verwendung dieses Begriffes, der Salböl bedeutet, will sagen: Die  Gemeinde ist mit dem Geist gesalbt, und darin hat ihre Zugehörigkeit zu  Christus ihren Grund. Das ypiou« vermittelt der Gemeinde jene umfassende  Erkenntnis — olöate Tavta (2,20) —, die ihr Klarheit des Glaubens und des  Urteils sowie Gewißheit des Lebens und Entscheidens verleiht, wie sie aus  der Verbundenheit mit Gott kommen. Die Aussage vom yxplou@ der Ge-  meinde steht unmittelbar neben dem, was der johanneische Christus vom  TapaAKAntOG ... sagt (J[oh] 16,8-10.13f). Die Gemeinde hat das ypiou«a als eine  in ihr bleibende und sie umfassend und zuverlässig belehrende Kraft empfan-  gen (2:27): “  Xpiouo steht hier also für die Geistbegabung der Gemeinde und ihre  Teilhabe an Christus,*” wie sie auch in den Abschiedsreden des Johannes-  evangeliums thematisiert wird. Der Verfasser traut seinen Adressaten zu, dass  sie Träger des Geistes sind und daher — wiederum mit intertextuellem  Seitenblick auf das Johannesevangelium — bestens ausgestattet sind, um die  Zeit der physischen Abwesenheit Jesu zu bestehen. Daher legt sich nahe,  dass — um die oben gestellte Frage aufzugreifen — mit der 1uepa toD  Evtaoıxouod Wwahrscheinlich „jener Tag‘“ der Abschiedsreden gemeint ist,  an dem Jesus zwar physisch abwesend ist, an dem aber die Jünger mit dem  Geist ausgestattet sind und daher die nötige Erkenntnis haben und ihre  Situation bewältigen können.  Wenn man vor diesem Hintergrund die „Selbst-Salbung‘“ der Maria mit  dem ypiouw« des ersten Johannesbriefs gleichsetzt, dann hat das Konsequen-  zen für ihr Jüngerin-Sein. Es ist nicht nur durch eine duftige Jesus-Erinne-  rung bestimmt, sondern durch die Begabung mit dem Geist, und damit ist  ihr Jüngerin-Sein im joh Sinn Paradigma für alle Jüngerschaft und Nach-  46  Grundmann, xpiw 568. Grundmann hat sich in 1Joh 2,20 für die Lesart kal  olöate TaAvtaÜ A C 33 1739 M latt sy bo entschieden. Fragwürdig ist hier höchs-  tens die Übersetzung von ypioya mit „Salböl“.  47  Vgl. Klauck, Johannesbrief 157; Schmid, Gegner 104f.107. Die Verbindung von  Salbung und Geistbegabung ist auch schon in Jes 61,1 (MT und LXX) belegt.sagt Jloh] 16,8-10 Die (Gjememnde hat das YPLOUC als eıne
In ihr bleibende und S1e umfassend und zuverlässıg belehrende Kraft empfan-
SCHh

APLOUC steht hıer also für dıe Geistbegabung der Gemeinde und hre
e1lhabe Chrnistus. “ WI1Ie S1e auch In den Abschiedsreden des Johannes-
evangelıums thematıisıert wird. Der Verftasser 'aut seinen Adressaten ZU, dass
S1Ee Jräger des Gelstes sınd und er wıederum mıt intertextuellem
Seıitenblic auf das Johannesevangelıum bestens ausgestattet SInd, die
eıt der physıschen Abwesenhetr Jesu bestehen. etr legt sıch nahe.
dass die oben gestellte rage aufzugreifen mıt der NMEPA TOUVU
EVTAOLXOLOD wahrscheimnlıic .„Jeher Tag  ‚06 der Abschiedsreden gemeınt ISst.

dem Jesus ZW al physısc abwesend ist, dem aber dıe Jünger mıt dem
Gelst ausgestattet Ssınd und er dıe nötıge Erkenntnis en und ıhre
S1ıtuation bewältigen können.

Wenn INan VOT diesem Hıintergrund die „Selbst-Salbung‘‘ der Marıa mıt
dem YPLOUWO des ersten Johannesbriefs gleichsetzt, dann hat das KOnsequen-
AT für iıhr Jüngerin-Seim. Es ist nıcht NUr urc eıne duftige Jesus-Erinne-
rung bestimmt, sondern HEC dıe egabung mıt dem Gelist, und damıt ıst
iıhr Jüngerin-Sein 1m joh Sınn Paradızma für alle Jüngerschaft und ach-

Grundmann, XPLO 568 Grundmann hat sıch ın 1 Joh 220 für dıe esal KL
OLÖOTE TAUTO 33 1739 att > bo entschıeden. Fragwürdıg ist jer höchs-
tens dıe Übersetzung VOIl YPLOWC mıt „Salbö
Vgl Klauck, Johannesbrief IS Schmid, Gegner 041107 Die Verbindung VO  —

Salbung und Geistbegabung ist uch schon In Jes 6E} (MT und LXX) belegt.
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olge Jesu unter nachösterlichen Bedingungen. Wıe sich dies konkret AaUS-
SeEIt. macht der Evangelıst In 128 CHLHG Er übernımmt hıer eigentlıch
14,/, aber mıt elıner ürzung und eıner kleinen Umstellung: Er übernıimmt
nıcht dıie Entfaltung der Andeutung VON 14, 7 „und ıhr WOo könnt
ihr ıhnen wohltun.‘‘ Ferner steht In 14,7 TAVTOTE betont Anfang;
damıt wırd unterstrichen, dass die ıtıker das gute Werk Jesus ZU

entsprechenden KOALDOC zulassen sollen., denn S1€e werden anderen Zeıten
noch genügen: Gelegenheıt aben, den Armen, WIEe In 14,5 einge-
tordert, Gutes tun. In Joh 12,8 stehen dagegen dıe TTWYOL betont
Anfang. Damıt wırd dıe Anwesenheıt VOIN Armen mıt der Abwesenher Jesu
kontrastiert und dıesen „Tag  .c nahe herangerückt, dass auch das YAXP
eiınen Sınn erhält Unter den Bedingungen der physıschen Abwesen-
heıt Jesu bedarf Marıa als exemplarısche Jüngerın der Ausstattung mıt dem
YPLOUC, also dem Geist, we1l iıhr Jüngerin-Sein UuUrc das Vorhandenseıin
VoNn Armen herausgefordert wiIird. Der kommentierte Eınwand des Antı-
Jüngers as In der Endfassung verstärkt diıesen edanken uch hıer lässt
sıch der intertextuelle ogen zurück ZU ersten Johannesbrief schlagen,
dıe Adressaten, denen In Joh dıe Ausstattung mıt dem XPLOWC ZUCI-
kannt wırd, In Joh 31 1221 mıt der sımplen und doch anspruchsvollen
Liebesforderung konfrontiert werden;: diese verlangt konkrete und tatkräf-
tıge orge benachteıiligte Miıtchrıisten, dıe sıch auch materiı1ell äußern soll

1n klares Gegenbild ZUT Darstellung des udas, der dıie Armen als ATZU-
ment instrumentalisıert, sıch dus der Kasse bereichern können. Joh 3A
ist hlıer eın Wınk mıt dem Z/Zaunpfahl. Fıgentlich ist dıe Konkretisierung VON

Geistbegabung und Gotteshebe ıIn höchst tatkräftiger Nächstenliebe
als Grundanlıegen des ersten Johannesbriefs bestimmen.“® Im ohan-
nesevangelıum ist dieses nlıegen ın dıe Abschiedsreden Jesu eingefügt,
und auch hiler ze1gt sıch dıie CNSC Verbindung VON (Jottes- bzw Jesushebe
und Nächstenlhebe (AVOTAV XAANAOUG 13,34: SM ZI auch Joh

4,7.11.1;; 27 Joh 5

3.3 Z/Zusammenfassung
Die Johanneıische Version der Salbungsgeschichte ze1gt gerade In ihrer

eigenwiıllıgen Ausgestaltung e1in mehrschichtiges Sinnpotenzıal, das In den
synoptıischen Parallelen nıcht vorliegt. Die vordergründig wıdersinnıge
andlung (Marıa g1e. eıne relatıv ogroße enge teuren alböls auf dıe
Füße Jesu, UT CS sofort wıeder mıt ihren Haaren aufzunehmen und dann
elıne ALTOC ardeno In den Haaren haben) gewımnnt auf zwelerle1 Weise

Vgl Schmid, Gegner DA ZIEAL
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Sınn: Innerhalb des Johannesevangelıums stellt der eigens betonte Duft des
Ols eiınen Ontras ZAT befürchteten erwesungsgeruc. ın der Lazarus-
erıkope E39) dar, dıe 156 den der andlung und dıe beteıiligten
ersonen CS mıt der Salbungsgeschichte zusammenhängt. DıIe Assozlatıon
1eg nahe., dass der hervorgehobene Duft des Ols eın Lebensduft ist, der
VOoO gesalbten Jesus ausgeht und den Marıa auf sıch zıeht. indem S1E das
ulitende mıt ihren aaren VON den en Jesu aufnımmt. Damıt egen
siıch Assozı1ationen einem Motiv nahe, das innerbiblisc auch 1m ohen-
1ed verarbeıtet ist Der gelıebte ensch wırd G seinen uft repräsen-
tıert; ägyptische Parallelen lassen auch eine Gemeinschaft 1mM Lebensduft
denken er1 über das Johannesevangelıum hınaus INns „Johanneische
Sınnsystem“ eröffnet eıne weltere Sinndimens1ion der Geschichte Im
Johannesbrief wırd dıe Geistbegabung der Adressaten als Salbung XPLOWC)
bezeıichnet. Dıie Untersuchung des Vokabulars hat geze1gt, dass E nıcht
ausgeschlossen ist, auch in der Salbungsgeschichte des Johannesevange-
l1ums eiıne Anspielung auf dieses YPLOUC sehen, bZzw. s1e alg narratıve
Umsetzung der Aussage Joh Z2E verstehen. Wenn 1m Johannesbrief
dıe Zuerkennung der Gelstbegabung mıt der Aufforderung gegenseıltiger
1€. bzw. auc materıeller) Fürsorge verbunden Ist, lıegt das auch für dıe
Salbungsgeschichte nahe und wiıird LrcC dıe Gestaltung VON Joh 12,8 unter-
strichen. Marıa, die 1ebende üngerın, hat VoNn Jesus eiıne Salbung empfangen
und ist H5G dıe damıt verbundene Geistbegabung ausgestatiet, den
Herausforderungen iıhr Jüngerin-Sein, dıe Johannes VOT em Yr dıie
„Armen“ (vermultlıch materıell schlechter gestellte Gemeindemitglieder und
VOT em mıittellose W andermiss1onare) dargestellt sıeht, egegnen.

LÖösung 111 Die ideale Jüngerıin
Der drıtte Vorschlag, dıe eingangs geschilderten Schwierigkeiten lösen,

SeIizZ be1 dem ezug VONN (XUTO In 127 ESs ezieht sıch, dıie ese, nıcht
auf L0POV sondern auf dıe Tat Marıas. ıne solche Verbindung wurde In der
oh-Exegese ZW ar vereinzelt vertreten””, aber ohne Folgen für das Verständ-
NIS der Salbungsgeschichte 1m (Janzen. Die Deutung der Erzählung 1e 1im
Bann der Fassung eswegen soll 1m Folgenden der Bezug Von (YXYUTO auf dıe
Salbung als und nıcht auf das Or konsequent für die Interpretation
der Erzählung ausgewertet werden im Rahmen eines /ugangs, der auch dıe
Unterschiede zwıschen Joh 12,1-8 und 14,3-9 ernst nımmt.

Vgl Schnackenburg, Johannesevangelıum 462; Schwank. Evangelıum 3158
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Joh 12,1-8 1mM Horızont eines Vergleıichs mıt 14,3-9
Joh 12,1-8 hat eiıne 1n manchen ügen analoge, INn anderen abweıchende

Parallele In 4,3-9/Mt ‚6-1 araus folgern viele Exegeten, dass onan-
1168 In 12,1-8 WI1Ie Markus In 14,3-9 dıe Salbung als eiıne prophetische
andlung verstanden en wıll, die den bevorstehenden Tod Jesu ankün-
dist> Um testzustellen, ob el Autoren WITKI1C 1eselbe Absıcht beım
Tzanhnlen der Geschichte verfolgen, 1st CS notwendig die beıden pısoden
vergleichen.

Betrachtet Nan dıe Übereinstimmungen, stellt 111an test, dass dıe ETr-
zählungen auf den ersten 1C hnlıch erscheıinen. Sıe pIelen in Bethanıen
(Mk 14:37 Joh 12 eıne Tau Sa Jesus (Mk 1437 Joh F3} das Salböl
hat den gleichen Kaufpreı1s (Mk 14,  9 diese Salbung wiırd mıiıt
dem Argument Inspruc erhoben. dass INan das eld für das lıeber den
Armen gegeben hätte (Mk Joh 12,41) Jesus dagegen verteidigt dıie
Tau unter anderem mıt dem Eınwand, dass B 1mM Gegensatz den Armen
nıcht iImmer da ist (Mk 14.6/ Joh 12,5) ; sıch dıie Gememsamkeıten CT
erklären, dass Johannes dıe anderen Evangelıen kannte, oder dass CT eine
gemeInsame Tradıtion benutzte, lässt sıch kaum entscheiden  «51 und ist nıcht
ema dieses Artıkels

en den Ahnlichkeiten fallen beım Lesen aber auch beträchtliche
Unterschiede 1INns Auge, die aber leıder oft übergangen werden>* oder als erzäh-
lerische Ungeschicklichkeıit dargestellt werden>®. Dagegen sollte 11an dıe
Unterschiede als Sıgnal dafür9 dass Johannes elıne andere Erzähl-
bsıcht hatte als Markus

AA Marıa und as als Gegenfiguren
Interessant 1st, dass be1 Johannes dıie Handlungsträger der Geschichte

Namen bekommen. Die salbende Tau el Maria>* und der Eınwand
die Salbung, der be1 Markus noch VON ein1gen vorgebracht Wwird, wırd VON

Vgl Becker, Evangelıum 3774f.; Bultmann, Evangelıum 318; Gnilka, Johannes-
evangelıum 9 9 Kügler, Duftmetaphorık EO Schnackenburg, Johannesevangeli-

464; Schnelle, Evangelıum 200; Wengst, Johannesevangelıum 48f.
Wengst, Johannesevangelıum Derselben Meınung ist Blank, Evangelıum
290f.
Schnackenburg stellt fest Der ınn der Antwort Jesu ıst VOIl M 5 14,8 Sıe hat
1m OTaus meılnen eıb für das Begräbnıs gesalbt kaum sehr verschieden.“
(Schnackenburg, Johannesevangel1ıum 463)
Vgl Becker, Evangelıum S LIS
Vgl Becker, Evangelıum S: Gnilka, Johannesevangelıium



Dıe Salbung Jesu durch Marıa (Joh

Johannes dıe Person des as gebunden. In der Geschichte reffen also
Zzwel gegensätzlıche Charaktere aufeiınander. as wırd In V 6 VO rTr7zäh-
ler als euchNnhler dargestellt. Se1in In N dıe Salbung vorgebrachtes
Argument „1st nıcht In sıch talsch, wWw1e der Ator ure seinen Kkommentar
eutlic macht sondern 1Ur vorgeschoben.  6655 as 1eg nıchts
den Armen. Er 111 das für s1e bestimmte eld 11UT In dıe eigene Tasche
stecken. Er ist also auch eın Dieb>®. ber das sınd noch nıcht alle schlechten
E1ıgenschaften, dıie as hat V 5 welst auch CHI46 darauf hın. dass as
Jesus seline Feinde übergeben wird>”. Diese Lat charakterısıiert ıh Er
trıtt nıe auf, ohne dass diese lat erwähnt wird>® as verkörpert also den
Gegner Jesu. Marıas andlung dagegen ist als Liebes- und Glaubensbewels

Jesus interpretieren””. uch hre Iat ist für S1e charakterıstisch,
dass S1Ee In HE schon mıt dieser Tat vorgestellt wird, obwohl S1e S1e noch
Sal nıcht durchgeführt hat Marıa, die Jesus mıt kostbarem die Füßhe
salbt®, steht für die gläubige 1ebende Jüngerın Jesu. Joh 12,1-8 zeıgt also
eıne gläubige Hınwendung Jesus und deutet gleichzeıtig das Gegenteıl
dazu anl Dass Johannes eispie VON Marıa zeigen wıll, W as wahre
1e Jesus und somıt wahres Jüngersein bedeutet, wiıird auch adurch
CUullCc dass wiß dıe Tat Marıas viel intens1iıver beschreıbt als Markus Be1
Markus Sa dıie Tau 11UT (Mk 14,3) Johannes dagegen lässt SI1E Jesu Füße
zusätzlıich ZUTr Salbung mıt iıhren Haaren abtrocknen und Sschılde' dass der
eruc des Oles das Haus rfüllt (Joh 1239 Auftällig ist außerdem,
dass Marıa nıcht das aupt, sondern dıe Füße Jesu sa Man kann das
Salben der Füße analog 7U Nnıeia Marıas In E3 sehen und E als
Ausdruck der Demut Marıas verstehen®* oder „38-5 paralle set-
zen® und 65 als starke Beschreibung ihrer 1e Jesus interpretieren.
Johannes SCHN1IIde alsoO Üurc dıe Salbung der Füße Jesu urc Marıa
ohl _ dIe Hoheiıt Jesu'‘  C064 als auch dıe „„‚verehrende Zuwendung  CcO5 Marıas

55 Schwank, Evangelıum 239
Blank, Evangelıum 293
Joh 67 12,4; B E Z
Joh 6,/1:12,4; S29 w
Vgl Blank, Evangelıum 292; Becker: Evangelıum 337; Gnilka, Johannesevan-
gelıum 9 C Schnackenburg, Johannesevangelıum 464: Wengst, Johannesevan-
gelıum
Joh FE 23
Vgl Schenke, Johannes 239
Vgl Bultmann, Evangelıum AA
Vgl Gnilka, Johannesevangelıum
Schnackenburg, Johannesevangel1ıum 460
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esus ADer Aspekt der verehrenden Zuwendung wiırd noch adurch VeOTI-

stärkt, dass MırJam mıt ıhren Haaren Jesu Füße abtrocknet.‘‘©® Marıa 1G
also hre erehrung VON esus, und damıt ıhr Jüngerseın, In großartıger
Weıise aus  67 em S1e sıch UuTrc ıhre lat ‚n völlıge Zuneigung miıt ıhm
verbindet, geht, der uft des alböls nıcht 11UT Von Jesus, sondern auch VON

ıhr Adus und ‚erfüllt‘, WIE der chluss VON V3 teststellt, ‚das Haus  $.“68 Dadurch,
dass Marıa hre 1e Jesus ze1gt, geht se1n uft seine 1ebe, selne
TO auch VON ıhr AdUus und verbreıtet sıch 1m SaNzZcCh Haus ur hre Tat
„geht s1e eine Duftgemeinschaft e1In, dıe auf iıhre Glaubensbeziehung Jesus
hinweist. ‘° Sıe wırd also ZUT dealen Jüngerın. So wırd der das Haus
erfüllende Duft symbolısch verstanden, WwWI1Ie (miılka N fordert/®. Marıa steht
alsO als vorbıldlıche Jüngerın dem Gegner Jesu, udas, gegenüber. HTG
diesen Kontrast wiıird hre lat eiınerseılts noch stärker hervorgehoben, ande-
rerse1lts ze1gt der Eınwand des as auch, dass Marıa ıhrer
vorbıildlıchen Tat nıcht VOT Anfeındungen geschützt ist. (12,4-6) Da Marıa
als 1gur der 1yp eiıner treuen Jüngerın Jesu Ist, 111 Johannes adurch
zeıgen, dass eın Jünger Jesu In dem Augenblıick, in dem > se1n Jün-
gersein voll IeDt. VO Bösen edroht ist‘! Dıie Antwort Jesu stellt eıne
Reaktıon auf diese Bedrohung dar Johannes 111 in dieser (Ge-
schichte zeigen, W as wahre 1e und Hıngabe Jesus bedeutet und dass
S1€e Von bösen Mächten edroht werden kann.

A Die Antwort Jesu

‚„ AOeC XÜTNV, S  LU ELC TNV NMEPAV TOU EVTAOLXOMLOU WOD tneNON ’u  XÜTO
entgegnet Jesus as In LZ Jesus nımmt also Marıa in Schutz Darın
stimmt _- mıt Markus übereımn. Allerdings Jesus In den beiıden rzäh-
lungen unterschijedliche Begründungen d WAaTrTum : dıe albende verte1-
dıgt Markus lässt Jesus antworten, dass dıe Tau eıne gufte Tat vollbracht
hat (Mk 14,6) und ıhn Z Begräbnıs gesalbt hat (Mk 14,85) Jesus WE
also dıe Jat der Salbenden als gut und deutet S1e Anders be1 Johannes. Dort

Jesus keın el über dıie Tat Marıas. Dıe intensive Schilderung der

65 Wengst, Johannesevangelıum
Wengst, Johannesevangelıum
Vgl Bultmann, Evangelıum SI Schnackenburg, Johannesevangelıum 46)
Wengst, Johannesevangelıum
Kügler, Duftmetaphorık 170
Vgl Gnilka, Johannesevangelıum
In Joh 6,70 wırd Judas als der Teufel bezeıichnet.
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Jat Hrc den T7An ler zeichnet dıie Salbung als gut72 Es ist auffällıg, dass
der Evangelıst Johannes der vielen Übereinstimmungen ZU) arkus-
texti nıcht erzählt, dass Jesus dıe Iat Marıas als eiıne Totensalbung deutet.
Dies ze1gt u dass GE dıe andlung Marıas verstanden en wiıll,
WIe S1Ee dem Leser auch auf den ersten 1CcC erscheınt: als Liebestat und als
eıspie für dıe Jat eines dealen Jüngers Der Johanneısche Jesus o1bt im
Gegensatz arkus eiınen Hınweils darauf. WwW1Ie mıt der AA 1mM Weıteren
UuMSCSAaNSCH werden soll Marıa soll SIEe bıs Z JTage selnes Begräbnisses
bewahren.

er Vorteil elıner olchen Deutung VON (XUTO 1eg zunächst darın, dass
S1€e dıe oben dargestellten TODleme des Bezuges auf das Salböl umgeht.
Des Weıteren kann Ian darauf hıinweılsen., dass TNPEW 1 8-ma 1im
belegt, NUur eın einzZIgeSs Mal 1mM Sınn VoNn „einen Gegenstand aufbewahren‘‘
verwendet WIrd. Entscheıiden für dıe Begründung aber ist, WI1Ie sıch die
vorgeschlagene Deutung 1m (Janzen des verankern lässt

4 °) Die Deutung der Salbungsgeschichte 1m Rahmen des
A 7 Verbindung den Abschiedsreden

WEe1 Fragen Ssınd beantworten: Was bedeutet „eme Tat bewahren“‘
und W aTrTumm soll dıes 11UTr bıs ZU Tage Von Jesu Begräbnis geschehen? Da
dıe Salbung Marıa als 1ypus für eiıne 1eDenNde Jüngerıin ze1gt, ann INan den
Satz Jesu verstehen, dass S1Ee sıch diesen Char  erzug, der ihrer
Liebestat festgemacht wird, bewahren soll, auch WE S1e VOoO Bösen, das
as symbolısıert, edroht wird. Dann würde INan TNPEW® 1im Sınn VO  am

„CIWAaS verteidigen“ und „schützen“ verstehen. In dieser edeutung1-
det 6S der Evangelıst Johannes dre1 Mal ın den Abschiedsreden”. Übersetzt
Ian TNPEW >  » dann stellt sıch dıe rage, WaTrum Marıa sıch diesen Charak-

11UT bıs ZU Jage VoNn Jesu Begräbnisses bewahren soll und nıcht für
immer. Der usspruc. Jesu .„DIS Z Tage meılnes Begräbnisses“ ın E
welst auf dıe Abschiedsreden hın. denn diese thematısıeren se1n eggehen
und dıe Folgezeıt. Iso das. Was und nach dem Tage se1lnes Begräb-
nNn1ISsSeSs geschehen WITrd. In Joh 12,1-8 o1bt CS noch andere S1ıgnale, die auf
dıe Abschiedsreden verwelsen. Sowohl dıe Bemerkung Jesu In V.8, dass S
nıcht immer da se1In wird‘* als auch dıe Verwendung des Beiınamens des
as ın 27 sınd Hınweilse auf die Abschiıedsreden as wırd NUur in 12.4

Das ÖOl ıst kostbar, dıe Füße werden gesalbt, der uft verbreıtet sıch VOoNn Marıa
daUS, Jesus nımmt S1Ee den bösen Judas In Schutz.
Joh’
Vgl an Evangelıum 295
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und 14:22 als as Iskarıot bezeıchnet. wırd CT immer als Sohn des
Sımon Iskarıot vorgestellt>. Diese 1n Zzeigen; dass Johannes das VOIN

ıhm iın 12,1-8 geschilderte Geschehen In Verbindung Jesu SCNIE:
sefizen 111 W arum soll Nun Marıa hre Lat L11UT bıs ZU Weggang Jesu
bewahren?

47  NI TNDEW weckt viele Assoz1ationen
Diese rage kann 1Ire eiıne Untersuchung ZUT Verwendung des es

TNPEW 1mM beantwortet werden. TNPEW kommt häufigsten In den
Abschiedsreden YVOI; ämlıch 12-mal ® In 4,15-24 wırd die ematı
Uurc AYATAOG und TNPEW bestimmt//. Jesus erklärt In diıesem Abschnuıtt
selınen Jüngern, Was Jüngerseimn nach seinem Weggang se1n wird. Ihn lıeben,

se1in Jünger se1n, wırd dann heißen Seine Gebote bewahren, also
halten/® uch In 12,1-8 esteht eıne Verbindung zwıschen Jüngerseimmn und
dem Wort TNPEW. ber S1e i1st anders. Marıa ann Jesu hre erehrung da-
Hr erweısen, dass S1e ıhn CHE also seine Füße Sa und S1e mıt ihren
Haaren abtrocknet”?. ach seinem Weggang aber wırd dies nıcht mehr MÖg-
ıch SseIN. Dann raucht MNan andere Gesten, se1ıne 1e Jesus dus-
drücken können. Diese stellt Jesus In 4.,15-24 VOT. Ihn heben e1 NUN,
seine Gebote halten®® Jesus welst also mıt seinem Satz ın 12 darauf hın,
dass se1in Tod eınen andel 1m Jüngersein bedeuten wird. ach dem Tod
Jesu entsche1idet sıch die rage, ob ]Jemand Jünger oder Gegner Jesu ist,
nıcht mehr Verhalten gegenüber Jesus selbst, sondern In der rage, ob
INan selne Gebote hält oder nıcht (  523-2

4 %3 edeutung für den Leser
Nun stellt sıch dıe rage, Was die Geschichte VonNn Marıa als ideale Jün-

gerın Jesu für den Leser des Johannesevangelıums bedeutet. So Jünger se1n
w1ıe Marıa kann C} Ja nıcht mehr. Ist dann dıe Geschichte der Salbung
Marıas 1U eine Erinnerung VErSaNSCHNC Zeıiten? Ja und Neın. Sıe erzählt,
Was Jüngersemn eiınst bedeutet hat, schlägt aber ogleichzeıntig dıe THCcC ZU

Jüngersein des Lesers. Dies geschieht urc das Jesuswort In AF N

Z Vgl Schnackenburg, Johannesevangelı1ıum 461
Joh 14,15.21.23.24; 15,10 (2Xx0):26 (2x%): EL:64
Vgl Schnelle, Evangelıum 230
Vgl Kratz, TNPEW 85Öf.; Rıesenfeld. TNPEW® 143f1.
Joh [ 23
Joh’
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zeigt Zzuerst dem Leser UFc ELC THV IMEPOAV (1} EVTAOLAOLOD, dass 61 und
Marıa in anderen /eıten en ber das Wort TNPDEW chafft die Verbindung
zwıschen beıden Welten®!. Es ze1gt, dass Marıa und der Leser Sal nıcht
unähnlıch SInd. TNPEW® hat das als Obyjekt, wodurch el Jesus hre 1e
erweıisen wollen Marıa UTE iıhre a und der Leser Urc das Halten der
Gebote Jesu. uberdem ze1gt der ext für den Leser auch oleich auf, W ds
1M Gegensatz Marıa seine Aufgabe ist. N stellt test, dass dıe Armen
immer da se1ln werden., Jesus aber nıcht Das Wort MTWYOL In V S erinnert
den eser \3 Dort wurde efragt, ob CS nıcht sinnvoller SCWESCH ware
das eld für das den Armen geben Der BesScH der se1mt N we1ß, dass
Marıas Iat nach Jesu Tod keıne Möglıchkeıt mehr darstellt Jüngersemn
eben, wırd In NS NUunNn dıe Optıon erkennen., dıie ıhm ble1bt, Jesus die
1e erweılsen. Jesus leben el für den Leser sich un dıe Armen
kümmern. Sollte CT dıes mıt demselben Eınsatz tun WwWIe Marıa, wırd auch
eıne innıge Verbindung Jesus eingehen und adurch C dealer Jünger
werden. ber auch für ıhn gılt W1e für Marıa, dass G1 angreıfbar ist urc
das ÖOSsSe Dies zeıgt sıch ebenfalls iın den Abschiıiedsreden Denn dort bıttet
Jesus Gott, dass E seline Jünger VOT dem RBösen bewahrt®*. Für „bewahren““
verwendet der KEvangelıst das Waort TNPEW. Dadurch entsteht wıeder eiıne
aSsSO7]1atıve Verbindung V T7 SO kann der eder das In LA erbetene
schützende Eıngreifen Gjottes zugunsten se1liner Jünger In \ erkennen.
I )ort verte1idigt Jesus nämlıch Marıa udas, der Ja, w1e geze1gt, be1
Johannes das Ose verkörpert.

44 /usammenfassung
Die erıkope Joh 12,1-8 ist nıcht als VOLrSCZUSCHC Totensalbung ZU

verstehen. S1e führt vielmehr dem Leser VOT ugen, WAasSs wahres Jüngersein
bedeutet. Der Autor lässt dieses Bıld des dealen Jüngers beım Leser Hre
dıe Gegenüberstellung Von Marıa als ideale Jüngerın und as als Gegner
Jesu, HEG dıe intensive Beschreıibung der Salbung und ihrer Wırkung,
Uure den ezug VON (YXUTO auf die Salbung der Füße Jesu und HLc dıe VCI-

schıedenen Assozlatiıonen, dıe HEC TNPEW 1m Leser geweckt werden, ent-
stehen. Diese vielfältigen Beobachtungen zeıgen, dass der Evangelıst
Johannes in dieser Ep1isode oroßes schrıiftstellerisches KöÖönnen den Jag
legt. Marıa nımmt E1a sehr kostbares Ol., Jesus salben, sa ıhm dıe
Füße und wiıscht S1e mıt ihren aaren ab Dadurch duftet S1e WI1Ie G: Dies
ze1gt, dass S1E eıne CHNEC Verbindung mıt Jesus eingegangen ist Diese CNSC

Joh 12,1-8 und Joh 14.15:21.23.24
Joh’
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Verbindung mıiıt Jesus macht wahres Jüngerseıin AdUus Diıiese erreichen, ist
auch noch für den heutigen Leser möglıch So bleıibt ıhm Marıa In dieser
Hınsıcht eın Vorbild Allerdings kann wiß N nıcht mehr auf 1ese1lbe Weiıse
WI1Ie Marıa. Der L eser erreicht diese inn1ıge Zuwendung Jesus dadurch.
dass E dessen Gebote hält Das ware Z eispie das Kümmern dıe
Armen, WI1Ie AA andeutet.

Summary
Compared the synoptıc parallels, John’s aCCount of the Anoimting In Bethany

(John bears edıtor1al characteristics that, the face level of the narratıve,
renders ıt rather implausıble: Mary anomnts Jesus’ feet and ıiımmediately wıpes the
olntment AWAVY ıth her haır. To Judas’ objection Jesus aNnSWEeTS that che cshould keep
...  K  {° for the day of hıis burıal. In sem1ınar dıscuss1on, several attempts OIMNEC
terms ıth these hıghly coded features WCCIC presented: proleptic hınt at Jesus’
resurrection, symbol for the gıift of the Spirıt promiısed in the farewell
discourses, presentatiıon of Mary the exemplary discıple In the antı-
dıscıple Judas

Zusammenfassung
Die Salbungsgeschichte des Johannesevangelıums (Joh 5 welst gegenüber

den synoptischen Parallelen iıne charakterıistische Gestaltung auf, durch dıie SIE auf
der Ebene der Erzählung unmıiıttelbarer Plausıbilität verhert Marıa salbt Jesu
Füße und wıscht das Salböl sofort wlıeder miıt iıhren Haaren ab, und Jesus erwıdert
auf den Eınwand des Judas, S1e solle ..  Ses b1Is ZAU Jag se1lnes Begräbnisses bewah-
5  S Im Rahmen eiıner Semiminardıskussion wurden verschıiedene LÖsungsansätze für
diese Übercodierung entwiıckelt: Eın Orverwels auf dıe Auferstehung Jesu. e1in
Symbol für die nachösterliche Geıistbegabung der Jünger, ıne Präsentatıon Marıas
als der vorbıldlıchen Jüngerın 1mM Gegensatz ZUTIN Antı-Jünger Judas
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